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' er Dichter Carlo Goldoni erzählt in seiner
Lebensbeschreibung * ) , es sei ihm besonders oft
zum Vorwurfe gemacht worden , dass er nicht immer
genügend die Eeinheit der Sprache beachtet habe .
Als geborner Venezianer war ihm natürlich die
Redeweise der Toskaner immer etwas Anerzogenes ,
Künstliches . Er unternahm deshalb eine Reise
nach Toskana und hielt sich vier Jahre dort zu
dem Zwecke auf, seiner Sprache ganz den Schliff
der toskanischen Mundart zu geben ; ja , er liesz
sogar die erste Ausgabe seiner Werke unter den
Augen fiorentinischer Gelehrten drucken . Aber
alle diese Vorsichtsmaszregeln konnten den Dichter
nicht vor den lächerlichsten Vorwürfen schützen .
Er mochte es machen , wie er es wollte , nimmer
blieb ihm der Vorwurf, dass er geborner Venezianer
sei , erspart . Von derartigen ärgerlichen Bosheiten
heimgesucht , erinnerte er sich , dass auch Tasso
sein Leben lang von den Akademikern der Orusca
angegriffen war , welche behaupteten , dass das be¬
freite Jerusalem noch nicht durch das „ Mehlsieb " ,
das Abzeichen ihrer Akademie , gegangen wäre .
Die Ungerechtigkeit und Kurzsichtigkeit dieses
Urteils lag auf der Hand . Indem aber Goldoni
diese Frage selbständig , mit den Werken Tassos
in der Hand , untersuchte , trat ihm die Figur
dieses Dichters als Mittelpunkt einer neuen Komödie
immer deutlicher vor Augen . Hatte er doch früher
bereits die Dichter Terenz und Moliere auf die
Bühne gebracht . Mit der ihm eignen Leichtigkeit
vollendete Goldoni seinen Tasso in kürzester Frist ,
im Jahre 1755 .

Die Liebe Tassos zu Eleonora , der Schwester
des Herzogs Alfonso von Ferrara , welche die
Quelle seines Unglücks ward , bildete die Haupt¬
handlung des Dramas ; die Erzählung , dass am
Hofe Alfonsos zugleich mit der Schwester des
Herzogs , aus der Goldoni übrigens , um dem
regierenden Hause von Este nicht zu nahe zu
treten , eine Marquisin und Freundin der Prinzessin
machte , noch zwei andere Eleonoren sich befanden ,
schöpfte der Dichter aus dem Wörterbuche Moreris .

*) Memorie di Carlo Goldoni , II , cap . 32 .

Seine eigne Erfindung scheint das Auftreten der
beiden Verehrer Tassos , eines Venezianers und
Neapolitaners , zu sein , welche , als Vertreter ihres
Vaterlandes , dem Dichter die beste Gelegenheit
gaben , die Frage nach der Berechtigung eines vor¬
nehmsten Dialektes in der italienischen Sprache
in dramatisch anschaulicher Weise auf die Bühne
zu bringen . Eben diese Frage hatte ja Tasso das
Leben so verbittert . Freilich wurde das Lustspiel
damit zugleich aus dem allgemein menschlichen
Kreise heraus in den gelehrter Interessen gedrängt ;
allein in Italien hat jene Frage nach dem Vor¬
range der toskanischen Mundart allezeit die Geister
der Gebildeten auf das lebhafteste beschäftigt , und
so fand denn auch die Dichtung Goldonis selbst
den lebhaftesten Beifall . In der deutschen Ueber -
setzung mussten freilich mehrere Stellen , die sich
in witziger Weise mit diesen mundartlichen Ver¬
schiedenheiten der italienischen Sprache beschäf¬
tigten , wegfallen , da die deutsche Sprache nicht
imstande ist , diese Wortspiele und mundartlichen
Späsze in verständlicher Weise wiederzugeben .

Für uns ist die Dichtung Goldonis aber haupt¬
sächlich deshalb so anziehend , weil sie zum Ver¬
gleiche mit Goethes Tasso herausfordert . Beide
Dramen behandeln den gleichen Stoff , aber in
einer ganz entgegengesetzten Weise . Goldoni giebt
uns ein Stück voll unterhaltender Verwickelungen ,
voll harmloser Scherze und im gefälligsten Plauder¬
tone der guten Gesellschaft . Die Verwickelung ,
die aus dem Charakter des Helden herauswächst ,
ist zwar nicht ohne innere Wahrheit , erscheint
aber doch mehr als die Folge einer krankhaften
Schrulle und reicht in ihrer Wirkung nicht entfernt
an den tiefen Ernst , mit welchem der deutsche
Meister ein Bild des Seelenlebens aufrollt , das in
seiner Feinheit und folgerichtigen Entwickelung
seines gleichen in der Litteratur sucht .

In der That scheint es , als ob unsere Vor¬
stellung von der Persönlichkeit Tassos für immer
von dem Zauberkreise der Goethe ' schen Auffassung
gefesselt bleiben wird . Dichter wenigstens , die
nach Goethe das Leben Tassos dramatisch behandelt
haben , wie z . B . Zedlitz in „ Kerker und Krone " ,
Raupach in „ Tassos Tod " , der Däne Ingemann
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in „ Tassos Befreiung " stehen merklich unter dem
Banne der idealisirenden Kunst Goethes * ) . Die
Auffassung Tassos in dem Lustspiele Goldonis
aher hat zu einer Entwickelung des Stoffes in
ähnlicher Weise niemanden verleitet : so sehr kam
die Behandlung des Dichters Tasso durch Goethe
dem Geschmacke und Bedürfnisse des gebildeten
Publikums entgegen . Ja , man muss gestehen , dass
der Gedanke an das Goethe ' sche Kunstwerk uns
in der Beurteilung des Goldonischen Lustspiels
ungerecht machen kann , insofern wir an das Werk
einer heitern Laune den Maszstab tragischen
Ernstes legen . Beide Dichtungen gehen fast noch
weiter auseinander , als die Euripideische und
Goethe ' sche Iphigenie .

Nun hat man mit Recht die Frage aufgeworfen ,
ob Goethe Goldonis Tasso überhaupt gekannt habe .
Und da muss denn freilich schon hier bemerkt
werden , dass man bestimmte , äuszerliche Belege
für die Bejahung dieser Frage bis jetzt nicht hat
auffinden können . Die hauptsächlichsten Quellen
des Goethe ' schen Tasso sind uns nach Düntzers
Untersuchung * * ) wohl bekannt . Wenn Goldonis
Tasso sich nicht darunter befindet , so folgt aber
daraus natürlich noch nicht , dass Goethe die An¬
regung zur dramatischen Gestaltung des Stoffes
nicht doch daraus bekommen habe . Im Gegenteil
sprechen innere Gründe mit aller Bestimmtheit für
Goethes Bekanntschaft mit dem italienischen Lust¬
spiele , Gründe , denen gegenüber das vorläufige
Fehlen äuszerer Belege nicht in Frage kommen
kann . Und wem wäre nicht des Dichters Neigung
zum „ Versteckenspielen " bekannt ? Eine Neigung ,
die es bekanntlich dem Forscher auszerordentlich
erschwert , die Fäden zu entwirren , die sich von
den idealen Gestalten seiner Dichtungen zu den
wirklichen Originalen hinüberschlingen und so die
inneren Keime seiner Schöpfungen bloszulegen .
Ist doch erst ganz vor kurzem die überraschende
Thatsache * * * ) bekannt geworden , dass die Haupt -
heklin eines so vielfach durchforschten und er¬
läuterten Gedichtes wie Hermann und Dorothea
im wesentlichen aus den Eindrücken hervorgewachsen
ist , die der Dichter aus der Berührung mit Frau
v . Türkheim , seiner früheren Braut Lilli Schönemann ,
empfangen hat .

Was die Persönlichkeit Tassos betrifft , so hat
sich die Fantasie Goethes von Jugend auf gern
und oft mit ihm beschäftigt . Die deutsche Ueber-

* ) P . L . Cecchis Torquato Tasso ist mir unbekannt
geblieben .

* *) In seinen Erläuterungen zu den deutschen Klassikern ,
Bd . 17 , S . 22 — 37 .

* * * ) Vgl . Bielschofsky in den Preusz , Jahrbb , LX , Heft 4 ,
S . 335 .

Setzung des befreiten Jerusalems von Koppen und
dessen Vorrede dazu waren ihm , wie unlängst
Schröer * ) nachgewiesen hat , wohl bekannt . So
gelangte er allmählich auch zu einer gründlichen
Kenntnis der italienischen Quellen für die Lebens¬
schicksale Tassos , freilich zum Teil erst , als er
schon in Italien war und den Tasso längst begonnen
hatte . Es ist geradezu unglaublich , dass er , mit
solchen Plänen im Kopfe , die erste dramatische
Bearbeitung eines Stoffes , der ihm so lange Jahre
hindurch so lieb und vertraut geworden war, nicht
berücksichtigt haben sollte . Und wenn er wirklich
von der italienischen Komödie in Deutschland , als
er mit der ersten , heute verlorenen Bearbeitung
seines Tasso begann , noch nichts gewusst haben
sollte , in Italien selbst kann ihm das Werk Goldonis ,
dessen Stücke , wie wir auch aus Goethes Italienischer
Reise wissen , damals ebenso oft und gern gesehen
wurden , wie noch heute in Italien , unmöglich ent¬
gangen sein . Den Titel des Lustspiels konnte er
in jedem Bücherverzeichnis theatralischer Werke
finden , ohne danach zu suchen .

Nur wenn man von dieser Voraussetzung aus¬
geht , erklärt sich eine Reihe von Uebereinstimmungen
in beiden Dramen . Ich rede hier selbstverständlich
nicht von den allgemeinen Umrissen der Fabel ,
die durch den Stoff selbst gegeben waren , auch
nicht von dem Charakter Tassos , dessen Eigen¬
heiten und daraus hervorgehende Beziehungen zu
seinen Mitmenschen gleichfalls historisch überliefert ,
also nicht vom Dichter gestaltet sind . Aber der
Grundton , welcher aus der Zusammensetzung der
vier Hauptcharaktere , der beiden Leonoren , des
Hofmannes und Dichters bei Goldoni herausklingt ,
ist doch auch deutlich noch aus der kunstvollen
Entwicklung bei Goethe herauszuhören ; immer
natürlich unter der Voraussetzung , dass die Charak¬
tere bei Goldoni nach der Anlage des Stückes
bisweilen an das Possenhafte streifen , bei Goethe
zu hohem Pathos der Empfindung und feinster ,
seelischer Vertiefung entwickelt und gesteigert sind .

Aber das italienische Muster schimmert selbst
bei der Erfindung der Fabel noch da durch , wo
der Dichter frei schalten konnte . Oder will man
etwa behaupten , dass der für den Beginn der
Handlung gewählte Zeitpunkt in beiden Dramen
auch durch den Stoff gegeben war ? In beiden
Stücken setzt die Handlung da ein , wo Tasso sein
Epos eben vollendet hat ; bei Goldoni hat es so
eben die Presse verlassen und wird von den beiden
Eleonoren mit Spannung und Entzücken begrüszt .
Goethe aber erschien das Motiv der Ueberreichung

# #
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* ) Einleitung zu Goethes "Werken .
S . 123 ff.
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eines so eben vollendeten Manuscriptes poetischer
und für seine Zwecke brauchbarer . Beide Stücke
führen uns Tasso zuerst in der aufgeregten Stimmung
vor , in der er , von dem Bewusstsein seines Dichter¬
ruhmes gehoben , zugleich durch das Geheimnis
seiner Liebe zur Prinzessin ( bei Goldoni zur
Marquisin ) , die ihm mit gleicher Gunst zugethan
ist wie die zweite Eleonore , niedergedrückt wird .
Und wer anders als Goldoni legte es dem deutschen
Dichter nahe , die erste , nicht die zweite Leonore
als die von Tasso eigentlich geliebte hinzustellen ,
während die Ueberlieferung ausdrücklich bemerkt ,
dass niemand hinter Tassos eigentliches Geheimnis
habe kommen können ? Ja , der Biograph Tassos ,
S e r a s s i , hat den Nachweis geliefert , dass die
erste Leonore , also die Prinzessin , von jeder Liebes¬
neigung zu Tasso freigesprochen werden muss * ) .
Goethe liesz sich aber bei seinem Studium dieser
Biographie Serassis keineswegs durch die geschicht¬
liche Ueberlieferung in seinen dichterischen Zwecken
irre machen , sondern schuf aus der Prinzessin die
eigentliche Geliebte Tassos , gerade so wie es vor
ihm Goldoni gethan hatte . Meint man wirklich ,
diese Uebereinstimmung sei zufällig ?

Diese Liebe zur Prinzessin führte dann weiter
zu jener in beiden Stücken vorkommenden Scene ,
wonach die erste Leonore , bei Goethe die Prinzessin ,
bei Goldoni die Marquisin , zum letzten Male mit
schwerem Herzen den Versuch macht , Tasso zu
beruhigen und ihn zu bewegen , die Berechtigung
der Verhältnisse und der Wirklichkeit anzuerkennen .
War aber einmal die erste Eleonore zu der von
Tasso eigentlich geliebten Frau geworden , so folgte
daraus auch die Ueberlegenheit ihres Charakters .
So gering nun freilich bei Goldoni die individuellen
Unterschiede beider Frauen sind — sie zeigen
beide gleichen Eifer für Tasso und gleiches Ver¬
ständnis für seine Werke — so sind doch auch
gewisse Unterschiede , nicht zu verkennen , die
wiederum keineswegs im Stoffe lagen : die zweite
Eleonore (verheiratet wie die Gräfin Sanvitale )
ist nicht ohne schalkhaften Humor , dem sie be¬
sonders ihrem neugierigen Gatten gegenüber die
Zügel schieszen lässt , während die ältere , ver -
wittwete Eleonore offenbar mit einer gewissen
geistigen Ueberlegenheit über ihre Leidenschaft
Tasso gegenüber entsagt . So kommt es bei Goldoni
V , 10 zu jener ernsten Aussprache zwischen ihr
und Tasso , die zur Ohnmacht Tassos führt und
damit die Schlusswendung des Stückes vorbereitet .
AVer erkennte nicht darin , wie mit flüchtigen
Linien hingeworfen , die Bahn , in der sich auch
die Handlung bei Goethe entwickelt ?

*) Vgl . Düntzer , a . 0 . 26 ,

Aber nicht nur die Aehnlichkeit der beiden
frei erfundenen , nicht nach der Ueberlieferung
entwickelten Frauencharaktere beweisen , dass Goethe
unbedingt durch das italienische Stück angeregt
war ; es finden sich auch gewisse bei Goethe wie
bei Goldoni gleich wiederkehrende Wendungen der
Fabel — z . B . die Besorgnis , welcher bei Goethe
die beiden Leonoren , bei Goldoni die Freunde
Tassos über das Verschwinden des Dichters Aus¬
druck geben — und sogar Einzelheiten des Dialoges ,
die wahrlich nicht aus dem Stücke selbst hervor¬
wachsen . Ich rede hier nicht einmal von dem die
ganze Luft der sentimentalen Schäferpoesie atmen¬
den Madrigale , das Goldoni I , 1 dem Dichter in
den Mund legt , und das wieder an die folgenden
Verse des Goetheschen Dramas erinnert :

Dann schleicht er ihm durch stille Fluren nach
Und jede Blume windet er zum Kranz . . . .
Versteckt im Busche , gleich der Nachtigall ,
Füllt er aus einem liebeskranken Busen
Mit seiner Klagen "Wohllaut Hain und Luft .....
Und wenn er seinen Gegenstand benennt ,
So giebt er ihm den Namen Leonore .

Man könnte einwenden , dass diese Züge für den
Verfasser des Schäfergedichtes Aminta bezeich¬
nend wären . Thatsächlich hat sie Goldoni zuerst
dichterisch verwertet . — Nun aber lese man den
Schluss des 12 . Auftrittes im ersten Aufzuge bei
Goldoni :

Torquato ist als Dichter so grosz wie nie ein andrer .
Die Frau ist wohl zu preisen , die seines Lobes

würdig .
In wahr empfundnen Versen lehrt er , wie sie zu ehren .
Wenn auch verführerisch und treulos ist zu

nennen ,
Erweckt bei and ' ren Frauen doch Lieb ' und

Neid Armida .
Das Misgeschick Clorindens , wenn sie ermattet hin¬

stirbt ,
Erweckt Mitleid und Liebe dem , der die Verse lieset .

Und man vergleiche damit die Worte , welche
die Prinzessin bei Goethe II , 1 zu Tasso spricht :

Es ist sehr billig , dass die Frauen dir
Aufs freundlichste begegnen , es verherrlicht
Dein Lied auf manche Weise das Geschlecht .
Zart oder tapfer , hast du stets gewusst ,
Sie liebenswert und edel vorzustellen .
Und wenn Armide hassenswert erscheint ,
Versöhnt ihr Reiz und ihre Liebe hold .

Lag das etwa auch im Stoffe begründet , dass
beide Leonoren ihre Begeisterung für Tasso in
gleicher Weise zur Schau tragen und mit den
gleichen Beispielen von Armide und Clorinde —



denn auch diese wird in Goethes Tasso neun
Zeilen später erwähnt — begründeten ?

Endlich erinnere man sich des letzten Auf¬
trittes im ersten Aufzuge bei Goethes Tasso , wo
Antonio sich in der übertriebenen Lobpreisung
Ariosts gefällt . Ruhig erwidert ihm die Prinzessin :

Wer ein Verdienst so wohl zu schätzen weisz ,
Der wird das and ' re nicht verkennen .

Und was sagt der Venezianer Tommaso in
Goldonis Tasso III , 8 ?
Ich liebe Ariosto und ebenso den Tasso .
Den nenn ' ich nicht den ersten und jenen nicht den

zweiten .
Man soll gerecht erkennen , was jedermanns Verdienst ist .

Wer in solchen Uebereinstimmungen nur Zu¬
fall sieht , der konstruirt sich jedenfalls ein
wunderbareres Verhältnis als die einfache An¬
nahme ist , dass Goethe die erste Anregung zur
dramatischen Gestaltung des Stoffes durch Goldonis
Lustspiel erhielt , und dass die Erinnerung an
den Tasso des Italieners in Goethes Geist fester
Wurzel geschlagen hatte , als er vielleicht selber
ahnte . Verkleinert wird durch diese Wahrnehmung
sein Dichterruhm wahrlich nicht . Im Gegenteil
ergiebt sich grade aus der Vergleichung mit dem
Tasso Goldonis die idealisirende Kraft der Goethe -
schen Kunst , und zu dieser Erkenntnis möchte auch
die nachfolgende Uebersetzung beitragen .

• t
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TORQUATO TASSO .
Lustspiel von C . Goldoni .

PERSONEN
Torquato Tasso, Dichter des Herzogs von Ferrara .
Don Gherardo , am Hofe des Herzogs .
Donna Eleonora , seine Gattin .
Die Marquisin Eleonora , verwittwet , Ehrendame

der Herzogin Mutter .
Eleonore ; ihr Kammermädchen .

Don Fazio , ein Neapolitaner .
Herr von Troddel , Mitglied der Crusca .
Tommaso , ein Venezianer .
Patrizio , ein Römer .
Targa , Tassos Diener .

Schauplatz : ein Zimmer Tassos im Palaste des Herzogs von Ferrara und einige andere Räume des herzogliehen Palastes .

Erster Aufzug .
Erster Auftritt .

Ein Zimmer Tassos .
TflSSO sitzt nachdenklich an einem Tischchen .

Ihr liederreichen Musen , Amor , du mildes Feuer ,
Ich wende mich zu euch , in grosser Not euch rufend ,
Zur Rechten hab ' ich Feinde , die meine Ehr ' antasten ,
Links jene , die mich quält mit ihren schönen Augen .
Man will mir meinen Frieden , will mir das Leben

rauben .
Ihr Musen , steht mir bei , leih ' deine Hilfe , Amor !
Die Feder her ! — Wozu ? Den frechen Feind zu

strafen .
Nein ! Nein ! — Ich schreib ' von der , die mich

beglückt und quälet .
Denn du , wenn böse Misgunst mich martert und

verwundet ,
Du bist ' s , die Trost mir giebt , du schöne Leonore !
Noch sagt ' ich dir es nicht , dass ich mit Seufzen liebe .
Ganz still nähr ' ich die Flamme , ich bebe , leide , rase .
Die Welt bemerkt mein Leiden , sie kann mich nur

verlachen .
Doch kennt sie nicht den Grund , der mir das Herz

zerrissen .
Wenn mir ' s geläng ' , die Frucht zu ernten meiner

Leiden ,

Ich würde ruhig oder ich käme ganz von Sinnen .
Denn höchster Seelenschmerz und höchste Herzens¬

freude
Sind beide stark genug , dass man von Sinnen komme . —
Erweiche , sprödes Herz ! Es giebt nicht ihres gleichen ,

(er setzt sich wieder )

Bedenke , schreibe , dichte ein Madrigal für sie !
(er schreibt )

An Baches Rande sang
Thyrsis von Leonore
Und Antwort rings erklang
Von Well ' und Wald : Lenore
Wenn nun von Well ' und Wald
Ringsum ihr Name hallt ,
Wer wollt ' den Namen nennen
Und nicht für sie entbrennen ?

So sing ' ich „ Leonore " auch unter Thyrsis Namen
Und zeige , wie das Echo den holden Namen ehret .
Wenn diese Verse einst das Licht erblicken werden ,
Was werden Kritikaster darüber unzart denken ?
In meinen Liebesliedern verfolgen sie die Gattung ,
In meines Epos Haltung den epischen Charakter .
0 , mein Jerusalem , ich sang dich als „ befreites " ,
Nunmehr sollst als „ erobert " du deinen Namen

tragen .
Ja , mein gereiftes Urteil , das sollen sie erkennen ,
Wenn ich zum neuen Werke denselben Stoff gestalte .



8

Es mag den Kritikastern genügen , durch ihr Tadeln
Die Kühe mir zu stören und meinen Fleisz zu reizen !
Strophe des fünften Sanges , die dritte jetzt des sechsten ,
Hör ' ich von Kritikern die letzten Zeilen tadeln :

Denn in der Welt , der wechselnden und schwanken ,
Ist Festigkeit oft : ändern den Gedanken .

Nun heiszt ' s : denn in der Zeit , der wechselnden
und schwanken .

2 . Auftritt .
Don Gherardo , Tasso .

Ghe . Ihr dichtet ?
Tor . Ich verbessre .
Ghe . Sagt , Wollt Ihr krank

euch machen ?
Tor . Vielleicht .
Ghe . 0 , zeiget !
Tor . Noch nicht .
Ghe . Ach , nur ein

Stück , ich bitt ' euch ,
Tor . So zügelt doch , Gherardo , die last ' ge Neubegierde !
Ghe . Ihr glaubet nicht , wie gerne ich neues seh '

und höre .
Tor . Höchst widerlich , verzeiht , ist bei euch solch '

ein Fehler .
Ghe . Die Leidenschaft zu wissen ist doch in uns

natürlich .
Tor . Wenn Ihr bescheiden seid ; denn nichts ist ohne

Grenze .
Ghe . So wollt Ihr denn , dass ich nicht das geringste

sehe ?
Tor . Ich bitte Euch . . . . Mein Kopf kommt gar zu

leicht in Hitze ,
Für jetzt lasst mich in Kühe ! Ihr sollt es später

sehen .
Ghe . Werd ' ich der erste sein ?
Tor . Ja , ja !
Ghe . Nun wohl ! Ich

glaub ' s euch .
Doch sagt mir nur , ob wirklich wahr ist , was

ich vermute ,
Dass Ihr das schöne Lied von Gottfried wollet

ändern ?
Tor . Ja , leider ist es wahr , mein Freund . Ich quäle mich

Allein den Kritikastern zu lieb *.
Ghe . Das ist doch

thöricht !
Tor . Da ist der Herr von Troddel , ein heft ' ger Crusca -

jünger ,
Schon bis hierher gekommen , um ernst mich zu

bekritteln .
So viel zu meinem Schaden , so viel hat er geredet ,
Dass man mein ganzes Epos als unvollendet ansah .
Mein Herr , der Herzog selber , beschützet meine

Feinde ,

Von ihnen wag ' ich nicht zu sprechen . Grauses
Schicksal !

Unwissende , sich machend aus Schmeicheln ein
Gewerbe ,

Gar artig machen sie den Hof dem fremden Manne ,
Und er bezahlet sie dafür mit gleicher Münze .
Der eine preist den andern als höchst erhab ' nen

Dichter ,
Laut rühmend um "die Wette , und werfen , Gott

weisz , warum !
In trauter Einigkeit auf mich die Spottgedichte .

3 . Auftritt .
Targa , Tasso , Gherardo .

Tar . Herr !
Tor . Nun , was giebt es wieder ?

Die Hoheit hat ■
befohlen .

Tar .

Tor . Ich komme alsobald .
Ghe . Geht nur , wenn er beflehlet .

Ich halte euch nicht ab ; ich warte hier , begierig
Zu wissen , was er will .

Tor . (Ja , alles will er wissen ,
Der läst ' ge Mensch .)

Tar . Herr , kommt Ihr ? Es wartet
seine Hoheit .

Tor . Ich werde geh ' n .
Targ . Er wünschet sogleich .
Tor . ' s hat keine

Eile .
Verwünscht ! dass ich , Unsel ' ger , an diesen Hof

gekommen !
Ich achte meinen Herren , doch bin ich nicht

sein Sklave .
Kaum zwanzig Jahre alt , ward ich zu Hof geladen ,
Durch meinen Fleisz erhoift ' ich mir hier mein

Glück zu gründen .
Doch niemals hab ' ich Ruhe vor Arbeitslast

gewonnen .
Acht Jahr hielt mich gefesselt Jerusalems Be¬

freiung ;
Und mein Herr , dem die Dichtung , wie jeder

weisz , gewidmet ,
Welch ' edlen Lohn giebt er mir für alle meine

Mühen ?
Ein traurig Loos ! Für ihn nur hab ' ich den Geist

gequälet ,
Und kaum geruht er jemals mich huldvoll an¬

zublicken .
Ja , meine Feinde haben ihm schon das Herz

vergiftet ;
Als Feind behandelt auch mich mein Fürst und

mein Beschützer .
Warum ? Das weisz ich nicht , . . . vielleicht . . doch

nein , unmöglich !

|
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Er hört gar gern und glaubet . . . . doch , kühner
Mund , verstumme !

Ich will zu ihm — doch wenn er ? — ich muss
ihm ja gehorchen .

Und wenn der Feind mich kränket ? Er wird mir
ja , was recht ist ,

Gern wiederfahren lassen . Wird er es gern ? —
Betrüger !

Ihr täuscht ihn . — Weh ! mir schwindelt . Ich muss
zu ihm . Entschuldigt !

(ab .)

4 . Auftritt .
Don Gherardo , Targa .

Tar . Ich weisz nicht , was geschehen mit meinem
armen Herren .

Sechs , sieben Mal am Tage seh ' ich ihn ganz
von Sinnen .

Hat er auch den Verstand nicht in Wirklich¬
keit verloren ,

Dünkt doch ganz ungewöhnlich verstimmt er
mir geworden .

Ghe . Er war noch jung an Jahren , ein Knabe fast
zu nennen ,

Da zeigt ' er einen Ernst schon , wie er dem
Manne ziemet .

Es sagen ' s alle Freunde , so lange sie ihn kennen ,
Dass sie den Dichter haben noch niemals lachen

sehen .
Sein schwermutvolles Wesen begann schon in

der Wiege ;
Schwer ist ein Leid zu heilen , mit dem man

ward geboren .
Tar . Da habt Ihr Eecht . Das Sprüchwort hab ' oft

ich hören sagen :
Wer als ein Narr geboren , der bleibt ' s sein

ganzes Leben . (ab .)
5 . Auftritt .

Don Gherardo .
Zu thränenvollem Ende pflegt Schwermut oft zu führen .
Unglücklich muss sich nennen , wem Fantasie gegeben .
Mir ward zu teil vom Himmel Gleichgültigkeit als

Gabe .
Mag ' s gut gehn oder nicht gut , ich bleibe stets derselbe .
Von Tasso muss man sagen , dass ihn die Galle quälet ,
Wenn er von seinem Gottfried das schöne Lied will

ändern .
Neugier treibt mich , zu sehen , wie er sich dabei

anstellt . . . .
Der fünfzehnte Gesang ward , was früher war der

zwölfte .
(er liest in verschiedenen Blättern , die er auf dem Tischchen findet .)

Nacht war es , und die fleiss 'gen Scharen sehnen
Sich nicht nach Kuh ' und Schlaf, dein Trost der

Nacht .

Es horchten auf des Hammers lautes Dröhnen
Gespannt die Franken bei des Lagers Wacht .

Das hat er ganz geändert . — Die Aenderung steht
hier ;

Lasst seh ' n , ob ' s besser ' worden ! Jetzt sagt er dafür so :
Nacht war ' s , allein die fleisz ' gen Scharen kümmern
Sich nicht um Kuh ' und Schlaf , den Trost der

Nacht .
Das Frankenvolk sucht seinen Turm zu zimmern
Indem es jeden Zugang streng bewacht .

Da sieht man , wohin ' s führet , wenn er sein selbst
nicht achtet .

Die Aenderung macht ' s schlimmer , das frühere war
besser .

Die Heiden schaffen an den Mauertrümmern
Und sind sie auszubessern sehr bedacht
Sie bauen an den Mauern , die schon wanken ,
Und liebevoll pflegt man die armen Kranken .

Dass er sich unnütz quälet , das will mir nicht ge¬
fallen .

Er will es besser machen und macht es doch nicht
schöner . —

Gehört das auch zum Werke ? Ein Madrigal ! Lass
sehen !

Er darf ' s nicht übel nehmen , wenn ich , als Freund ,
es sehe .

„ An Baches Rande sang Thyrsis von Leonore
Und Antwort rings erklang von Well ' und Wald Lenore .
Wenn nun von Well ' und Wald ringsum ihr Name

hallt ,
Wer wollt ' den Namen nennen und nicht für sie

entbrennen ? "
Was unsern Dichter quälet sind also Liebesschmerzen .
Er liebt Eleonoren ? Wär ' s etwa meine Gattin ?
Noch giebt ' s zwei andre freilich des Namens au dem

Hofe .
Das Madrigal bezeichnet nicht Kang und nicht den

Namen .
Die eine ist Marquisin , vom Herzog hoch begünstigt ,
Hofdame ist die andre , die wird er wohl nicht meinen .
Das Herz sagt mir ' s , Torquato , du liebest Leonoren ,
Erzeigst mir hohe Ehre , wenn du die Gattin liebest . —
Du klügster aller Dichter , solch ' eine Höflichkeit
Die kann mir wohl die Sinne zur Dichterglut be¬

geistern .
Du bist , so viel ich sehe , aus Kummer nur verliebet ,
Ich will der Eifersucht langwier ' ge Qual nicht dulden .
Bis jetzt ist ' s mein Verdacht nur , vielleicht ist es

doch anders .
Ja , ja ! Zum Teufel auch mit meiner Neubegierde !
Ich lese nie mehr Blätter , ich hasse Neuigkeiten .
Gut kenn ' ich meine Gattin , hab ' nichts von ihr zu

fürchten .
Doch möcht ' ich gerne wissen , wen von den beiden

Damen
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Mit diesem seinem Liede der gute Tasso meinet .
Ich will es mit mir nehmen , dies allerliebste Liedchen ,
Ich will es mir abschreiben . — Ganz sicher muss

ich gehen .
Ich werde niemals ruhig , so lang ' ich nicht klar sehe .
Dazu treibt mich die Ehre , nicht etwa Neubegierde .

6 . Auftritt .
Vorzimmer der Herzogin .

Die Marquisin Eleonore , in der Hand die Quartausgabe des
Befreiten Jerusalems von Tasso , und Donna Eleonore .

M . Ele . Dank sei dem Himmel ! Endlich verliesz das
Werk Torquatos

Die Presse , ganz vollendet und von ihm selbst
verbessert .

In einem halben Jahre erschienen vier Ausgaben ,
Jedoch mit flücht 'gem Texte , voll von den

gröbsten Fehlern .
Es dauert mich der Dichter , der solchen Fleisz

verwendet ,
9 Um nun zu seinem Kummer sein Werk gedruckt

zu sehen .
Und jetzt wird erst berühmt sein und jedermann

willkommen
Der Druck vom Jahr eintausend fünf hundertein -

undachtzig .
D . Ele . In Wahrheit , es verdiente mehr Achtung vor

den Leuten
Ein Werk , das unsrem Lande den guten Ruf

vergröszert .
Bis jetzt ward es abscheulich gedruckt von

dem Verleger ,
Ich weisz nicht , ob mit Absicht , ob nur aus

Sparsamkeiten .
M . Ele . Dios bietet , wem ' s behaget , das herrlichste Ver¬

gnügen .
Wer lesen kann , liest Tasso und liest ihn immer

wieder .
Der Herzog , unser Herr , so ernst , gelehrt und

weise ,
Vertreibt mit mir die Zeit sich , die süsze

Dichtung lesend ,
Wir beide um die Wette , wer leichter von uns

beiden
Der Dichtung Geist und Schönheit verstehet klar

zu machen .
D . Ele . Ei , sagt mir im Vertrauen , wie euch gefällt

die Strophe ,
Wo , wenn ich mich nicht irre , es ungefähr so

lautet :
„ Verliebten Trotz und Schmollen sanfter Art
Liebreiches Eeizen , freundliches Versöhnen ,
Ein Lächeln , Wortgestammel, Küsse zart ,
Gebroch ' ne Seufzerlein und holde Thränen " .

M . Ele . Aus so lebend ' gen Versen hört man die zarte
Liebe .

D . Ele . Sagt , Freundin , mit dem Herzog les ' t Ihr wohl
oft die Stelle ?

M . Ele . Donna Eleonore ! Die Stichelei versteh ' ich .
D . Ele . Die Stichelei ? Gern will ich , wünscht Ihr ' s ,

Vermittler spielen .
Wittwe seid Ihr . Der Herzog ist immer noch

verwittwet .
Ihr seid von hoher Abkunft , vom Fürsten an¬

gebetet .
Wer würde sich da wundern , wenn er , nach

Euhe suchend ,
Zum süszen Ehebunde ganz heimlich euch er¬

wählte ?
M . Ele . Lasst uns von anderm sprechen ! Ich bin durch

seine Gnade
Von der Herzogin Mutter am Hofe Ehrendame .
So weit geht nicht mein Streben • dazu war ' zu

gering ich .
Mit Tassos schönen Worten vertreib ' ich gern

die Zeit mir .
Und solch ' Gefallen find ' ich an meines Dichters

Versen ,
Dass ich oft ganze Nächte verbringe , sie zu lesen .

D . Ele . Ihr wisst es ja , Marquisin , ich bin in guter
Laune :

Gefällt euch seine Dichtung , gefällt euch mehr
der Dichter ?

M . Ele . Den Dichter , lasst euch sagen , halt ' ich in
hohen Ehren ,

Doch ist er melancholisch , zeigt gar zu ernste
Mienen .

Ich kann es nicht begreifen , wie der so süsze
Verse

Geschaffen , der beim Sprechen zur Schau trägt
trübe Schwermut .

Des Dichters Geist bewundr ' ich , ich liebe seine
Verse ,

Doch mit ihm zu verkehren , will mir nicht so
gefallen .

D . Ele . Ich würd ' ihn schon ermuntern , wenn mich nicht
Eücksicht zwänge .

M . Ele . Glaubt Ihr , dass Don Gherardo auf Euch so
eifersüchtig ?

D . Ele . Nicht glaub ' ich , dass mein Gatte von Eifer¬
sucht geplaget .

Er traut mir und er kann es , doch ist er zu
neugierig ,

Will alles seh ' n und wissen , schweigt zwar ,
wenn er gesehen ,

Doch alles seh ' n und wissen will mir oft nicht
gefallen .

7 . Auftritt .
Leonore und die vorigen .

Ele . Zu dienen meine Damen .
M . Ele . Was wollt Ihr , Leonore ?

\

r r
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D . Ele . Dieheiszt auchLeonore ?
Ele . Ja , gnäd ' ge Frau , zu

dienen .
Ich hab ' mich auch verwundert , dass hier drei

gleiche Namen .
Nun , wenn wir sind zu dreien , wer zahlt denn

da die Zeche ?
M . Ele . Ei , sagt doch , was Ihr wünschet !
Ele . Hier ist der

Herr von Troddel .
M . Ele . Der Feind Torquato Tassos . (zu Donna Eleonore .)
D . Ele . Torquatos Feind ?

Wie thöricht !
M . Ele . Er komm ' !
D . Ele . Ach !
M . Ele . Seine Laune , die wird Euch

gut gefallen !
D . Ele . Hört ! Wenn er Tasso angreift , ich kann nicht

an mich halten .
Ele . Auch ich muss zu ihm halten , bin in ihn ganz

vernarret ;
Ich finde seine Verse so süsz wie Honigzucker .
Gut oder schlecht , ich lese sie auch bei Nacht

und Tage ;
Ach , mir gefällt es zu sehr , da , wo es also lautet :
Des Pfeiles Wunde heilt der Liebe Wunden ,
Und nur im Tode kann dies Herz gesunden , (ab .)

8 . Auftritt .
Die Jlarquisin Eleonore und Donna Eleonore .

D . Ele . Woher wisst Ihr , Marquisin , dass dieser fremde
Gast hier

Tasso nicht sei gewogen ?
M . Ele . ' s ist leider so , ich

weisz es .
Schlecht sprach er , wie ich hörte , zum Herzog

über Tasso ,
Und fand wohl gar Gehör auch .

D . Ele . Ei , was da ,
Narrenspossen .

Der Fürst kennt seinen Tasso , er achtet ihn ,
und schlieszlich

Genügt ' s ja ihn zu achten , wenn Ihr ihn selber
achtet .

M . Ele . Ihr täuscht Euch , liebe Freundin !
D . Ele . Ich nehm ' s ja

so genau nicht .
M . Ele . Da kömmt der Herr von Troddel .
D . Ele . Er soll sich

nur fein hüten !
9 . Auftritt .

Herr von Troddel und die vorigen .
Tro . Ihr Diener meine Damen !
M . Ele . Sehr angenehm .
Tro . Ihr

Diener !

Was haben Sie in Händen ?
M . Ele . Tassos Gottfried .
Tro . (ironisch .) Wie

' reizend !
D . Ele . Es scheint , als ob Ihr dieses „ wie reizend "

spöttisch sagtet .
Tro . Ich mache keine Umschweif . Lakonisch muss

man sprechen .
D . Ele . Ihr könnt Tasso nicht leiden ?
Tro . Mein Aug ' ist nicht

verquollen .
Er hat auf seiner Lampe gar wenig Oel , Docht

gar nicht .
D . Ele . Eslebtin seinen Versen einZauber .
Tro . Unbegreiflich !
M . Ele . Der Stil ist fein .
D . Ele . Und sauber .
Tro . Sie seh ' n wohl nur

von Ferne .
Er liebt latein ' sche Phrasen . Ein wabbliger

Lombarde !
Sein Stil , hart und verworren , erzeugt mir Uebel -

keiten .
Dies Blasen zur Ketraite ist gradezu entsetzlich .
Für „ frug er " sagt er „ fragt ' er " : ein schöner

Tausch , in Wahrheit !
Wenn Tasso sich bemüht , was wicht ' ges zu be¬

schreiben ,
Dann pflegt er zu gebrauchen gern Stamm - und

Wurzelwörter .
In lächerlicher Weise schwelgt er in Latinismen .
Dass man ihm die wegschnappe , das ist wohl

nicht zu fürchten .
Zu Gunsten dieses Dichters hör ' ich manchmal

entscheiden ,
Doch der Lombarden Urteil macht in Florenz

nur lachen .
Im Stimmband liegt der Fehler , und der ist

epidemisch ,
Bei dem , den nicht die Crusca erklärt zu ihrem

Mitglied .
M . Ele . ( WaS Sagt Ihr nun ? ) (leise zu D . Eleonora .)
D . Ele . ( Ich glühe . )
M . Ele . (Lasst es im

Scherz uns nehmen !)
10 . Auftritt .

Don Gherardo und die vorigen .
Ghe . ( Was reden sie von Tasso ? Ich will ein wenig

hören . )
Tro . Doch nun zu unserm Hammel !
D . Ele . Zum Hammel ?
Tro . Ja ,

zum Thema !
Gleich in dem ersten Verse kommt er mit einem

Schnitzer .
2 *
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„ Die frommen Waffen sing ' ich " . Wenn man
das sorgsam prüfet ,

So kann man „ fromm " nicht sagen von Sachen ,
die nicht leben .

Hätt ' er gesagt „ der Frommen " , so war ' es aus¬
gezeichnet ;

Der thörichte Lombarde ist sich nicht klar beim
Beiwort .

D . Ele . Aus Florentiner Mehle gebackner Herr Professor ,
Ich bitt ' euch , sprecht von Tasso mit etwas

grösz ' rer Achtung !
Es scheint mir , dass ich ' s sage , doch etwas gar

zu kühnlich ,
In fremdem Haus verlästern , woran man hat

Gefallen .
Ghe . ( Also sie hat Gefallen an Tasso , meine Gattin ;

So ist sie auch „ Lenore " , vom Dichter an¬
gebetet .) (m sich .)

M . Ele . Ja wohl mein Herr von Troddel . Ihr scheint nicht
gern zu loben .

Ein tücht ' ger Mann ist Tasso ; ich muss ihn
auch verteid ' gen .

Ghe . ( Nun werd ' ich wieder irre .)
Tro . In Ihnen , meine

Damen ,
Herrscht Neigung für den Dichter .

D . Ele . 0 , schweigt !
Tro . So¬

fort verstumm ' ich .
Der ist ganz auf dorn Trocknen und hat in Sand

gesäet ,
Wer Frauen will curiren von vorgefasster Meinung .

(ab .)

11 . Auftritt .

Die Marquisin Eleonore , Donna Eleonore , und Don Gherardo .
M . Ele . Was ist , Eleonore , der Grund von solchem Hasse ,
D . Ele . Der Neid ist ' s , der ihn treibt ; weil Tasso

schreibt und dichtet .
Er kennt ein Dutzend Phrasen der Florentiner

Sprache :
Nun will er , dass ein jeder ihn preist als

groszen Kenner .
Und find ' t er einen Ausdruck , der ihm als neu

erscheinet ,
So muss er kritisiren und sieht im Ei ein

Härchen .
Er steckt voll Redensarten , ob sie auch schlüpfrig

seien ;
Der Dumme glaubt , es glänze , doch ist es

Katzengold nur .
Die , welche niemals gründlich die Studien be¬

trieben ,
Die loben solche Leute ; redsel 'ge Plauder¬

taschen !

Doch alle , die nicht grade sind auf den Kopf
gefallen ,

Die wissen wohl zu schätzen den Wert so
fader Dinge .

Ghe . ( Mehr kann man nicht gestehen . Er hat ihr
Herz erobert .)

M . Ele . Die Sprache der Lombarden ist freilich nicht
vollendet ,

Doch lesen sie die Dichter und wählen d ' raus
das Gute ;

Ein fehlerhafter Ausdruck macht sie nicht grad '
befangen . * )

Auch hier schreibt und spricht richtig , wer in
der Schul ' gewesen .

Es schreibt und spricht noch besser als jeder
andre Tasso .

Ghe . ( Auch sie spricht so , als wäre sie ganz von
ihm begeistert .

Mich treibt die Neubegierde . ) Ihr Diener , Frau
Marquisin .

M . Ele . Ich grüsze Sie , Gherardo !
D . Ele . Mein Herr Gemahl ,

Ihr Diener !
Wie lang ' ist ' s , dass verborgen in dieser Thür '

Sie standen ?
Ghe . Ich ?
D . Ele . Sollt ' ich Euch nicht kennen ?
Ghe . * 0 ! Wie Ihr

schlecht von mir sprecht !
M . Ele . Nun , giebt es etwas Neues ?
Ghe . Ich bring ' ein Madrigal

Euch .
D . Ele . Von wem ?
Ghe . Von wem ? Von Tasso .
D . Ele . Gewiss ein

wunderschönes .
M . Ele . Bekommen wir ' s zu hören ?
Ghe . Ja wohl ! Auch Ihr

sollt ' s hören , (zu d . e.)
Ich werd ' es lesen , höret ! „ An Baches Rande sang
Thyrsis von Leonore " . Er thut ' s wie andre Dichter
Zu thuen pflegen , ändert den Namen dess ' , der

dichtet ,
Thut, als ob Thyrsis spräche , doch Tasso ist ' s ,

der redet .
M . Ele . Ich danke schön . Ein weitres will ich von Euch

nicht hören .
Nur der das Lied geschrieben , der kann es auch

erläutern
Beim Lesen dieser Verse glaubtet Ihr mich zu

treffen ,
Und was Ihr bei Euch dachtet , las ich auf Euren

Mienen .
*) Non dicon : la mi casa , invece della mia ;

La mana per la mano non corre in Lombardia .

r r
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Gar wohl weisz ich zu schätzen des Dichters
grosze Leistung ;

Dass man den Groszen ehret , das ist nur recht
und billig .

Ichbin es nicht allein , die seinen Glanz bewundert ,
Und darum sind die Verse an mich auch nicht

gerichtet .
Wenn er im Madrigale von Leonoren redet ,
So giebt es hier noch andre , die diesen Namen

tragen , (ab .)
13 . Auftritt .

Donna Eleonora und Don Gherardo .
Ghe . Hört Ihr ' s ? Von einer schönen Lenore sprach

der Sänger .
Wenn es nicht die Marquisin , . . .

D . Ele . Wer weisz , ob ich
es nicht bin ?

Ghe . Es könnte Euch gefallen , gelobt zu sein vom
Dichter ?

D . Ele . Ein Lob gefällt wohl jedem .
Ghe . Ei , allerliebst ! Ganz

reizend !
Es freut mich sehr , dass ich Euch so offenherzig

finde ,
Das wiegt ja auf beinahe den Preis der gröszten

Schönheit .
D . Ele . Ihr redet nur im Spotte , ich antworte im Ernste .

Torquato ist als Dichter so grosz wie nie ein
andrer .

Die Frau ist wohl zu preisen , die seines Lobes
würdig .

In wahr empfund ' nen Versen lehrt er , wie sie zu
ehren .

Wenn auch verführerisch und treulos ist zu
nennen ,

Erweckt bei andern Frauen doch Lieb ' und Neid
Armida .

Das Misgeschick Clorindens , wenn sie ermattet
hinstirbt ,

Erweckt Mitleid und Liebe dem , der die Verse
lieset .

Wenn der beglückte Dichter von mir gesprochen
hätte ,

So hättet Ihr , wie ich , auch Teil an meinem
Kuhme .

Doch wird das süsze Liedlein gewiss von mir
nicht sprechen .

Lenoren giebt es mehre : drei sind wir hier
am Hofe .

Die eine Kammerzofe — von der wird er nicht
sprechen .

Die andre liebt der Herzog — die weisz er
wohl zu achten .

Mich wag ' ich nicht zu nennen ; ' s ist wahr , Ihr
seid mein Gatte ,

Doch kann in jedem Stande die Frau gepriesen
werden , (ab .)

13 . Auftritt .
Don Gherardo allein .

Nun hab ' ich es gehöret und nichts verstanden . Beide
Erheben ihren Anspruch aufs Madrigal Torquatos .
Ich furcht ' , es wäre besser , ich hätt ' es nicht gelesen .
Ich wollt ' es gern verstehen . . . . doch weisz ich , was

ich wusste .
Ich seh ' nicht , wen Torquato mit seinem Lied ge¬

meint hat ,
Nur dass es meine Gattin gar gern gesehen hätte .
Es scheint , als ob im Herzen sie nur nach Ehre

trachtet ;
Sie wäre gern Armida ; doch furcht ' ich für Einaldo ,
Und fürchte , wenn Clorinde im Heldensinn ihr gleichet ,
Dass sie Tancred nicht findet , der sie zum Kampfe

fordert .
Es lernen für gewöhnlich die Frauen aus Gedichten
Beim Lesen schon der Liebe Gesetz und innres Wesen .
Bisweilen spielt der Dichter mit seinem Lied den

Kuppler ,
Doch glaub ' ich , dass Torquato ihn spielt für sich ,

nicht andre .
Nein , nein , so ist es nimmer ! Verdacht will ich

nicht hegen ,
Will nicht mit eignen Händen mir meine Kühe stören .
Verwünscht sei meine Neugier ! War ' ich von ihr

erlöset !
Ich will , wie ' s Tasso ausspricht , des Lebens Lust

gemessen ,
Dass ich im Freundeskreis am frohen Tische
Den griech ' schen Wein mit kühlem Nass mir mische .

Zweiter Aufzug ,
Erster Auftritt .

Torquatos Zimmer .
Torquato und Targa , sein Diener .

Tor . Hierher ! Gieb mir den Degen !
Tar . Ach , Herr !
Tor . (mit wachsendem Zorne ) Giob mir

den Degen !
Tar . Wozu denn ?
Tor . Schnell !
Tar . Da haben wir eine neue

Thorheit .
Tor . Verwegener !
Tar . Sie sagten , ich soll Sie stets erinnern ,

Wenn es mir scheint , als wäre Ihr Kopf zu
angegriffen .
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Tor . 0 , könnt ' ich doch des Zornes tötlichen Ansturm
zügeln ! —

Für jetzt zieh ' dich zurück !
Tar . Ja , gnäd ' ger Herr .

( Recht gerne !) (tritt zurück .)
Tor . Der Herzog lässt mich rufen , doch eh ' er mir

Gehör giebt ,
Lässt er den Herrn von Troddel zur Audienz be¬

fehlen .
Ich trete ein , kaum blickt er mich an ; mit

ernster Miene
Will er den Rat mir geben , Ferrara zu verlassen .
Und wenn er Rat erteilet , dann hat er ' s mir be¬

fohlen .
Ich soll von hinnen gehen ? Was hab ' ich denn

verbrochen ?
Ja froilich liogt oin Flocken von Schuld auf

meinem Herzen ;
Doch wer kann etwas wissen von meiner stillen

Liebe ?
Und wenn dem Herzog wäre bekannt , woran ich

leide ,
Für die ich liebend seufze , die ist ihm nicht zu

eigen . —
Doch wozu erst sich quälen , wozu nach Gründen

suchen ?
Es ist des Fürsten Herz mir verführt von meinem

Feinde .
Verruchter ! Deine Pläne will ich zunichte machen .
Targa , Targa !

Tar . Hier bin ich .
Tor . Schnell , bring ' mir

meinen Degen !
Tar . Den Degen ?
Tor . Ja , den Degen .
Tar . Schon wieder die

Geschichte ?
Tor . Mach ' mich nicht elend !
Tar . Seh ' n Sie ! Die alte

Aufgeregtheit !
Tor . Unsel ' ger ich ! Ich fühl ' es , der Aerger wird mich

töten .
Tar . Nur ein Glas frisches Wasser !
Tor . Zum Henker mit

dem Wasser !
Tar . Ein Aderlass !
Tor . Du Flegel ! Dass ich mich nicht

vergreife !
Tar . Ich fange an zu sorgen , dass Dichter manchmal

Narren , (ab .)
2 . Auftritt .

Torquato allein , dann Targa .
Tor . Nein , ich bin nicht von Sinnen . Nein , nein , das

ist nicht Wahnsinn ,

Tar .
Tor .

Tar ,
Tor .
Tar .

Tor .

Tar .

Tor
Tar ,
Tor ,

Tar .

Tor .

Tar .

Tor .
Tar .
Tor .

Tar .

Tor .
Tar .

Was , wie die Leute sagen , mich so bewegt und
aufregt ;

Doch könnte es allmählich auch bis dahin noch
kommen ,

Wenn ich mich nicht beeile , des Zornes Glut
zu löschen .

Du wirst mir helfen , Liebe ! Amor , komm ' mir
zu HUfe !

Doch wie ? Bei meinem Feinde soll ich um Lehen
flehen ?

Ja , meine Liebesverse gewähren einzig Trost mir ,
Dem Herzen süszen Balsam , wenngleich nicht

ohne Schmerzen .
Lass mich die Zeilen lesen , die ich ihr heut

gewidmet .
Es soll mir Freude machen , sie glatt und schön

zu machen .
(Er geht zum Tisch und 6ucht das Madrigal .)

Wo ist das Blatt ? Wo liegt es ? Weh ' mir ! Ich
kann ' s nicht finden .

Targa ! Targa !
Hier bin ich .

Das Madrigal , wo
ist es ?

Das Madrigal ?
Nun freilich .

Ich weisz nicht ,
was Sie meinen .

Ganz kurz war das Gedichtchen : Acht Verse nur
in Reimen .

Herr , Töpfe oder Teller , die kann ich Ihnen
geben ,

Doch , woll ' n Sie von mir Verse , da fragen Sie
vergebens .

Wer war hier in dem Zimmer ?
Niemand .

Ver¬
dammter Esel !

WO ist das Blatt geblieben ? (er ergreift ihn bei einem Arme .)
Das weisz ich nicht .

(ängstlich .)
Ei , sieh ' doch !

(ihn loslassend .)
Es war hier Don Gherardo .

Ja , freilich , Don
Gherardo .

Er wird ' s . . .
genommen haben ,

Nein , seinesgleichen
nimmt nichts ,

(ihn fassend .) Du musst mir Auskunft geben .
Ach Herr !

Um Gottes willen !
Er könnt ' es freilich haben .

Ja wohl ! Aus Neu¬
begierde .

' 4
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Das wissen Sie ja gleichfalls , er ist die Neugier
selber .

Tor . Mir regt sich auch Verdacht jetzt .
Tar . Der ist gar

wohl begründet .
Tor . Geh ' , ruf mir Don Gherarda !
Tar . Ja , gnäd ' ger Herr .

(will gehen .)
Tor . * Doch warte .

( Wie soll ich meine Liebe zu Leonoren bergen ? )
Tar . Man klopfet . Sie erlauben ?
Tor . Ach , lass mich Jiicht

allein hier !
Tar . Ich komme gleich ( Nie wieder zum Dichter , wenn

ich frei bin ) , (ab .)
3 . Auftritt .

Torquato allein , dann Targa .
Tor . Wer weisz , ob nicht der Herzog mir riet , mich

zu entfernen
Des Madrigales wegen , das meine Lieb ' enthüllet ?
Mit Eifersucht verfolget den Namen Don

Gherardo ;
Und Eifersucht erfüllet wohl auch des Herzogs

Busen .
Der eine liebt die Gattin , die Freundin liebt der

andre .
Und beide sind mir feindlich : ich liebe nur die

eine .
Erklär ' ich mich , so komm ' ich zwar in die Gunst

des einen ,
Doch hab ' ich dann den andern noch schmerz¬

licher beleidigt .
Das beste scheint mir immer , sie in dem Irrtum

lassen .
Ist der Verdacht geteilet , ist auch geteilt die

Sorge .
Dann wird es meine Pflicht sein , soviel in meinen

Kräften ,
Die Eifersucht zu bannen aus ihrer beider Herzen .

Tar . Man wünschet Sie zu sprechen .
Tor . Wer ist es ?
Tar . Eine

Schöne ;
Sie nennt sich Leonore ?

Tor . (aufgeregt ) Doch welche ?
Tar . Nun , die

Zofe .
Tor . ( Weh ' mir ! Wie fühlt ' ichebenmeinHerzimFieber

schlagen !) (zu sich .)
Tar . Was sollich sagen ?
Tor . Warte !
Tar . , Man klopfet .
Tor . Wart ' !
Tar . Ich

warte .

Tor . Euf sie herein !
Tar . Ich eile . Doch der , der jetzt

geklopft hat ?
Tor . Wer mag ' es sein ?
Tar . Ich weisz nicht .
Tor . Sag ' , dass

ich nicht zu Hause !
(Targa ab .)

4 . Auftritt .
Torquato , dann Eleopore .

Tor . Die führt herbei der Zufall ; sie diene meinem
Plane ,

Und glaube , dass mein Dichten sei ihr allein
gewidmet !

Doch soll vor aller Augen ich also mich erniedern ?
Die Ehre meines Herzens wird mir mein Geist

beschützen .
Ele . Herr Tasso , aufzuwarten !
Tor . Ich grüsze dich , du

Schöne .
Ele . Die Schöne , Ich ?
Tor . Wer sonst denn ?
Ele . Nein Herr , bin

nicht die Schöne .
Was an mir schön zu nennen , das ist allein der

Name .
Doch ist mir nicht wie andern ein schönes Antlitz

' worden .
Mir fehlt zu einer Dame der ehrenvolle Titel .
Ich kann allein mich rühmen der Lauterkeit des

Herzens .
Und dieser wegen könnt ' ich , wenn sonst aus

keinem Grunde ,
Wohl meinen zu verdienen ein halbes Dutzend

Verse .
Tor . ( Wie plaudert Don Gherardo ! Sie weisz vom

Madrigale .) (zu sich .)
Ele . ( Es kann mich wirklich reizen , auch etwas Lob

zu ernten .)
Tor . Was führt euch , Leonore , hierher zu meinem

Zimmer ?
Ele . Man wünscht , dass eine Frage durch Tasso sei

entschieden .
Es spricht von Leonore ein kleines Liebesliedchen .
An die Marquisin denket der eine , meine Herrin ,
An Don Gherardos Gattin der andre , alle beide ,
Sie trachten nach dem Glücke , von euch gelobt

zu werden ,
Und schicken mich zu Tasso , natürlich ganz ver¬

traulich ,
Wo möglich zu enthüllen den heimlichen Gedanken .

Tor . Was ich im Busen berge , entfalt ' ich nicht in
Worten .

Sagt beiden Leonoren : es giebt noch andre
Frauen !
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Ele . Ei freilich , solchen Namen den tragen ja auch
andre ;

Auch ich zum Beispiel trage den Namen Leonore .
Doch bin ich nicht mit ihnen im Ernste zu

vergleichen .
Tor . Es sind des Mannes Augen , die Frauenschönheit

schaffen .
Denn Lieb ' und Zärtlichkeit , ein Zeichen lautrer

Liebe ,
Kann preiswert und gefällig jedwedes Ding ja

machen .
Wir alle sind nur Menschen , und es ist bloszer

Zufall ,
Wenn eine ist die Herrin , die andere die Jungfer .

Ele . Nun freilich ist es Zufall , dass ich zum Dienen
da bin .

Ich bin ein Bürgermädchen ; Trompeter war
mein Vater ;

Und wie ich sagen hörte , war meine Mutter ,
glaub ' ich ,

Aus Ochsenhof gebürtig , oder aus Pferdeleben .
Sie haben mich erzogen allzeit in art ' ger Weise .
Zu thun hatte die Mutter mit allerhöchstem Adel
Und war sie nicht gestorben an ihrem Kehl¬

kopfleiden ,
Hätt ' ich mein Glück gefunden in ihrer guten

Schule .
Tor . Vielleicht von besserm Schicksal seid Ihr nicht

allzuferne .
Ele . Wenn meine Mutter lebte , ich war ' gewiss bei

Hofe .
Ich hätt ' an diesem Hofe vielleicht auch einen

Gatten ,
Der reich an Ehren wäre , so wie es war mein

Vater .
Er war der Liebling aller . Was that man nicht

zu Liebe
Ihm und der treuen Gattin sowie auch ihrer

Tochter !
Tor . ( 0 Gott , wie unerfahren !) Nun , lasst die Toten

ruhen !
Auch Ihr könnt nach Gefallen gar sehr beliebt

euch machen .
Ele . Bei wem ?
Tor . Der sich erfreut an eurer Herzensgüte .
Ele . Gehören mir die Verse ?
Tor . Gewiss , wenn Ihr sie

wollet .
Ele . Ei Kuckuck , wer vermöchte die Gabe abzulehnen ?

Es sind ja Liebesverse .
Tor . Doch nicht aus meinem

Sinne .
Ele . Aus wessen ?
Tor . Thyrsis spricht ja , ein unbekannter

Schäfer .

Ele . Ach , Ihr seid selber Thyrsis .
Tor . Wer sagt euch das ?
Ele . Mein

Herze .
Ach , wäre ich doch jene , die so gefällt dem

Schäfer !
Tor . Das kann die währe hoffen .
Ele . Die wahre . . ?
Tor . Leonore !

(ab .)

5 . Auftritt .
Eleonore allein .

Nun sagt ' . er mir ' s so deutlich , dass ich fast schwören
möchte ,

Bis über seine Ohren ist er in mich vernarret .
Warum auch nicht ? Da sieht man , dass einer , der

studiert hat ,
Nicht denkt an Stand und Abkunft , wenn er ein

Mädchen liebet .
6 . Auftritt .

Don Gherardo und die vorige .
Ghe . Jetzt , wo Torquato fort ist , bring ich zurück .....

was seh ' ich ?
Was thut Ihr hier ?

Ele . Ei seht doch ! Bekümmr ' ich
mich um andre ?

Ghe . Nun , nun ! Seid nicht gleich böse ! Wer schickt
euch denn ?

Ele . • Ich weisz nicht .
Ghe . Euch sendet die Marquisin ?
Ele . So , schickt mich

die Marquisin ?
Ghe . Wie soll ich das verstehen ?
Ele . Nun , ganz wie Sie

befehlen .
Ghe . Ei , seid doch nicht so garstig !
Ele . Ei , lasst mich

doch in Ruhe !
Ghe . Wenn Ihr mir sagt die Wahrheit , warum Ihr

hier euch rindet —
Ich schenk ' euch einen Thaler .

Ele . Ihr ?
Ghe . Freilich . '
Ele . Ach ,

Ihr scherzet ,
Ghe . Hier hab ' ich ihn . Da , seht Ihr ?
Ele . Ich nehm ' euch

bei dem Worte .
Ghe . Da habt Ihr euren Thaler !
Ele . (Der fasst mich bei der

Kehle .)
Ghe . Nun wohl , aus welchem Grunde seid Ihr hierher

gekommen ?
Ele . Ich will es Ihnen sagen . Ich war so sehr neu¬

gierig .

r r



i ?

Ghe . Der Fehler aller Frauen . Und weiter ?
Ele . Ach , ich

wollte
Ein Liebeslied verstehen , das Tasso sollt ' erklären .

Ghe . Ei , welches Liebeslied denn ?
Ele . Ach , ' s war ein

kleines Liedchen ,
Das Tasso hat gedichtet .

Ghe . Ist ' s schön ?
Ele . Ach , es ist

himmlisch .
Ghe . Wie lautet ' s denn ?
Ele . Ich weisz nicht .
Ghe . Nun , war ' es

etwa dieses ?
Ele . Wie fängt es an ?
Ghe . „ An Baches "
Ele . Ja , ja „ an Baches

Bande " .
Ghe . Wie war es aber möglich , dass Ihr dies Liedchen

kanntet ?
Ele . Die gnäd ' ge Frau Marquisin hat mir davon er¬

zählet .
Das heiszt , nicht mir erzählet ; mit Ihrer Frau

Gemahlin
Hört ' ich sie davon sprechen ; und darum wollt '

ich gerne
Von Tasso selber hören , wie er das Liedchen

deutet ,
Damit ich sehen könnte , wer mehr im Becht

von beiden .
Ghe . Nun , hat er ' s euch erkläret ?
Ele . Er hat ' s erklärt

so eben .
Ghe . Und von wem spricht der Dichter ?
Ele . Er spricht

von Leonore .
Ghe . Er spricht von Leonore ? Das weisz ich auch ,

natürlich !
Spricht er von der Marquisin ?

Ele . Das möcht ' ich
fast bezweifeln .

Ghe . Ja , ja , er wird sie meinen , Vor Eifersucht
ich brenne ;

Es ist verliebt Torquato in meine Frau Ge¬
mahlin .

Das hat man nun zu leiden , wenn man ein
Weib genommen ,

Das in der Welt für schön gilt , für freundlich
und nicht spröde .

In solcherlei Gefahren kann man nicht ruhig
bleiben .

Die Galle läuft mir über .
Ele . Ach , werden Sie nicht

hitzig !

Denn , wofern unser Dichter vom Liebesfeuer
glühet ,

Denkt er an Ihre Gattin nur wenig oder gar
nicht .

Ghe . An wen denn sonst ?
Ele . Dass sie es nicht ist ,

kann doch genügen .
Ghe . Wer soll es sein ?
Ele . Ich weisz nicht .
Ghe . 0 , sagt mir ' s ,

süszer Engel !
Sagt mir ' s doch !

Ele . Nein , ich kann nicht .
Ghe . Ein zweiter

Thaler .
Ele . Geht nur !
Ghe . Da nehmt ! Er sei der eure !
Ele . Ich danke Ihro

Gnaden .
Ghe . Und nun ?
Ele . Soll ich es sagen ?
Ghe . Ja , denn ich möcht '

es wissen .
Ele . Wisst Ihr , wen Tasso lieb hat ?
Ghe . Heraus damit !
Ele . Ich

bin es !
(ab mit einem Knixc .)

7 . Auftritt .
Don Gherardo , dann Torquato .

Ghe . Was sagt Ihr ? Bedet ! Hört doch ! Sie läuft ,
als hätt ' sie Flügel .

Ich wüsste gern ! . . . Zwei Thaler hab ' ich um¬
sonst verschwendet .

Es könnte sein , dass Tasso verliebt war ' in
das Mädchen .

Doch wie nur ? Wann und wo denn ? ___ Das alles
möcht ' ich wissen .

Sieh ' ! Sieh ' ! Da kömmt er selber . Ich leg '
das Madrigal hin .

Doch was ist diese Schrift hier ? Ein andres
Lied von Tasso ?

„ Der runde Bau ist prächtig " . . . . Das muss ich
mir kopiren . . .

Tor . Wer hat euch , Herr , gewiesen auf meinem
Tisch zu kramen ?

Ghe . Entschuldiget ! Man weisz ja , wie gern ich Verse
habe ;

Was von Euch herrührt gilt mir viel mehr als
irgend etwas .

Und was hierher mich führet , das ist nicht
Neubegierde ,

Ist Freundschaft , Leidenschaft auch . . .
Tor . Unhöflich -

keit nicht minder .
3
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Ghe . Wisst Ihr , dass Ihr mich kränket , wenn Ihr so
mit mir redet ?

Tor . Wo ist mein Madrigal hin ?
Ghe . Das Madrigal ist

hier .
Tor . Wer gab euch die Erlaubnis , es von hier fort¬

zunehmen ?
Ghe . Mit meinesgleichen , Tasso , spricht man in

andrer Weise .
Tor . Ich spreche frei zu allen : ich weisz , ich bin

im Rechte .
In solchem Falle würd ' ich den Herzog auch

nicht achten .
Ghe . Misfällt ' s euch zu gestehen die Liebe , die Ihr

nähret ?
Tor . Ich liebe nicht . Was soll das ?
Ghe . Das weisz man ja .
Tor . Da

lügt Ihr .
Ghe . Was sagt Ihr ? Ich gelogen ? Ich bitt ' euch ,

zu bedenken . . .
Tor . Entschuldigt die Erregung ! Ich war zu weit

gegangen .
Doch ist es mir unmöglich , so schnell mich

zu beruh ' gen .
Ghe . Verdankt es uns ' rer Freundschaft , wenn ich

euch das verzeihe !
Ich bin zufrieden , wenn Ihr zum Lohne meiner

Güte
Euch nicht mehr weigern wolltet , Vertrauen

mir zu schenken
Und mir die anzudeuten , die Ihr am meisten

liebet .
Tor . Mein Freund , ich bitt ' euch dringend , berührt

nicht diese Taste !
Ghe . Das thut mir leid . In Wahrheit ! Ein Mann

von eurem Stande
Der dürfte seine Neigung nicht auf ' was

Schlechtes richten .
Tor . ( Der Mensch ist mir zuwider . )
Ghe . Gelehrt , und so

geachtet !
Ein niedres Weib zu lieben !

Tor . ( Ich kann mich
nicht mehr zügeln . )

Ghe . Ihr liebt sie also wirklich ?
Tor . Um Gotteswillen ,

schweiget !
Ghe . Ja oder Nein ? So sagt mir ' s doch nur aus

Höflichkeit !
Tor . Bezähmt die Neubegierde nach dem , was Euch

nichts angeht .
Ghe . Ist es denn gar so Schlimmes ? So sagt mir doch !
Tor . Ich

sterbe . . .

r r

Ghe . Vor Liebe zu dem Mädchen ?
Tor . Vor Ekel und

vor Aerger .
Ghe . Nun , sprecht nur ruhig weiter !
Tor . ( Dass er zum

Henker ginge !)
Ghe . Mir könnt Ihr schon vertrauen .
Tor . Ihr seid mir

wirklich lästig .
Ihr quält mich ganz entsetzlich .

Ghe . Ihr seid nicht
recht bei Sinnen .

Tor . Ich bitt ' Euch , Don Gherardo , macht mir nicht
mehr Beschwerde ,

Sonst könnt ' ich euch wohl zeigen , dass ich nicht
mehr bei Sinnen !

Ghe . Undankbar seid Ihr .
Tor . Freilich ! (wütend .)
Ghe . Unhöflich auch .
Tor . Natürlich ! (ebenso .)
Ghe . Nicht recht gescheidt .
Tor . Auch das noch !
Ghe . Ein Feiger !
Tor . Haltet ein ! (drohend .)

Beleidigt so zu werden hab ' ich noch nie er¬
tragen .

Ghe . Ich gehe .
Tor . Ausgezeichnet .
Ghe . Und komme nicht

mehr wieder .
Tor . Noch besser so !
Ghe . Ich werde den Schimpf euch

nicht vergessen .
Tor . Mein Herr , wann geh ' n Sie endlich ?
Ghe . Ich komme

nicht mehr wieder .
(im Abgehen .)

8 . Auftritt .
Targa und die vorigen .

Tar . Ein fremder Mann begehret Sie , gnäd ' ger Herr ,
zu sprechen .

Tor . Er soll ein wenig warten .
Ghe . Wer ist es ? Könnt

Ihr ' S Sagen ? (zu Targa .)
Tar . Er kömmt wohl von Neapel .
Ghe . Wann kam er hierher ?
Tar . Gestern .
Tor . Geh ' fort ! (zu Targa , welcher hinausgeht .)
Ghe . ( Gern möcht ' ich ' s wissen ; zu gerne

möcht ' ich bleiben .)
Tor . Mich will jetzt , Don Gherardo , wenn Ihr es

mir gestattet ,
Der Fremde sprechen .

Ghe . Lasset durch mich euch
gar nicht stören !
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Tor . Er wünscht vielleicht , mit euch sich nicht
zu unterhalten .

Ghe . Er komme nur und spreche ! Ich will euch
ja nicht stören .

Tor . Allein möcht ' ich ihn sprechen . Soll ich ' s euch
schriftlich geben ?

Ghe . Ihr wollt mich gehen heiszen ?
Tor . Ja wohl , ich

heisz ' euch gehen .
Ghe . Ach , alter Freund , ihr scherzet ! Ich nehm ' euch

d ' rum nichts übel .
Allein müsst Ihr jetzt bleiben . Das will ich

nicht bestreiten .
Doch wenn geraume Zeit erst der Fremde hier

gewesen ,
Kann ich dann wieder kommen ?

Tor . Ich danke sehr .
Ghe . Ich komme .

0 . Auftritt .
Torquato allein .

Nun ist wohl meine Langmut gestiegen bis zum
Gipfel .

Die ' Galle läuft mir über . Ich bin nicht mehr ich
selber .

Es zuckte mir im Innern so sonderbar und heftig .
Nur wenig fehlt ' , ich hätte die Hand nach ihm er¬

hoben .
Wer ist da ? Ah , der Fremde . — Er trete ein !

Was seh ' ich ?
Mit ihm kömmt Don Gherardo ? Ein Freund von

ihm , vermut ' ich .
10 . Auftritt .

Don Fazio , Don Gherardo und die vorigen .
Ghe . Mein Herr , nur immer näher !
Faz . Ich grüsze euch ,

Torquato .
Ghe . Hier steht ein groszer Dichter , (zu Fazio .)
Faz . ( Wie lästig ist der

Mensch doch !)
Tor . Mein Herr , Ihr kennet diesen , der mit euch

ist gekommen ?
Faz . Seit meiner früh ' sten Kindheit hab ' ich ihn

nicht gesehen .
Tor . So hofft ' ich denn vergebens , dass Ihr euch , Don

Gherardo ,
Ghe . (zuTorquato ) Ein kleines Augenblickchen ! (zu Fazio ) Sagt ,

seid Ihr aus Neapel ?
Faz . Ja wohl , mein Herr .
Ghe . Unglaublich . In eurer

ganzen Kede
Ist soviel Einfachheit .

Paz . Ich war viel auszer Landes .
Tor . Ah , Wieder da ? (er bietet Fazio einen Stuhl an .) Ich bitte .
Ghe , Ich

möcht ' euch nahe sitzen —

Tor . Ich bitt ' euch , Don Gherardo . . .
Ghe . So lasst mich

doch ein wenig !
Tor . (Mich packt es ganz gewaltig , ihm in ' s Gesicht

zu schlagen .
Hinunter mit dem Aerger ! Ich meide jeden

Auftritt .) (sie sitzen .)
Faz . Ihr seid , Torquato Tasso , geboren in Sorrento .

Der dich gezeugt , dein Vater , der lebte in Neapel .
Drum , ob man dies betonet , ob jenes , klar und

deutlich
Zeigt sich es da : Torquato ist Neapolitaner .

Ghe . Er gilt als Bergamaske . . . .
Tor . Beruhigt euch ein

Weilchen !
Faz . Aus Bergamo der Vater , die Mutter aus Sorrento .

Dort gab auch seine Mutter das Leben unserm
Dichter .

Jedoch man nennt Neapel die Vaterstadt
Torquatos .

Tor . Bis jetzt erhob noch niemand auf den Geburts¬
ort Anspruch .

Ich bin nicht wert , dass deshalb ein neuer Streit
entfacht wird .

Ein armer Mensch , wie ich bin , erhoff ich
von Italien

Nicht Ehren , wie sie zollten die Griechen dem
Homeros .

Vielmehr bin ich in Sorge , dass man wohl
meinetwegen

Nicht glücklich werde preisen den Ort , wo ich
geboren .

Faz . Die Neapolitaner , sie wissen ' s all ' zusammen ,
Dass Euch das Glück nicht hold ist , dass Ihr

in Armut lebet .
Die Freunde und Verwandten , es wollen alle

Bürger ,
Euch , teurer Freund , das Leben viel angenehmer

machen .
Ghe . Er kann ja nicht hinkommen , er ist am Hof

beschäftigt .
Faz . Zum Kuckuck mit dem Weibe , das dich uns

hat geschenket !
Ghe . Ei , allerliebst ; nun hört man den Sohn Neapels

sprechen .
Tor . Ja , Ihr verdient ' s nicht besser , (zu Gherardo .)
Ghe . Ich bin d ' rum

nicht beleidigt .
Faz . 0 kommt , Torquato Tasso , kommt zu der schönen

Stadt mit !
Seid nicht so undankbar für alle ihre Liebe !
Du bist wohl aufgenommen von Fürsten und

von Grafen .
An Geld soll dir ' s nicht mangeln , an Gulden

nicht und Thalern .
3 *
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Ich bin zu dir gekommen ; d ' rum komm mit mir . . . .
Ghe . Ich fürchte ,

Dass er dorthin nicht mitgeht .
Faz . 0 , wärst du doch

zum Teufel !
Ghe . Ich bin euch sehr verbunden .
Tor . Seid Ihr es nun

zufrieden ?
Ghe . Das sind so in Neapel die üblichen Feinheiten .
Faz . Die Stadt wird sich dir zeigen , die jeder Stadt

voransteht .
Die Stadt , so reich bevölkert , die Stadt voll

Ueppigkeit .
An Adligen und Künstlern und an gelehrten

Männern ,
An anmutvollen Frauen ist dort gewiss kein

Mangel .
Sie woll 'n dich alle dorten mit offnem Arm

empfangen ,
Und jeden hört man sagen : wann werden wir

ihn haben ?
Wirst du nun mit mir kommen ?

Ghe . Er wird nicht
mit euch gehen .

Faz . Dass du doch auf der Stelle die schwere Not
bekämest !

Ghe . Schon wieder eine Feinheit .
Tor . Er war ' s euch

wirklich schuldig .
Faz . Zum Kuckuck mit dem Schwätzer !
Ghe . Hört Ihr , wie

er mir Glück wünscht ?
So seid doch jetzt so gütig und saget mir fein artig ,
Es macht mir wirklich Ehre , wer ist denn Euer

Gnaden ?
Faz . Satt hab ' ich ' s nun bekommen . Dass dich doch

so viel Krebse
Auffressen möchten , als sich im Meere Körnchen

finden .
Dass doch ein Blitz zerquetschte dein Haupt bis

auf den Nacken ,
Und dich ersticken könnten die Flammen von

Pozzuolo !
Dass du zu Grunde gingest mit allen schönen

Flüchen ,
Die nur Matrosen fluchen und alle Lazzaronü .
Und wenn du endlich lägest im Schoss von

Beizebub ,
Dann sollst du sein geschunden nicht einmal ,

sondern öfter ! (ai>o

11 . Auftritt .
Torquato und Don Gherardo .

Ghe . 0 , ruft ihn doch und fragt ihn , ob er nichts
hat vergessen !

Tor .

Ghe .

Ich kann ' s allein auch sagen : Ihr seid der
Ungezogne .

So geht man nicht zu Werke ; ich muss mich
wirklich wundern ,

Ihr handelt unvernünftig , ohn ' alle Spur von
Klugheit .

Nur immer neue Kränkung muss ich von euch
erfahren .

Der Fremde dauert mich . Ich geh ' , ihn auf¬
zusuchen , (ab .)

Im Zorn verlässt mich Tasso , doch bleib ' ich
ihm befreundet .

Das ist ja schön ! Den Fremden , den will ich
auch aufsuchen .

.Den Neapolitaner erkennt man an der Sprache .
Doch kann man nicht erkennen , ob adlig er ,

ob Bauer .
Das möcht ' ich gern erfahren , es drängt mich

Neubegierde .
Er wettere und fluche ! Ich muss doch alles

wissen .

Dritter Aufzug .

Tor .

Erster Auftritt .
Zimmer Torquatos .

Torquato , dann Targa .
Ja , ja , ich gehe gerne dahin , wo mir das

Schicksal
Ein bessres Heim gewähret , und will Ferrara

meiden .
An so berühmtem Hofe war mir das Glück

nicht günstig .
Oft giebt ein andrer Himmel dem Mann ein

ander Schicksal .
Ich gehe nach Neapel . Mein Vaterland sei

dorten ,
Wo man mich freundlich aufnimmt und man

mir Lieb ' erweiset !
Des Hofes Langeweile will ich für immer meiden
Und Wink und Bat des Herren von Herzen

gern befolgen .
Zwar werden meine Feinde vielleicht darob

frohlocken ,
Doch ich kann in der Ferne glückliche Tage

haben . —
Glückliche Tage haben ? 0 , nein ! Es wird

mich schmerzen
So fern von dir zu leben , du schöne Leonore .
Zwar kann mein volles Glück ich bei dir nicht

genieszen ,
Doch seh ' ich dich und heimlich kann ich dich

innig lieben .

r r
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Weh ' ! Wie ist Scheiden bitter ! Wie unheilvoll Ein Trost war ' mir geblieben in meiner Todesstunde :
der Zweifel ! Ich fühle nicht den Jammer , zu sein in eurer Nähe ,

Horch ' auf des Herzens Stimme ! Soll ich geh ' n Das grausame Geschick des Herzens zu ertragen .
oder bleiben ? Und noch nach meinem Tode bleibt ungewiss die

Ich bin entschlossen . Targa ! Menschheit ,
Tar . Hier bin ich . Wer Leonore war , die so von mir geliebt ward . . . .
Tor . Mache

alles
Zur Eeis ' auf morgen fertig !

Da sind sie beid.' auf einmal . Welch ' plötzliche
Begegnung !

Tar . Gepackt ist schnell
der Koffer .

Wenn ich Ihre Scharteken erst alle drinnen habe ,
Was dann noch übrig bleibet sind Bücher , alte

Lumpen .

3 . Auftritt .
Die Marquisin Eleonore , Donna Eleonora und der vorige .
M . Ele . Ihr reiset , Tasso ?
D . Ele . Lasst uns ?

Tor . Targa , es wird das Schicksal uns wieder günst ' ger
werden .

Tor . Wenn Ihr ' s befehlt ,
so bleib ' ich .

Tar . Der Himmel gob ' s ! Ich zweifle . M . Ele . Wer von uns beiden könnte das wohl mit
Tor . So hoffe nur ! gröszerm Rechte ?
Tar . Das

will ich ,
Allein . . .

Tor . Verdient habt Ihr es beide , doch ein Vergleich
ist lästig .

M . Ele . ( Schlau war die Antwort . )
Tor . Allein ? Was willst du damit mir sagen ? D . Ele . ( Wahrheit zu hören
Tar . Gar nichts . hoffe keiner !)
Tor . Sprich ! Tor . ( Ihr Augen , seid behutsam ! Entdeckt nicht
Tar . Werden Sie nicht böse ? das Geheimnis !)
Tor . So sprich nur

unverhohlen !
M . Ele . Kann ich , wenn ' s euch genehm ist , mit unserm

Herzog sprechen ,
Tar . Die ganze Welt ist Heimat , und überall ist ' s

heimisch ,
Der , mit Euch unzufrieden , anregte Eure

Eeise ?
Wenn nur hier oben drinnen nicht alles ruckt Wenn er auf euch erzürnt ist , hoff ich ihn 4

und wackelt . zu versöhnen .
Man hielt Sie hoch in Ehren allzeit bei Ihrer Seid Ihr damit zufrieden ?I Tugend . Tor . 0 , thut es nicht ! Ich1 Die Lage war ' allmählich auch immer besser bitt ' euch !1 ' worden . M . Ele . Für einen , der ' s nicht wünschet , wär ' s ja

1 ' Doch seit geheime Liebe in Ihren Busen einzog , . . . verlorne Mühe .
Tor . Du schweigst ! Der Freundin gute Dienste sind euch gewiss
Tar . ( Da haben wir ' s .) viel teurer .
Tor . Du hast mich

nicht zu lehren .
Noch ein Wort von der Sache , und gleich liegst

du am Boden .
Pack ' dich ! — Wo gehst du hin ? Den Koffer ,

schnell !

Wenn sie euch heiszt zu bleiben , hör ' ich schon
„ Ja " euch sagen .

Soll ich dazu verhelfen ?
Tor . Ich reis ' auf alle

Fälle .
D . Ele . Ja , Tasso wird verreisen , und zwar sehr

Tar . Er rast wohl .
(ab .)

8 . Auftritt .
Torquato allein .

schnell und gerne ,
Da meine eitlen Bitten ihn nur in Unmut

bringen .
Ich weisz , dass mit Verachtung er meine

Ist ' s möglich , dass sich alle mit roher Dreistigkeit ' Sorge lohnet ,
Erkühnen mich zu tadeln ob meines Herzens Schwäche ? Und dass er mich nicht höret .
Weit muss ich von euch ziehen , ihr liebevollen Augen , Tor . Ihr irret ,
Vielleicht , dass die Entfernung die grause Wunde Leonore !

heilet . M . Ele . Seht , wie er euch verehret !
Und wenn ich sterben müsste an noch viel stärker ' n Tor . Das sagt ' ich nicht

Schmerzen , und sag ' s nicht .



22

D . Ele . Ihr habt ihn so begeistert .
Tor . Ihr beide seid mir

Freundin .
M . Ele . ( Lasst sehen , wer von beiden sein Herz am

eh ' sten lenket .)
Ach , bleibet mir zu Liebe ! Thut mir es zu

gefallen !
Ich bitte euch als Dame ; wollt Ihr mit

„ Nein " erwidern ?
Ihr wollet wirklich reisen ?

Tor . Ich will mir ' s über¬
legen .

D . Ele . Ich lege meine Bitten zu denen der Marquisin .
Thut ihr ' s nicht meinetwegen , so thut es

doch für sie !
Für mich ist euer Bleiben auf jeden Fall

willkommen .
Nun wohl , was wollt ihr thuen ?

Tor . Ich muss es
erst bedenken .

D . Ele . ( Dass man nicht kann erraten , wen von uns
er bevorzugt !)

M . Ele . ( Noch kann ich es nicht sagen , ob er mich
hasst , ob liebet .)

Tor . ( Vernunft muss ich gebrauchen und muss mich
sehr beherrschen .

Ich bin mit ihr zusammen und schau ' ihr nicht
in ' s Auge .)

D . Ele . Ein Madrigal von Tasso ist uns bekannt ge¬
worden .

M . Ele . Ein reizendes Gedichtchen .
Tor . Nicht wert , dass

man es lobe .
M . Ele . Man merkt , dass der Verfasser schwärmt für

ein glücklich Wesen .
D . Ele . Man merkt , dass dieses Wesen genannt wird

Leonore .
Tor . Ich habo solche Namen beim Dichten oft erfunden .

Misbrauchte ich den euren , so bitt ' ich um
Verzeihung .

M . Ele . So ist es falsch , dass Thyrsis anbetet Leonore ?
D . Ele . An Dichter glaub ' ich nie mehr , wenn sie

so gerne lügen .
Tor . Den Namen zu erfinden heiszt nicht Empfindung

lügen .
Thyrsis ist zwar erdichtet , doch wahr sind die

Gefühle .
D . Ele . So liebt er also wirklich ?
Tor . Ja , ganz gewiss .
D . Ele . Und

wen denn ?
Tor . Ich weisz nicht .
D . Ele . Thyrsis weisz es .
Tor . Ich hab ' ihn

nicht gefraget .

M . Ele . Ihr könnt ihn auch nicht fragen , ob er in
Wahrheit Hirt ist .

Jedoch , was Thyrsis nicht weisz , kann Tasso
uns enthüllen .

Tor . Enthüllen ein Geheimnis vor andern — nicht
vermag ich ' s .

Wenn Thyrsis nichts enthüllet , so muss auch
Tasso schweigen .

4 . Auftritt .
Leonore und die vorigen .

Ele . Ihr Damen , darf ich ' s sagen ? In Ihrem Interesse ?
Es scheint mir wirklich dringlich : man munkelte

von Ihnen .
Es zeigte sich der Herzog auf Sie ganz eifer¬

süchtig , (zur Marq .)
Es scheint auch , dass Ihr Gatte auf Sie ist eifer¬

süchtig ; (zu Donna Eleon .)
Befangen sind sie beide in ganz derselben Täu¬

schung .
Doch was ich weisz , weisz keine und würd ' es

auch nicht glauben .
Tor . Ach , gnäd ' ge Frau ! Sie werden mich besser

ganz verlassen ,
Dass nicht des Herzogs Unmut sich gegen mich

vergrösz ' re .
Er ist ja , wie ich sehe , mir feindlich und voll

Argwohn . . . .
D . Ele . So hat der Herzog Gründe zur Eifersucht

auf Tasso .
Tor . Grund hab ' ich nicht gegeben ; ich weisz ihn

wohl zu achten .
Doch regt gar leicht Verdacht sich im liebe¬

vollen Herzen .
D . Ele . Zieht euch zurück , Marquisin ! Ihr bringt

ihn in Gefahren .
Tor . Geht Ihr nur auch , Lenore ! Ich bitt ' euch

allen Ernstes .
M . Ele . Zur Furcht wird Don Gherardo auch seine

Gründe haben .
(zu Donna Eleonora .)

Tor . Um Gotteswillen gehet Ihr beide doch ! Ich bitt '
euch .

D . Ele . ( In mich drang er noch heft ' ger , ihn eiligst
zu verlassen . )

M . Ele . ( Gar dreist muss ich es nennen , mich jetzt
so fortzuschicken .)

5 . Auftritt .
Targa und die vorigen .

Tar . Dies scheint ein Tag zu sein , wo Euch die
Fremden suchen .

Ein zweiter , gnäd ' ger Herr !
Tor . Er trete immer

näher !
Tar . Er sandte erst den Boten , noch ist er nicht

ganz nahe .

r r
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I

Tor . Kannst du mir denn nicht sagen , wer ' s ist ?
Tar . Ein

Venezianer .
Tor . Ich werd ' ihn gern empfangen . Die Venezianer

lieb ' ich .
Ich geh ' , ihn aufzusuchen . Mit gütiger Erlaubnis !

M . Ele . Mein Herr , wie ' s Euch gefällig , (zurückhaltend .)
D . Ele . Ja wohl , wie ' s

euch gefällig .
(zurückhaltend .)

Tor . Warum so eis ' ge Kälte ? Seid Ihr auf mich
unwillig ?

D . Ele . Man sieht doch , dass beinahe das Rätsel ist
gelöset .

Ich gehe , euch zu dienen ; es bleibt wohl die
Marquisin . (ab .)

Tor . Ihr irrt , Eleonore .
M . Ele . Das weisz ich auch , sie

irrt sich .
Sie mag nur wiederkommen ! Ich werde geh ' n .

Natürlich ! (ab .)
Ele . Ich lache über beide , dass sie ihr Zorn so bös '

macht .
Sie wissen nicht , die Armen ! . . . Wir haben uns

verstanden , (zu Tasso , ab .)
Tar . Geh ' n wir nicht ? Denn der Fremde kann nicht

mehr lange säumen .
Wenn Sie um Frauen sorgen , so werden Sie

noch rasend , (ab .)
Tor . ' S ist wahr . Ich bin in eine verliebet bis zum

Rasen ,
Dasselbe sagt ' ich beiden , und es verstand mich

keine , (ab .)
6 . Auftritt .

Tommaso und Don Gherardo .

Ghe . Mein Herr , Ihr suchet Tasso ? Ich zeig '
euch , wo er weilet .

Tom . Sie -werden mich verpflichten .
Ghe . Ich bitte , wenn ' s

beliebet .
Doch wer sind Euer Gnaden ?

Tom . • Wozu woll ' n Sie
das wissen ?

Ghe . Nur , um es ihm zu sagen .
Tom . Seid Ihr sein

Kammerdiener ?
Ghe . Mit einem Kammerdiener bin ich nicht zu

vergleichen .
Tom . Mein Herr , wer sind Sie aber ?
Ghe . Ein Kavalier

des Herzogs .
Tom . Gestatten Euer Gnaden mir gütigst zu bemerken ,

Dass ich Gehör nicht suche beim Herzog oder
Hofe .

Wohnt hier Torquato Tasso ?

Ghe . Er wohnt hier in
der Nähe .

Was wünschen Sie von ihm ?
Tom . Ich möchte mit

ihm sprechen .
Ghe . Und ich , der ich ein Freund bin , von allen , die

hier fremd sind ,
Will Euch zu ihm geleiten .

Tom . Wie darf ich !
Ghe . Mit

Vergnügen !
Sie sind Venezianer ?

Tom . Zu dienen , aus Venedig .
Ghe . Ihr Name ? Darf ich bitten ?
Tom . Tommaso ist mein

Name .
Ghe . Tommaso ? Doch die Abkunft ?
Tom . Wie meinen Sie ?
Ghe . Den Vater .
Tom . Was brauch ' ich den zu nennen ?
Ghe . Sie werden ' s

Tasso sagen .
Tom . Ei , können wir nun gehen ?
Ghe . Gewiss , wenn es

so eilig .
Tom . Ich kam zu diesem Zwecke .
Ghe . Erwartet euch der

Dichter ?
Tom . Ich glaube ja .
Ghe . Und weisz er , was Ihr von ihm

begehret ?
Tom . Er weisz nicht das geringste .
Ghe . Mir könnt Ihr ' s

anvertrauen ,
Nur mir , ganz im geheimen , indess wir zu

ihm gehen .
Tom . Mein Herr , es passt mir nicht , mich hier so

zu verzögern .
Ghe . Ich thu ' es , weil ein Freund oft kann dem

andern dienen .
Ich thu ' s zu Ihrem Wohle .

Tom . Mir so ' was weisz
zu machen !

Ghe . Warum meint Ihr „ weiszmachen " ? Ihr solltet
mich doch loben .

Tom . Sie Tausendschwerenöter! Sie liebenswürd ' ger
Schäker !

Ghe . Nun , wenn Ihr so schlecht denket von mir und
meiner Absicht ,

So geht ! ,Dort ist die Thür , die euch zu Tasso
führet .

Geehrter Venezianer ! Wenn Sie Sich mir
verstecken ,

So können Sie bald gehen . Ich will schon
dafür sorgen .
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Tom . ( Der Pinsel macht mir Freude !) Ach , auf ein
Wort ! Ich bitte .

Sie fragen , wie ich heisze ? Nun , Cosimo Carola ,
Der in der Merceria vertauft die teure Waare ,
und Besen einzukaufen jetzt nach Ferrara

herkam .
Ghe . Damit bin ich zufrieden . Für jetzt mag es

genügen .
Tom . Und können wir nun gehen ?
Ghe . Da kömmt Torquato

eben .
7 . Auftritt .

Torquato und die vorigen .
Tom . 0 , Freund , seh ' ich euch wieder ? Hab ' ich

euch jetzt gefunden ?
Tor . Warum bleibt Ihr hier stehen ?
Tom . Der Herr ist

Schuld gewesen .
Tor . Ja , wahrlich , Don Gherardo , Ihr seid fast un¬

erträglich .
Ghe . Was giebt es , dass Ihr euch erhitzet ? Jetzo

geh ' ich . ( er entfernt sich .)
Tor . Darf ich nach Ihrem Namen , mein Herr , Sie

fragen , dass ich . . . .
Ghe . ( Ob Cosimo er wirklich heiszt , oder ob Tommaso ? )

(er nähert sich wieder .)
Tom . Ich bin . . . . es ist nicht möglich , sich offen aus¬

zusprechen .
(zu Don Gherardo .)

Tor . Wie ist das unverschämt !
Ghe . Das mir ?
Tom . Wie ungebildet !
Ghe . Das mir ? Für solche Rede muss Rechenschaft

ich fordern .
Mein Herr Torquato Tasso ! Herr Cosimo

Carola ! (ai>)
8 . Auftritt .

Torquato und Tommaso .
Tor . Ich weisz nicht , was er will .
Tom . Ihr könnt hernach ihn

fragen .
Tor . Er mag sich nur erklären !
Tom . Doch jetzt lasst ihn nur

laufen !
Ich reiste von Venedig just , um euch auf¬

zufinden .
Ich warte seit zwei Stunden , es drängt mich ,

euch zu sprechen ,
Tommaso Salmastrelli bin ich , ein tücht ' ger

Bürger ,
Und sorge wohl auch manchmal für meine

guten Freunde .
Ich bin ein Freund der Künstler , bewirte sie

gar gerne
Und such ' sie auf bisweilen und plaudere mit

ihnen .

Das sind ja nicht blos Schwämme , die überall
aufsaugen

Den widerlichen Klatsch der Stadt aus allen
Ecken .

Ich bin auch nicht von denen , die ihre Zeit
verlieren ,

Die Dichter zu bekritteln , die Leute zu ver¬
leumden .

Ich bin ein Freund von allen und habe keinen
Gegner .

Ich liebe Ariosto und ebenso den Tasso .
Den nenn ' ich nicht den ersten und jenen nicht

den zweiten ;
Man soll gerecht erkennen , was jedermanns

Verdienst ist .
Früh oder späte muss doch die Wahrheit

triumphiren
Und fürchtet nicht der Bösen laut lärmendes

Gepolter .
Ich sag ' nicht „ der ist Meister " ; ich sag ' nur :

der gefällt mir .
And ' re beurteilt besser , wer schweigt , zuhört ,

genieszet .
Tor . Mein Herr , Sie ehren mich , wenn Sie geneigt

Sich zeigen
Für mich , der sich nicht rühmt der höchsten

Meisterschaft .
Der Himmel , der sich gerne Unglücklicher

erbarmet ,
Hat eine Zahl von Freunden mir vor der Welt

bewilligt .
0 , dass sie sich doch standhaft zu meiner Ehr '

erwiesen ,
Wenn auch die andern immer mich zu den

Thoren zählen !
Wenn sie zulieb der Wahrheit mich hassen ,

muss ich ' s loben .
Wenn nur nicht Leidenschaft sie antreibt oder

Scheelsucht .
In solchem Falle wäre ihr Urteil unzutreffend ,
Es wäre nur verdächtig , ihr Treiben über¬

flüssig .
Wer leidenschaftlich urteilt , zerstört des Eifers

Früchte ,
Um einen zu erheben , hat alle er geschädigt .

Tom . Genug von diesen Dingen ! Gewohnt wird man ' s
ja leider

Den ganzen Tag zu hören unlaut ' re Streitereien .
Ich reiste nach Ferrara . Weisz das Torquato

Tasso ?
Ich kam her , weil ich hoffe , zu bessern eure

Lage .
Tor . Wie meint Ihr ?
Tom . Lasst euch sagen ..... Doch ,

wollet Ihr nicht sagen

r »
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Dem ehrenwerten Manne : „ Nehmt Platz " , wenn
es euch möglich ?

Tor . Ich bitte um Entschuldung . . . das Zimmer
ist nicht meines .

Lasst uns hinübergehen !
Tom . Ei was , wir können

stehen .
Tor . Entschuldiget , ich bitt ' euch , dass ich so un¬

gezogen .
Wir gehen oder sitzen .

Tom . Nun wohl ! wir wollen
sitzen .

(geht nach einem Stuhle .)
Tor . Erlaubt mir . (cv will auch nach einem gehen .)
Tom . Ei , SO laSSt doch , (wie ohen .)
Tor . Gestattet mir ge¬

fälligst .
(ergreift den Stuhl .)

Tom . Nun , traget denn den euren , den meinen trage ich .
Tor . Ist es gefällig ?
Tom . Sitzt nur ! Ich habe Platz

genommen .
Ja , seht Ihr , in Venedig macht man ' s auf

diese Weise .
Man kennt die Höflichkeit und weisz galant

zu reden ,
Doch unter sich da dankt man für leere

Höflichkeiten .
So kam ich , wie ich sagte , hierher , euch auf¬

zusuchen .
Man hörte , dass Ferrara euch nicht mehr sehr

behagte ;
Nicht gut stund ' es am Hofe , es gäbe Streitig¬

keiten ,
Und dass Ihr Absicht hättet , Ferrara zu ver¬

lassen .
Wenn es so wirklich ist , komm ' ich , euch

einzuladen
In eine Stadt , gar würdig des Lobes und viel

schöner :
Venedig ist die Stätte , die euren Ruhm be¬

herbergt ;
Auswendig kennen alle Jerusalems Befreiung ,
Die Männer wie die Frauen , die Alten und

die Kleinen ,
Kaufleute , Gondelführer , Gepäckträger und

Krämer .
Von Gottfried singen alle die wunderschönen

Verse ,
Sie lesen und sie lernen ' s , sie singen ' s und

erklärend ,
Allzeit hört man anführen aus dem Gedicht

ein Verslein ,
Und öfter hört man sagen : „ wie Tasso werd '

ich reden " .

Das Epos ist geworden Gesetz und Masz und
Inhalt

Gesunder Sittenlehre , anständ ' ger Unterhaltung .
Es sehnt sich also wirklich die Stadt , die euch

so ehret ,
Danach , euch zu besitzen , den herrlichen Ver¬

fasser ;
Ein Vaterland der Freunde , vermögend und

verständig ,
Es lädt euch herzlich ein , euch herzlich zu

empfangen .
Wohlan ! verlasst den Hof ! wo kühne Dreistig¬

keit
Dem Herzen , wie ihr saget , all seinen Frieden

raubt .
Ich bin gar weit gereist und habe viel gesehen
Und auch den Hof besucht nicht ohne viel

Verluste .
Ich reiste nicht im Auftrag , doch kann ich von

mir sprechen
Wie jener alte Schlaue im siebenten Gesänge :

Und ob ich gleich dort schlichter Gärtner war ,
Ward mir des Hofes Tücke oifenbar .

Tor . Für die empfang ' ne Wohlthat muss ich wohl
Dank euch sagen .

Ich preise soviel Güte , weil ich sie nicht ver¬
diene .

Venedig ist gar herrlich zu wohnen , reich und
lieblich ;

Allein es ist nicht möglich , der Einladung zu
folgen .

Heut ' früh kam aus Neapel ein ganz besondrer
Bote ;

Er lud mich ein , wie Ihr thut ; mit ihm zu
geh ' n versprach ich .

Und hab ' mich aus dem Grunde mit ihm be¬
reits verpflichtet ,

Weil ich geboren bin im Königreich Neapel .
So dass sich zu der Ehre , die ohn ' Verdienst

zu teil wird ,
Die Liebe zu der Heimat und Dankbarkeit ge¬

sellet .
Tom . 0 Freund , bei solcher Rede kann ich nicht

ruhig bleiben .
Ein solcher Grund , verzeiht mir ! macht mich

brühwarm vor Aerger .
Sorrent ist eure Heimat . Was folgt denn daraus ?

Gar nichts .
Ihr wurdet dort geboren , wie jeder weisz ,

durch Zufall ,
Weil eure Mutter ging , die Schwester zu be¬

suchen .
Sie blieb bei den Verwandten — da wurdet

Ihr geboren ,
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Dort in Sorrent . Und deshalb ? Wenn Ihr zu
Schiff geboren ,

So müsst Ihr als Mitbürger die Fische wohl
begrüszen .

Wer auf euch Anspruch macht und auf Venedig
neidisch ,

Wird sagen , Tasso ist ein Neapolitaner .
Nur sachte , wer so redet ! Nur sachte , werd '

ich sagen :
Wer in der Welt umherzieht , dem gilt die

Welt als Heimat .
Als sich Bernardo Tasso begeben nach Neapel ,
Da hat er nicht verzichtet auf Bergamo als

Heimat .
Denn alle die Verwandten sie waren Berga -

masken ,
Und wie der Vater sind auch die Söhne Berga -

masken .
Dort stehet euer Haus noch auf Bergamos Ge¬

biete ,
Einst wäret Ihr von Adel , jetzt seid Ihr simpler

Bürger ;
Del Tasso la Montagna war des Ge¬

schlechtes Namen .
Ihr Neapolitaner ? Wie wollt Ihr das beweisen ?
Ein Unterthan Venedigs seid Ihr vernünft ' ger

Weise .
Wenn euch die Herrin rufet , so dürfet Ihr

nicht zögern ,
Und eine solche Herrin ist allen treue Mutter ;
So liebreich und gesittet , so anhänglich wie keine ,
Verdient sie solchen Schimpf nicht , verdient

nicht , dass Torquato
Sie undankbar verachtet und dazu für Neapel .
Ihr wisst ja , in Venedig versammeln sich die

Fremden ;
Sie finden dort vielleicht den Lohn für ihre

Mühen .
Ich weisz es aus Erfahrung und hörte es be -

stät ' gen :
Wo anders hat man Mühe , Beschäftigung zu

finden .
Was euch Venedig bietet ist reichlich und ist

sicher ,
Ihr hoffet von Neapel doch nur ein Ungewisses .
Ich schliesze mit den Versen , die in dem

zweiten Liede
Aletes spricht , der Bote , in Strophe siebenund¬

sechzig :
Es ist fürwahr ein toll verwegen Spiel
Für etwas Schwankes wagen Sichres viel .

Tor . Die alte Heimat lieb ' ich , die , wo ich bin ge¬
boren ,

Wenn auch nach fremdem Lande das Schicksal
mich gesandt hat .

r r

Fast schien ' s , als ob Fortuna mir einmal lächeln
würde ,

Ich ward zum Hof gerufen von einem gnäd ' gen
Fürsten .

Um ihm zu dienen , kam ich , alt noch nicht
zwanzig Jahre .

An meine zarten Füsze hing ich mir Sklaven¬
ketten ;

Es scheinen zwar die Kinge von schierem Gold
gefertigt ,

Doch sind sie ganz von Eisen , mit Flittergold
umhüllet .

Einst war ich wirklich glücklich , vielmehr , als
ich es jetzt bin .

Es brachte mich der Herzog sogar zu Karl
dem Neunten .

Und dieser König selber , ich sag ' es nur mit
Schämen ,

Gab mir gar manches Zeichen von seiner Huld
und Liebe .

Jetzt bin ich nicht wie früher ; das lange
Dienen brachte

Mir unverdienten Lohn nur von ganz unwürd 'gem
Hasse .

Das spornt mich anzunehmen das angebotne Gute ,
Doch ob ich es annehme bin ich noch sehr in

Zweifel .
Und wer mich fragt nach Gründen , dem sag '

ich nur das eino :
Mich hält zurück am Hofe ein grausam feind¬

lich Schicksal .
Tom . 0 , lieber Freund , so sagt mir ! Ist wahr , was

man behauptet :
Ihr hättet in Ferrara euch wirklich schon ge¬

bunden ?
Tor . Ich kann euch nicht verstehen .
Tom . Ich will es

deutlich sagen :
Was euch magnetisch anzieht , das ist ein lieb¬

reich Antlitz .
Tor . Genug nun ! Ich verstehe . Wer ist der , möcht '

ich wissen ,
Der meine tiefste Neigung zu prüfen sich er¬

kühnet ?
Ich lieb ' und liebe nicht . Ich leide , seufze , rase .
Wen ' s nicht angeht , der schweige ! — Ich komme

noch von Sinnen .
Mein Freund , wir seh ' n uns wieder . — Ich bitte

um Verzeihung ,
Das Blut steigt mir zu Kopfe , wenn ich nur

daran denke .
Ich werde mich entschlieszen . Geduld ! — Um

Gotteswillen ,
Sprecht mir von allen Dingen , nur sprecht mir

nicht von Liebe ! (aio
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9 . Auftritt .
Tommaso allein .

"Was kann das sein ? Sein Kopf scheint mir so an¬
gegriffen ,

Dass mich die Furcht beschleichet , er könne närrisch
werden .

Zuerst war ' s ein Verdacht nur , dass er sein Herz
verschenkt hat ,

Jetzt ist das Factum sicher , ganz klar und unzwei¬
deutig .

Das ist die Schuld der Liebe . Amor , der lose Bube ,
Macht , dass die gröszten Männer oft ihren Kopf

verlieren .
10 . Auftritt .

Herr von Troddel und der vorige .
Tro . Mein Herr ! Ergebner Diener .
Tom . Ergebenster .
Tro . Ver¬

zeihet ,
Wie nennt sich Euer Gnaden ?

Tom . "Wer , ich ?
Tro . Ihr wollt

verzeihen !
Ein Fremder an dem Hofe , es ist doch wohl

nicht richtig ,
Wenn er nicht thut zu wissen dem Fürsten ,

wess ' Charakter .
Dieweil und sintemalen , wenn Ihr euch nicht

enthüllet ,
So dürft Ihr zweifelsohne die Fersen etwas " heben .

Tom . Den Namen und die Heimat sollt Ihr genau
erfahren ,

Ja , alles , was Ihr wollet , geehrter Herr Schul¬
meister !

Bin Maso Salvastrelli , geboren in Venedig ,
Lebe von meinen Renten und gelte für ' nen

Hofmann .
Ich kam nicht nach Ferrara , um Bänke an¬

zuspinnen ,
Und ging nicht aus Venedig , zu prellen und

zu stänkern .
Ich kam hierher um Tasso . Das ist die volle

"Wahrheit .
Genügt ' s Euch ? Wollt Ihr mehr noch ? Geehrter

Freund , so sprecht doch !
Tro . Ihr kämet Tassos wegen ? Bei Gott ! Tasso

verdient nicht ,
Dass sich für ihn erhebet ein reputierlich

Wesen .
Er ist ein Freund der Weiber , in dessen Brust

die Liebe
Zu einem Weib regieret , mit Namen Leonora .
Achtung genieszt er wenig , zumal im Land

Etrurien ,

Weil ' s ihm in den Gedichten an Wörter fülle
mangelt,

Er irrt oft in dem Beiwort und fehlt in Syno¬
nymen .

Er ist nicht wert der Achtung , nicht wert , dass
man ihn nenne .

Feind der Akademie verdient er nur Verachtung .
Und Ihr seid ihm befreundet ? Das sagt Ihr nur

zum Schimpfe .
Tom . Was heiszt das „ nur zum Schimpfe " ?
Tro . So putzt

man seine Rede .
Schimpf will so viel bedeuten als Scherz in

alter Sprache . * ) (ab .)

*) Tom . Come sarebbe a dire in lingua veneziana :
Me piante una carota , me conti una panchiana .

Fio . Varj in ogni paese si sentono i riboboli ;
Altro e il dir di Camandoli , altro e il parlar di Boboli .
Ciriffo e il Malmantile ad impararli aiutano ;
Ma Torquato e i suoi pari tali opere rifiutano .

Tom . E termini son questi , e tale e il voatro stile ,
Che parmi che principino a muovermi la bile .
Volete altro da me ?

Fio . Vo ' farvi a iosa intendere
Le imperfezion del Tasso , che non si pon difendere .

Tom . Su via , ditemen una .
Fio . Ecco , ch' io ve la zufolo

La prima mellonaggine Sonata a suon di zufolo :
Sdegno guerrier della ragion feroce .

In tali gaglioffaggini il babbuasso impegnasi !
Ragion non e feroce , la ragion non isdegnasi .
Schicchera paradossi , squaderna falsi termini ,
Che fan muovere i bachi .

Tom . Cosa vuol dire ?
Fio . I vermini .
Tom . Voi Fiorentin ?
Fio . Nol sono ; ma della lingua vantomi ,

E cuopromi col vaglio , e col frullone ammantomi .
Son Cavalier , son tale che ha polso e puö decidere :
E appresi la farina dalla crusca a dividere .

Tom . Signor Cavalier mio , bench ' io sia Veneziano ,
Me n ' ero pure accorto che non eri Toscano .
Usan certo i Toscani buone parole e pure ,
Ma giammai non si servono di tai caricature .
Capaci essi non sono di dire barbariemi ;
Ma non gli escon di bocca si rancidi arcaismi .
La critica m ' e nota del verso di Torquato .
Son qua , Sor Cavaliere , son qua , Sor Letterato :

Risponderö , come da me si sudle .
Liberi sensi in semplici parole .

Sdegno guerrier : distingue lo sdegno dal valore ,
Da quel che per la rabbia degenera in furore .
Sdegno della ragione : ogni morale insegna
Che anche la virtü stessa con la ragion si sdegna ;
E la ragion feroce suona 1' istessa cosa
Che dir : la ragion forte , la ragion valorosa .
Con gli occhi della mente si contempli Rinaldo ;
Un uomo figuriamoci , che per amor sia caldo ,
Che gli si squarci il velo dagli occhi affascinati ,
Che in sen gli si risveglino gli spiriti incantati :
Si desta la ragione , e tosto ella s ' accende
Di quel sdegno guerriero , che ' 1 suo dover comprende ;
E tanto puö lo scudo , e tanto -puö la voce
D 'Ubaldo , che diventa sdegno guerrier feroce .
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11 . Auftritt .
Tommaso allein .

Welch ' nichtiges Gerede ! Das Männlein möcht ' ich
fordern

Und , in der Hand den Tasso , ihn gleich in ' s Bocks¬
horn jagen .

Ich werde ihm erklären des ganzen Werks Bedeutung
Und ihm des Epos Kegeln und Vorschriften beweisen ,
Die Fabel , die Geschichte , Verwicklung , Episoden ,
Die Ausdrücke , den Inhalt , die ganze Kedeweise .
Als Venezianer schwör ' ich , kömmt er mir wieder

näher ,
So Sprech ' ich mit dem Dichter , wenn ich ihn auf-

gekläret :
„ Du bist besiegt und kannst zu deinem Kuhme sagen ,
Dass in dem Kampf mit mir du wardst geschlagen " .

Vierter Aufzug ,
1 . Auftritt .

Zimmer Tassos .
Tommaso allein .

Nun möcht ' ich wirklich wissen , wer diese Leonore
Ist , die das Herz Torquatos , des Armen , hat erobert .
So obenhin hat ' s der und jener wohl verraten ,
Doch wenn mir ' s alle sagten , er blieb bis jetzt

verschwiegen .
Ich möcht ' ihn gerne sehen ; wüsst ' ich nur , wie es

möglich !
Nichtsdestowenigerweisz ' ich für jetzt doch ihren Namen .

» . Auftritt .
Die Marquisin Eleonore und der vorige .

M . Ble . ( Da ist der Venezianer , der Freund Torquato
Tassos .)

Tom . ( Welch ' hübsches Antlitz ! Wahrlich ! Dass
einer sich vernarre !)

M . Ele . ( Ich hörte gar zu gerne , ob unser Dichter
abreist .)

Tom . Madame ! Ergebner Diener .
M . Ele . Es freut mich , Sie

zu sehen .

C-iuindi ragion rendendo 1' uomo sdognoso e forte ,
Rinaldo , abbandonando della maga le porte ,

Squarciossi i vani frcgi , e quelle indegne
Pompe , di servitü misere insegne .

Fio . Cotesta cantafera e badiale e ridicola ;
31a chi cinguetta in aria , zoppicando pericola .
Tasso par tutto il mondo ; ma il parere e non essere
E ' come giustamente il filare e non tessere .
Vi proverö col testo , ch ' ei non e autor dell ' opera ,
Che Omero , Dante , Ovidio e il buon Virgilio adopera ;
Che veste 1' altrui penne la garrula cornacchia ,
Che eigno di palude non moäula , ma gracchia .
Atto a condur dassezzo , piü che la penna , il vomero ,
Merta che si coroni di bucce di cocomero . (Parte .)
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Tom . Ich bitte um Entschuld ' gung . Es führte mich
der Zufall .

M . Ele . Ein Stuhl gefällig ?
Tom . Danke !
TS. . Ele ; Sie wollen Sich

bedienen .
Tom . Gestatten Sie die Frage ! Gehören Sie zum

Hofe ?
M . Ele . Ich bin bei der Prinzessin die erste Ehrendame .
Tom . Sehr angenehm .
M . Ele . Ei , sagt doch , wird Tasso mit

euch gehen ?
Tom . Ich hoffe , ja .
M . Ele . Der Himmel mög ' ihm sein

Glück bescheren !
Tom . Verdient hat er es wirklich .
M . Ele . Ja , wahrlich ! Ohne

Zweifel !
Dass er so herbes Schicksal hier fand muss

ich beklagen .
Doch die aus bioser Misgunst ihm nur zu

schaden trachten ,
Bereu ' n es wohl noch einmal , dass sie ihn

so gekränket .
Tom . Sie sprechen ja sehr gütig von unserm jungen

Dichter .
Sie schätzen ihn , ich merk ' es .

M . Ele . Ich rede nur
wie ' s recht ist .

Tom . Gerecht ihm sein , das heiszt : ihm Ehre schon
erweisen .

Doch kömmt dazu nicht auch noch des Herzens
zarter Eifer ?

M . Ele . Mein Herr Venezianer ! Nur was Verdienst
mit Tugend

In ihm verlangt an Ehre , das geb ' ich ihm ,
nichts drüber .

Ihr scheint mich nicht zu kennen . Es ehret
die Marquisin

An dem gelehrten Dichter nur , was der Welt
bekannt ist . (ab .)

3 . Auftritt .
Tommaso und Don Gherardo .

Tom . Wohin so eilig ? Wollen Sie mich nicht hören ?
Nichts da !

Marquisin Leonore ! Ja , ja ! Ich hab ' s gefunden .
Sie ist es , die den Dichter mit ihrem Keiz

umstrickt hat .
Ghe . ( Zu spät bin ich gekommen ; genau könnt ' ich ' s

nicht hören .)
Tom . ( Da ist der Mensch schon wieder .)
Ghe . ( Doch was mir

jetzt entgangen ,
Kann ich von ihm erfahren . Doch nein ! Den

lass ' ich laufen .)
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Tom . Mein Herr , ich grüsze Sie .
Ghe . Ich grüsze Sie

ergebenst .
Tom . Sie gehen hier spazieren ?
Ghe . Ich such ' etwas

Bewegung .
Den ganzen Tag gefesselt ! . . . .

Tom . Den ganzen Tag
die Arbeit !

Ghe . ( Ich muss mich jetzt verstellen .)
Tom . ( Er scheint in

guter Laune .)
Ghe . Die feine Dame , die so eben mich verlassen ,

Kennt Ihr sie ?
Tom . Nur ein wenig .
Ghe . Sie hat ein art ' ges

Wesen .
Tom . Gewiss ! Mir schien es auch so .
Ghe . Euch bat sie

nicht gesprochen ?
Tom . Sie sprach mit mir .
Ghe . Hat etwa Torquato sie

erwähnet ?
Tom . Sie hat mir nichts verraten , nur alles rund

geleugnet .
Doch aus verschied ' nen "Worten hab ' ich etwas

erraten .
Der Name , die Erscheinung , die dunkle Art

zu sprechen ,
Der Ort und dann die Eile , . . . . ja , ganz gewiss

ist sie es .
Ghe . Wer denn ?
Tom . Nun , jene Freundin ___ Vielleicht ver¬

steht Ihr mich nicht .
Die Freundin von Torquato .

Ghe . Es wird so sein , wie
Ihr ' s sagt .

Tom . So sagt ' es Herr von Troddel , so sagt ' s auch
mancher andre .

Sie ist es ohne Zweifel.
Ghe . Natürlich muss das

die sein .
Wenn ' s Herr von Troddel sagte , vielleicht wird

der es wissen
Vom Herzog , der ihm sicher gesagt die ganze

Wahrheit .
Tom . Und doch seid Ihr nicht sicher ?
Ghe . Ich war bis jetzt

nicht sicher .
Denn ander ' Leut ' Geheimnis liegt mir nicht

sehr am Herzen .
Jedennoch die Geschichte gewährt mir schon

Vergnügen :
Doch was ich jetzt gehört hab ' , stellt mich

noch nicht zufrieden .

Den Herzog aufzusuchen , will ich mich jetzt
beeilen ;

Von ihm muss ich erfahren , was mir noch
bleibt zu wissen .

Um ihn dahin zu bringen , mir auch das noch
zu sagen ,

Will ich ihm jetzt erzählen , was mir von
Euch gesagt ward .

Tom . Doch möcht ' ich nicht . . . .
Ghe . 0 , lasst nur ! Ich will

es schon besorgen .
Tasso ist Euch befreundet und ist ein Ehren¬

mann .
Ich thu ' s zu seinem besten . Im übrigen be¬

merk ' ich
Noch einmal : Neugier ist mir bis in den

Tod zuwider , (ab .)
4 . Auftritt .

Tommaso , dann Donna Eleonore .
Tom . Das muss ich selber sagen : neugierig ist er

gar nicht .
Er streift schon mehr an Tollheit in seiner

Neubegierde .
Was mir bis jetzt gefehlt hat , könnt ' er mir

auch nicht sagen .
Doch dass es wirklich die ist , soll keiner mir

bestreiten .
Sie sprach zu seinen Gunsten und heiszt Eleonore .
D ' raus muss man schlieszen . . . . Nun , wer ist

denn diese Dame ?
D . Ele . Ich bin , wo ' s mir beliebet . Wo hat man je

gehöret ,
Dass seiner Gattin Schritte ein Ehemann will

Zählen , (gegen die Sccnc .)

Tom . ( Sie schilt auf Don Gherardo . . . Lasst sehen ! . . .
Wohl die Gattin . )

D . Ele . Ei allerliebst , ja wahrlich ! Zu sehen und zu
spähen !

Tom . Ihr Diener .
D . Ele . Sehr verbunden .
Tom . - So aufgeregt ?

Warum denn ?
D . Ele . (zu sich ) ( Wie unverschämt !)
Tom . Sie sagen ? . . . Er

könnte ? . . .
D . Ele . Seht ihn selber !

5 . Auftritt .
Don Gherardo und die vorigen .

Ghe . Ich bitt ' euch alles Ernstes c™ d - He .)
D . Ele . Ich bin , wo ' s mir

beliebet .
Ghe . Ja , aber sagt mir doch nur . . . .
D . Ele . Wollt mich doch

nicht beläst ' gen
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Ich gelf nicht von dem Hofe . Genügt euch
das noch nicht ?

Ihr wollt auch zu viel wissen .
Ghe . Schweigt , teure

Leonore !
Tom . (Ei , Leonore .)
Ghe . Geht Ihr vielleicht zur Herzogin ?
D . Ele . Bewahre !
Ghe . Zu der Marquisin ?
D . Ele . ( Schwätzer !)
Ghe . Ich werde euch

begleiten .
D . Ele . Ich kann ' s nicht mehr ertragen . Ich kann

alleine gehen .
Aus Klugheit werd ' ich lieber aufsuchen

meine Zimmer , ( ab .)
6 . Auftritt .

Tommaso und Don Gherardo .
Tom . War das denn eure Gattin ?
Ghe . Ja wohl .
Tom . Derselbe

Name ?
Ghe . ( Gewiss ist sie wo anders .)
Tom . Nun , und —
Ghe . Ich will

ihr nachgeh ' n .
Doch nein , es ist wohl besser , dass ich zum

Fürsten gehe ,
Um dort zu untersuchen , zu fragen und zu

spähen , (ab .)
7 . Auftritt .

Tommaso , dann Torquato .
Tom . Auch sie Eleonore ? Derselbe Name dürfte

Gar leicht an diesem Hofe zum Misverständnis
führen .

Man muss auf schwachem Grunde nicht gleich
ein Urteil bauen .

Ich will Torquato fragen . . . Ei sieh ' ! Da ist
er selber .

Tor . Den Fremdon aus Neapel kann ich doch nicht
befried ' gen .

Er will mich ganz besitzen und drängt mich
allzu heftig .

Ich darf die Ungewissheit mir nicht noch
schwerer machen .

Tom . Was denket Ihr zu thuen ?
Tor . Zu bleiben in Ferrara .
Tom . Das war ' ein schöner Ausweg . Das muss ich

selber sagen .
Wo dich die Zähne schmerzen , da rührst du

mit der Zunge .
Ei freilich könnt ' Ihr wünschen zu bleiben in

Ferrara .
Doch was sagt denn der Herzog ? Wie steht ' s

mit eurer Sache ?

Tor . Der Fürst in seiner Güte geruhte mich zu
sprechen .

Beruhigt ist zur Stunde der Eifersucht Getriebe ,
Und - meine fern ' re Führung wird ihm Verdacht

nicht geben .
Ich ehre die Marquisin , ich zoll ' ihr höchste

Achtung ,
Ich liebe sie darum nicht .

Tom . Doch ist es auch
nicht besser

Der Frau den Hof zu machen , die seines
Höflings Gattin .

Tor . Das ist nicht wahr . Wer sagt das ?
Tom . Ei , das ist

ohne Gleichen !
Es giebt zwei Leonoren , d ' rum ist ' s von ihnen

eine .
Ihr sagtet mir . . .

8 . Auftritt .
Eleonore und die vorigen .

Ele . Ihr Diener . . . .
.Tom . (zu Tasso ) Wer ist denn

dieses Mädchen ?
Tor . Die Jungfer der Marquisin und heiszt Eleonore .
Tom . Auch diese Leonore ? Ist dieser Name Mode ?

Das ist ja wirklich reizend und macht mir viel
Vergnügen .

Drei gleiche Namen find ' ich hier in dem
einen Hause .

War ' daraus für ein Lustspiel nicht gleich ein
Stoff zu machen ?

Sieht man das im Theater , sieht man das auf
der Bühne ,

So scheint der Dichter närrisch zu sein , und
keiner glaubt ihm .

Ele . So hören Sie doch nur ! Ich kam , um sie zu
warnen .

Ich hörte , wie der Herzog Sie nannte und
Gherardo ;

Es schnaufte Herr von Troddel so grimmig wie
ein Blasbalg ,

Und Don Gherardo lachte , der Herzog aber
drohte .

Und dieser , weil ihn böser Verdacht erregte , sagte ,
Er werde sich schon rächen , und meinte Sie

gewisslich .
Tor . Wahrhaftig ! War ' es möglich , dass gegen

meine Treue
Er Zweifel hegen könnte ?

Tom . Ich glaub ' etwas
zu wissen .

Tor . Sagt ' s nur um Gottes willen , lasst jede Kück -
sicht fallen !

Tom . Es haben angestiftet das Uebel Don Gherardo
Und ich .

r »
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Tor . Wie denn ?
Tom . Ein Zufall , ein hingeworfnes

Wörtlein ,
Ihr liebtet die Marquisin , hat beide überzeuget .
Und er , voll Neubegierde , noch schlimmer als

ein Waschweib ,
Mit ebensoviel Klugheit , als wie ein richt ' ger

Affe ,
Ging alsobald zum Herzog . Gott weisz , was

d ' raus entstanden .
Gott weisz , was er ihm sagte .

Tor . 0 Gott ! Ich bin
vernichtet .

Tom . Kommt mit mir nach Venedig , so habt Ihr
nichts zu leiden !

Ele . Es darf , mein Herr , Torquato Ferrara nicht
verlassen .

Tom . Warum nicht ?
Ele . Darum , weil der Kummer nicht

geheilt wird .
Das Leid , das ihn bedrohet , das wird durch

nichts geheilet .
Tom . Ei , seht doch !
Ele . Hören Sie ! Ich gebe gleich

den Grund an .
Des Namens Misverständnis hat den Verdacht

erreget .
Drum gehe er zum Herzog und sage ihm ganz offen :
Ich liebe nicht die Herrin , ich liebe ihre Jungfer .

Tom . So recht ! Das lässt sich hören . Wahrhaftig
klug ersonnen .

Was sagt Ihr dazu Freundchen ?
Ele . Was sagt er dazu ?
Tom . Gar nichts .
Ele . Nun gut , es willigt ein , wer schweigt . Ei , das

versteht sich .
Tom . So seid Ihr einverstanden ? Und willigt ein ?
Tor . Bewahre !
Tom . Habt Ihr ' s gehört ?
Ele . (gekränkt) Ei freilich .
Tom . (zu Eie .) Was braucht Ihr

euch zu schämen ?
Dergleichen wird noch oftmals im Leben euch

begegnen ,
(zu TasBo ) Gescheh ' nes ist geschehen . Einmal müsst

Ihr ' s doch enden ;
So lang ' noch Zeit euch bleibet , ist ' s auch noch

gut zu machen .
Und diesem jungen Mädchen sagt nur die

beiden Verse :
Ja , deinen Bitter , wenn ' s der Krieg vergönnen
Und Glaub ' und Ehre wird , will ich mich nennen .

Ele . Also man spottet meiner ? Verachtet mich voll
Undank ?

Ich glaubte nicht , dass löge der Mund Torquato
Tassos .

Zwar sagte er mir niemals : Zu dir entflammt
mich Liebe .

Doch macht ' er , dass ich Hoffnung in meinem
Busen hegte .

Er musste deutlicher zu meinem Herzen sprechen
Und sagen : Leonore zwar bist du , doch nicht jene .
Verspottet und beschimpft , nehm ' ich es wirk¬

lich übel .
Wenn man mich einmal kränkte , kann ich es

nie vergessen .
Zwar bin ich nicht Marquisin , doch wer ich

bin , das weisz ich .
Ich schwor mir zu : Verzeihung kommt mir nicht

in den Sinn , (ab .)

9 . Auftritt .
Torquato und Tommaso .

Tom . Habt Ihr gehört , wie sie euch jetzt heraus¬
gefordert ?

Sie drohte euch und sprach die Worte der Armida :
Verschmähter Beiz , dich schmäht er voll Erfrechen ,
Ha , dir geziemt es nun , dich schwer zu rächen .
Tor . Mir thut es leid , dass sie sich vergebne Hoff¬

nung macht .
Tom . Ihr wollt Ihr wohl ?
Tor . 0 Freund , noch bin ich

nicht ganz närrisch .
Wenn auch Vernunft bisweilen vor Liebo muss

zurückstehn ,
Ist doch das Ehrgefühl bei mir noch nicht

erloschen .
Tom . Schlimm war ' es nicht für euch , die Kleine

hier zu lieben ,
Viel besser als die andre , wenn euch der Herzog

nachstellt .
Tor . Die Drohungen des Herzogs , die machen mich

nicht bange ;
Er hegt Verdacht , doch fehlt es dabei an jedem

Grunde .
Mistrauen kann im Fürsten die Eifersucht er¬

wecken ,
Doch weicht die Leidenschaft bei ihm gar bald

der Milde .
Tom . Da war ' es doch weit besser , zu reisen , als

solch ' Leben .
Tor . Freund , ich bin schon entschlossen . . .
Tom . Zu reisen ?
Tor . Nein , zu bleiben .
Tom . Erwägt Ihr , was Ihr thut ?
Tor . Die Ehre will mein

Bleiben .
Verschieden sind die Gründe , doch alles ehrenvolle .
Der Herzog war erzürnt und wollte meine Reise .
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Ich würde , wenn ich reiste , beflecken mein
Gewissen .

Man kennt ja meiner Feinde Bosheit und Hass
und Eänke ;

Ich räumte , wenn ich reiste , den Platz zu
feige ihnen .

Und dann will ich mein Epos , verbessert und
gefeilet ,

Bevor ich von hier reise , auch wirklich erst
vollenden .

Das kommt hinzu zu andern ganz trift ' gen ,
lauter ' n Gründen .

Man argwöhnt in mir etwas , wozu man keinen
Grund hat ,

Und wenn ich mich entfernte aus solchem
bösen Grunde ,

So büssten leicht zwei Frauen ein ihre guten
Namen .

Soht Ihr , wie recht ich denke ? und wie in
meinen Worten

Des Mannes Ueberlegung , Urteil und Plan sich
zeiget ?

Nein , ich bin bei Verstände und fürchte nicht
zu irren .

Mich leitet nicht Empfindung , es spricht Ver¬
nunft zum Herzen .

Tom . Was Ihr da schliesst und folgert , zeugt freilich
von viel Vorsicht .

Ihr denkt und sprecht ganz richtig und scheinet
Eecht zu haben .

Doch hört nur auf vier Worte , und ich will
mich verpflichten

Die Gründe zu zerstören , die euer Geist ersonnen !
Wenn Ihr abreist , erklärt man euch daruin

nicht für schuldig .
Venedig und Neapel hat euch ja eingeladen .
Das ist so klar wie Wasser und gar nicht ab¬

zustreiten ,
So dass Ihr völlig sicher vor Spott und übler Rede .
Glaubt Ihr , dass eure Feinde ob eurer Keise

lachen ?
Bei euch steht ' s , sie zu kränken , und wär ' t

Ihr bei den Türken .
Im Gegenteil ! Je ferner , vermögt Ihr desto

freier
Die Gründe anzugeben , als wenn Ihr hier ge¬

blieben .
Verbessern euer Epos ? Das wollt ' ich euch

nicht raten .
Wenn Ihr es nur versuchet , werd ' t Ihr es ganz

verderben .
Doch wenn Ihr wirklich Lust habt zu so ver¬

kehrtem Thuen ,
Dann könnt Ihr ' s überall ; versucht ' s in meinem

Hause !

hört , was ich daraufUnd euer letzter Grund

Sei ' s wirklich , sei ' s erlogen , was man von euch
argwöhnet ,

Der Liebe tiefe Wunde heilt immer durch
Entfernung .

Und wenn nicht , wird die Frechheit der Läster¬
zungen schweigen .

So lasst doch alle reden und geht mit mir
von dannen !

Man wundert sich gewöhnlich nicht mehr als
zwei , drei Tage .

Die Gründe widerlegt ' ich , nun möcht ' ich euch
bereden :

Genieszet doch das Leben , so lange es noch
dauert .

Hier giebt ' s , so viel ich sehe , gewaltig grosze
Stürme ;

Es winken in Venedig euch Ehre , Geld und Buhe .
Wägt eines mit dem andern und wählet dann

das Beste !
Ich ende meine Rede , wie sie Argante endet :
Dein ist die Wahl . Das Zaudern eingestellt !
Und nimm dir nun heraus , was dir gefällt !

Tor . Die Gründe sind ja zwingend , ich muss es
selbst gestehen ,

Doch bin ich , teurer Freund , nicht Herr mehr
von mir selber .

Ihr bietet mir das Gute , ich muss mit Schmerz
es meiden .

Tom . Nun hab ' ich euch verstanden ; im Herzen sitzt
das Leiden .

Tor . Was ? Hegt Ihr solchen Argwohn ?
Tom . Nein , nein ,

' s ist nicht mehr Argwohn ,
Denn Ihr seid ganz in Banden Amors , der euch

vernichtet .
Tor . Gerechter Himmel !
Tom . Kann ich nun gehen ?
Tor . Ach , so

wartet !
Tom . Entschliesst euch nur ! Wir gehen , sonst gehe ich .
Tor . So geht denn !

10 . Auftritt .

Targa und die vorigen .
Tar . (eilig ) Mein Herr !
Tor . Was giebt es neues ?
Tar . 0 , schrecklich

böse Nachricht !
Tom . Was soll das heiszen ?
Tor . Sprich doch !
Tar . (zu Tasso ) Sie müssen von

hier gehen .

r i
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Tor . Wie ? Und warum ?
Tom . Erzählet ! Was ist denn

vorgefallen ?
Tar . Im Zimmer meines Herren da steht des Herzogs

Bote .
Er wartet dort und liesz mich euch , gnäd ' ger

Herr , vermelden ,
Dass in Zeit von drei Stunden Sie zu erklären

haben ,
Wer in dem Madrigale die Frau ist , die Sie

meinen ,
Sonst müssen Sie sofort aus diesem Lande gehen .

Tom . Wollt Ihr hier bleiben , müsst Ihr wohl endlich
euch erklären .

Tor . Man weisz nichts , darf nichts wissen ! Eh ' will
ich lieber sterben .

Wo ist der Mann ?
Tar . Er wartet .
Tor . So heb ' dich nur

von dannen .
Tar . Ach , Herr ! Dass nur bei Ihnen nicht alles

geht von dannen !
Tor . Ha , Unverschämter !
Tom . Stille ! So spricht man nicht

mit Tasso .
Ein Herr ist nicht zum scherzen .

Tar . Er hat mir ' s
doch befohlen ,

Dass ich ihn d ' ran erinn ' re , wenn es im Kopf
ihm schwindelt .

Es wird ja täglich schlimmer . Mit ihm wird
man nicht fertig , (ab .)

11 . Auftritt .
Torquato und Tommaso .

Tom . Ich will ihn nicht verlassen . Der Schrecken
geht vorüber .

Tor . Ich bin ganz auszer mir . Ich bitt ' euch , habt
Erbarmen !

Ich gehe , doch ich weisz nicht , zu welcher Zeit
und wohin ?

Von allen Seiten treffen mich heut ' des Himmels
Blitze .

Es treibt mich in die Fremde , weit hin durch
Meer ' und Lande .

Euch , teurer Freund , empfehl ' ich das liebste ,
was ich habe .

Jerusalems Befreiung , Kinaldo , den Verliebten ,
Amyntas , Torrismondo und meine Welt¬

erschaffung .
Den Canzonier , die Prosa , und die vertrauten

Briefe ,
Die Beden , den Tractat , bestimmt für die Ge¬

sandten .
Dann über die Poetik die drei gedruckten

Schriften , .

Apologie des Epos , Gespräche , Commentare ,
Euch muss ich sie empfehlen , die mir viel

Schweisz gekostet ,
Euch , teurer Freund , empfehl ' ich zuletzt mein

armes Herz auch .
Doch nein , das ist verloren . Ich muss mich

auch verlieren .
Lebt wohl , Freundschaft , Ferrara und schöne

Leonore ! (ab .)
Tom . So bleibet doch und höret ! — Als ob der Wind

ihn triebe !
Die Liebe macht ihn rasend . — Die Weiber

muss man fürchten !
(ab .)

12 . Auftritt .
Saal im Schlosse .

Die Marquisin Eleonore , Donna Eleonore , dann Don Gherardo .
D . Ele . Ich freue mich für euch . So naht sich denn

die Stunde ,
Wo wir euch schreiten sehen empor zum

Herzogsthrone .
M . Ele . Es ist nicht eitler Wunsch nur nach jenem

Herzogstitel ,
Was mich bewegt , dem Fürsten endlich die

Hand zu reichen ;
Dem wiederholten Drängen des Herzogs , der

mein Herr ist ,
Hab ' ich nun nachgegeben aus einem bessern

Grunde :
Er heget gegen Tasso Verdacht , dass ich

ihn liebe ,
Der arme Dichter leidet und seufzet nur

und fürchtet ;
Man spricht von uns am Hofe , es munkeln

dreiste Leute :
Bin ich die Frau des Herzogs , so wird ein

jeder still sein .
D . Ele . Der Grund , aus dem ihr handelt , verdienet

wirklich Achtung .
Dass sie nur nicht noch schlimmer von euch

in Zukunft reden !
M . Ele . Nein , Freundin ! Meine Ehre wird nicht so

leicht gewogen .
D . Ele . Ihr wäret nicht die erste , die solches Unglück

leidet .
Ghe . tritt in das Zimmer und bleibt , da er die zwei mit einander reden sieht ,

abseits , um zu lauschen .

M . Ele . Dass mir Achtung versagt wird , dahin kann ' s
wohl nicht kommen .

D . Ele . Auch mich kennt wohl ein jeder , doch blieb
mir ' s nicht ersparet .

Ghe . (er nähert Bich etwas )
Wovon nur reden beide ?

M . Ele . Ja , freilich ! Und ich
höre ,

6
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Dass ohne alle Gründe man gegen euch
Verdacht hegt .

D . Ele . Torquato , lasst euch sagen , hegt für mich
■wirklich Achtung ,

Und solche Achtung kann man ja leicht als
Liebe deuten .

M . Ele . ( Die Eitelkeit verführt sie .)
Ghe . ( Ich kann kein "Wort

verstehen .)
M . Ele . Der Dichter hat die Achtung nicht nur für

euch bewiesen .
D . Ele . Nicht auch für euch nur .
M . Ele . Kichtig ! Doch sprechen

von mir alle .
Sagt ! Solltet Ihr euch täuschen ?

D . Ele . Das kann ich
euch nicht sagen .

Ghe . (sieh wieder nähernd )

( Wenn ich nichts höre , möcht ' ich verzweifeln .)
M . Ele . Sprechet frei doch ! . . . .
D . Ele . Ich kann es euch nicht sagen . Was man nur

fühlt , kann täuschen .
M . Ele . ' s ist wahr . Jedoch , man könnte ___ ( leise ) ( hier

steht ja euer Gatte .)
D . Ele . (ieioe ) ( Er wird zum Lauschen hier sein . Ich spann '

ihn auf die Folter .)
M . Ele . (leise )

( Das ist doch unanständig . . .)
D . Ele . (beginnt laut zu sprechen ) Ein Zeugnis

meiner Liebe
Ist meine grosze Freude , dass nun die

Hochzeit nahe .
Doch nehmet meinen Rat an ! Er wird euch

trefflich nützen :
Zeigt er sich erst neugierig , bringt ihn ja

zur Verzweiflung !
Wenn er zu hören wünschet , was Ihr gesagt ,

gethan habt ,
Da muss er Achtung lernen vor wohlerzog ' nen

Frauen .
Ghe . (zieht sich etwas zurück .)

D . Ele . Und wenn ein falscher Argwohn ihn gegen
euch erregt hat ,

Dann straft ihn mit Verachtung ; denn so hat
er ' s verdienet .

G -he . (zieht sich weiter zurück .)

D . Ele . Auf diese Weise , Freundin , dafindetlhr das Mittel ,
Die Neugier zu curiren .

Ghe . (zu sich , im Begriff, fortzugehen ) ( Ich Will doch lieber
gehen .)

M . Ele . ( leise zu D . Ele .)

Er geht .
D . Ele . Ich that ' s absichtlich .
M . Ele . (nach der Bühne blickend ) Torquato hier

zur Stelle ?

r i

D . Ele . Was mag er woll ' n ?
Ghe . ( Torquato ? Da will ich

etwas hören . )
(Er kehrt zurück und verbirgt sich in einem anderen Zimmer .)

13 . Auftritt .
Torquato und die vorigen .

Tor . Ich freu ' mich , euch zu finden .
M . Ele . Ich freue mich

nicht minder .
D . Ele . Was wünscht Ihr von uns beiden ?
Tor . Euch Lebe¬

wohl zu sagen .
D . Ele . Wie ?
M . Ele . Ei , warum ?
Tor . So will es nunmehr mein

feindlich Schicksal .
Wohl durch die weite Erde werd ' ich als

Pilgrim irren .
(Ghe . kömmt leise hervor und nähert sich , um zu hören .)

Tor . Der Herzog wünscht , dass ich dem Hofe ferne
bleibe .

Ich geh ' , wohin mich führet mein unerbittlich
Schicksal .

Ghe . ( Er will von dannen , ohne die Liebe zu enthüllen .)
D . Ele . Der Fürst ist kein Tyrann . Man weisz , was

er gesagt hat .
Er will von Tasso wissen den Namen seiner

Liebe .
Um hier zu bleiben , müsst Ihr nur seinen

Argwohn brechen .
Ghe . ( Was wird er wohl jetzt sagen ? )
M . Ele . Um hier zu

bleiben , müsst Ihr
Ihm sagen , dass am meisten Ihr Leonore achtet .

(auf D . Ele . zeigend .)
Ghe .- (Das hätte noch gefehlt !)
D . Ele . Er kann ' s nicht sagen .
Tor . Nimmer

Wird von der Lippe reiszen die Welt mir das
Geheimnis .

Mitleiden mag erwecken mein Schicksal bei '
dem Hörer ;

Ein Beispiel sei den andern die Treue und die
Ehre !

Und wem ein Herz im Busen , bevor ihn Lieb '
ergriffen ,

Der lerne sie zu prüfen und sich vor ihr zu
scheuen !

Gar süsz erscheint die Fessel , die uns Cupido
anlegt ,

Denn er verbirgt dem Blinden , was uns nicht
frommt zu sehen .

Wenn wir erst in der Schlinge des grausamen
Tyrannen ,

Dann sind wir ihm zum Spotte , und seh ' n die
bitt ' re Täuschung .
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Wer ' s kann , mag mich verstehen ! Was ich
gesagt , erkläret ,

Dass Schönheit mich berauscht hat , die ich
nicht kennen sollte .

Doch sind sie so geartet aus vornehmem Ge¬
schlechte ,

Dass jede an sich selber erkennen kann das¬
selbe .

Ghe . ( Ich fange an zu zweifeln . )
M . Ele . Torquato , eure Worte

Erklären , wie mir scheint , Ihr liebet im
geheimen .

Ihr fühlt Gewissensbisse in eurem armen
Herzen :

Leonore hier ist Gattin .
Ghe . ( So hat sie klug

gesprochen !)
Tor . Geheime Liebe sucht vergebens Ihr zu deuten .
D . Ele . Ihr täuschet euch , Marquisin . Ich löse das

Geheimnis .
Ihr wisset , dass in kurzem die Herzogin Ihr

werdet ;
Er hat die höchste Achtung für seinen Herrn ,

den Herzog .
Indessen . . . .

Tor . Wie , Marquisin ? Sie heiraten
den Herzog ?

D . Ele . Sie hat Ihr Wort gegeben .
Tor . Wann ?
D . Ele . Erst vor

ein ' gen Stunden .
Tor . Ist ' swahr ?
M . Ele . Seid Ihr verwundert ?
Tor . Sagt , ob es wahr ist .
M . Ele . Freilich .
Tor . ( Daskann ich nicht ertragen .)
M . Ele . Ich wollte . .
Tor . Schweigt ,

ich bitte (er verstummt .)
Ghe . ( Still , jetzt verrät er sich .)
D . Ele . ( Ob ' s die Marquisin

wirklich ? )
M . Ele . ( Jetzt löst sich das Geheimnis , ob er mich

wirklich liebet .)
Tor . ( Was soll ich thun ? )
D . Ele . Torquato ? Was soll das ?

Euch misfällt wohl ,
Wenn sie des Herzogs Gattin ?

Tor . 0 , geht , lasst
mich in Frieden !

M . Ele . AVenn Ihr mich irgend achtet , und wenu Ihr
seid vernünftig ,

Wird das euch Trost verleihen .
Tor . Um Gottes¬

willen , schweigt doch !

Ghe . ( Gewiss ist ' s die Marquisin . )
Tor . Aus tiefstem Herzen

steigt mir
Die Glut bis zu dem Kopfe in ungewohnter Weise .
Wo bin ich ? Haltet , haltet !

D . Ele . 0 Gott , welch ' arger
Zufall !

M . Ele . Ach , denket an euch selber !
Ghe . ( Ich will es schon

ergründen .)
Tor . Ihr mitleidsvollen Frauen ; es wanken mir die

Sinne .
Ghe . Dakannichgratuliren (indem er auf Tasso zugeht .)
Tor . Geh ' , sonst bist du des Todes .

(er zieht den Degen gegen Don Gherardo .)
(Ghe . flieht .)

14 . Auftritt .
Torquato , die Marquisin und Donna Eleonore .

M . Ele . Ach Gott !
D . Ele . (ängstlich ) 0 weh !
Tor . Bleibt ruhig ! Torquato ist

nicht thöricht .
Nur wer des Herzens Falten mir öffnen will ,

den hass ' ich .
D . Ele . Man kennt ja euer Herz schon .
Tor . Wer hat ' s ent¬

hüllt ?
D . Ele . Ihr selber .
Tor . Das ist nicht wahr ; das Herz hat seine eigne

Sprache .
Ihr wisset nichts , Marquisin .

M . Ele . Ich fühl ' s an meinen
Wangen .

Tor . Das Herz hat es verraten . Ich will es mir
ausreiszen .

M . Ele . Lasst der Vernunft die Herrschaft ! Sie
bändige das Feuer !

D . Ele . Ja , ja , Ihr könnt sie dämpfen die Glut so
ganz allmählich .

Ein jeder wird den Vorzug von eurer Schönheit
preisen .

Wer die Marquisin liebt , muss den Verstand
verlieren , (ab .)

15 . Auftritt .
Die Marquisin und Torquato .

M . Ele . Die Kede macht mich lachen . Ich fühle
mich nicht schuldig .

Mein Herz , das ist ganz ruhig .
Tor . Ich bitt ' euch

um Verzeihung .
M . Ele . Weswegen ?
Tor . Ach , ich fürchte , euch jetzt ge¬

kränkt zu haben .
M . Ele . Dazu seid Ihr nicht fähig .
Tor . Seid Ihr nicht die

Marquisin ?
5 *
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M . Ele . Tasso , um Gottes willen ! Besinnt euch auf
euch selber !

Kommt wieder zu euch , Tasso !
Tor . Ja , ja , ich fühl '

mich wieder .
Wohl mir ! folgt diese Pest mir nicht ins Grab ,
Um gänzlich auch die Hölle zu vergiften .
Bleib ' , Liebe , hier ! Komm ' , Hass , mit mir hinab ,
Begleitend mich nach jenen Schattengrüften !
Des Schwertes Wunde heilt der Liebe Wunden ,
Und nur im Tode kann dies Herz gesunden , (ab .)

16 . Auftritt .
Die Marquisin allein .

Du Aermster , welches Mitleid erweckt mir nicht
dein Kummer !

Was nur in meiner Macht steht , will gern ich für
ihn thuen . (ab .)

Fünfter Aufzug .
Erster Auftritt .

Saal im Palaste .
Tommaso und Herr von Troddel .

Tom . 0 , sagen Sie mir doch , ist ' s wahr , was ich
erfahren ?

Ist ' s wahr , dass man Torquato in Haft und
Banden festhält ?

Tro . In jeden Quark steck ' ich nicht die Nase ,
schweige lieber .

Denn was der Herzog that , scheint mir gut
und fürtrefflich .

Tom . Fürtrefflich ? Welch ' ein Ausdruck !
Tro . Ist gar ein '

artig Bede .
„ Fürtrefflich " für „ vortrefflich " , das zieret den

Gelehrten .
Tom . Nun , ganz wie ' s euch beliebet . Ich frage nach

Torquato .
Sie können ' s mir nicht sagen , mein schöner

Herr ? Wo ist er ?
Tro . Auf des erlauchten Herzogs , unseres Herrn ,

Befehle
Ist , deucht mich , im Spitale der wunderreiche

Dichter .
Tom . In dem Spital ? Warum denn ?
Tro . Er ist doch etwas

schwächlich ,
Ein Thor , ein Einfaltspinsel , ein trauriges Ge¬

wächse !
Tom . Die unanständ ' gen Keden verbitt ' ich mir , Herr

Groszmaul !
Sonst geb ' ich ' s Ihnen wieder auf gut venezianisch .

Torquato im Spitale ? Noch kann ich es nicht
glauben .

Doch , wenn es wäre , wird wohl der Herzog
ihn befreien .

Ich werde dringend bitten , ihn von hier fort¬
zulassen .

Fern von Ferrara lässt man ihm jede Thorheit
hingeh ' n .

Venedig wird die Tage ihm glücklich schon
gestalten ,

Es werden neidisch werden die allerschlimmsten
Feinde .

Tro . Er geh ' , wohin er wolle ! Das Schicksal hat
gesprochen :

Wenn abstimmen Toskaner , ist Tasso durch¬
gefallen .

Wir können nicht mehr waschen die Lumpen
seiner Sprache .

Bleib ' bei dem Leisten , Schuster ! So sagt ein
altes Sprüchwort .

Tom . Auch in Venedig hat man Sprüchwörter gar
nicht wen ' ge .

Zum Beispiel : , dumm und stolz , das wächst
auf einem Holze .

Man muss nicht alle Leute nach eigner Elle
messen .

Wer e.twas gelten will , muss andre gelten lassen .
Wir seh ' n nicht unsern Balken , doch wohl das

Haar beim andern ,
Und wenn ein Esel loslegt , hört man ' s noch

nicht im Himmel .
Toskan ' sche Kedensarten habt Ihr hier aus¬

posaunet ;
Ich denke , dass ich euch erwidert zur Genüge .

2 . Auftritt .
Don Fazio und die vorigen .

FaZ . (zu Tommaso )

Mein Freund , ich grüsze Euch . 0 , sagt mir
doch gefälligst ,

Wo kann man Tasso finden ? Ist er nicht mehr
im Schlosse ?

Bald frag ' ich den , bald jenen , es antwortet
mir keiner ;

Der schwätzt nur , jener seufzet , ein dritter
schweigt bestürzet .

Tom . Ich kann es auch nicht sagen , was aus ihm ist
geworden .

Doch kann es jedenfalls der schöne Herr hier
sagen .
(auf Hrn . v . Troddel zeigend .)

FaZ . (zum Hrn . von Troddel )

Ihr allerliebstes Herrchen , ei thut mir ' s doch
, zuliebe !

Und wo ich kann , will gerne auch ich einmal
euch dienen .

r r
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Tro . Gott , welch ' unfeine Worte , wie lächerlich ge¬
sprochen !

Faz . * ) Sagt mir , wo ist Torquato , lasst mich so lang '
nicht zappeln !

Wollt Ihr ' s mir nun bald sagen ?
Tro . Nur nicht so grob !
Faz . Nanu ? !

( mit neapolitanischer Gebcrdc .)

3 . Auftritt .

Don Grherardo und die vorigen .
Ghe . Ihr hochverehrten Herren -, ich grüsze Sie er -

gebenst .
Wie geht es denn , wie steht es ? Was wissen

Sie denn neues ?
Tom . Man weisz nichts von Torquato . Kann man von

euch es hören ?
Ist ' s wahr , dass sie ihn brachten in ' s Hospital ?

Ghe . Ja , freilich .
Tom . Der Aermste ! und warum ?
G-he . Weil er nicht recht

bei Sinnen ,
Und zeigte , dass hier oben nicht alles ganz in

Ordnung .
Tom . Wenn jeder geistig Schwache in ' s Irrenhaus

müsst ' kommen ,
Ein Riesenhospital dann müsste man erbauen .

Faz . Dann war ' von allen Narren als Obernarr zu nennen
Der grosse Einfaltspinsel , der nur Toskanisch

redet .
Tro . Ich bitte , sprecht mit Achtung von einem , der

gezählt wird
Zu denen , die der Sprache gesäubert ' Mehl be¬

reiten ,
Von einem , der mit Eifer die gute Zeit verehret ,
Und keinen Jux für euren verpfuschten Dichter

ausgiebt .
Er wird beweisen , dass er in allen zwanzig Teilen
Des Epos albern redet , schnaubt er auch wie

ein Blasbalg .
Tom . Torquato zu verteid ' gen kann ich mich nicht

enthalten .
Faz . Die Ehre eures Tasso werde auch ich verteid ' gen .
Ghe . Vortrefflich ! Mit Vergnügen werd ' ich ein

wenig hören .
Kommt jetzt in meine Zimmer , uns darin ein -

zuschlieszen .
Tro . Sie schwatzen ungebildet , baar aller Kunst¬

ausdrücke .
Ich will ' s schon machen , dass das Epos untergehet ,

* ) Castronerie cotali mi scroscian nelle auricole .
Per caritä , tacete . Starmi non posso al pivolo ,
Udendo chi non bebbe 1' acque del toseo rivolo .

Faz . Che maledetti termini ! (AI Signor Tommaso .)
Tom . Ei sdrucciolando cigola ,

Perche il gozzo bucato gli fu co una verigola .

Dass sich der Zukosthändler macht das Papier
zu nutze

Des Dichters , der so roh die Muttersprache
schändet , (ab .)

4 . Auftritt .
Tommaso , Don Fazio und Don Grherardo .

Tom . Dass dich der Kuckuck hole ! Wer kann denn
das verstehen ?

Was ist das „ Zukosthändler ? "
Ghe . Der den Belag

verkauft
Zum Brot ,

Faz . Dort auf dem Markte die Schweine -
metzgerwaare ,

Die Würste und die Schinken und sonst gesalzne
Dinge .

Tom . Verlieren wir die Zeit nicht mit unnützem
Gerede !

Wer hat bewirkt , dass Tasso in das Spital ge¬
bracht ward ?

Ghe . Der Herzog hat ' s befohlen .
Tom . Warum denn ?
Ghe . Weil

Torquato
Nun endlich das Geheimnis von seiner Lieb '

enthüllt hat ,
Und weil dem Fürsten , welcher vor Eifersucht

ganz wütend ,
Des Dichters Aufgeregtheit zum Vorwande

gedient hat .
Tom . So ist denn , wie ich höre , der Gegenstand be¬

kannt schon ?
Faz . Das Herz , das so geliebt wird ? Von wem ? Weisz

man das sicher ?
Ghe . Ja wohl , man kennt es endlich ; ich bin gut

unterrichtet .
Tom . So sagt doch !
Faz . Unverhohlen !
Ghe . Ich will ' s genau

erzählen .
Es sind kaum her zwei Stunden . . .

5 . Auftritt .
Donna Eleonora und die vorigen .

D . Ele . Ihr hier ?
Ghe . Was

steht zu Diensten ?
D . Ele . Es fragt in Tassos Namen nach euch ein

Abgesandter .
Ghe . Ich werde geh ' n , sobald ich . . .
Tom . (zu Gherardo ) Vollendet eure

Rede !
Ghe . Um nun zurück zu kommen . . . (zu Eieon .) Weisz man

nicht , was er wünschet ?
D . Ele . Gesagt hat er es niemand , doch weisz ich ,

was es sein wird .
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Faz . (zu ohcrardo ) 0 , redet !
Ghe . (zu Fazio ) Augenblicklich ! (zu kidou .) Ist

es denn ganz ' was neues ?
D . Ele . So eben ist von Korn her Torquatos Freund

gekommen
Auf den er , wie Ihr wisst , seit ein ' gen Tagen

wartet .
Er sprach mit ihm so eben . . .

Ghe . Ei , wenn ich das
gewusst hätt ' !

Tom . ( zieht Don Ohcrardo zu »ich , damit er spricht .)

Ghe . (zu Tommaso )

0 , still doch ! (zu b . Eicon .) Wisst Ihr dennnicht , wo man
den Fremden findet ?

D . Ele . Er ging jetzt zu dem Herzog .
Ghe . Hat der ihn an¬

genommen ?
D . Ele . Sie sprechen mit einander .
Ghe . Wie ?
Tom . Nun ?
Ghe . (zu Tommaao ) Ein ander

Mal ! (eilig ab .)
6 . Auftritt .

Donna Eleonora , Tommaso und Don Pazio .
Tom . Ei , seht doch , wie so artig er uns im Stich

gelassen !
Jetzt läuft er zu dem Fremden und uns hält

er zum Narren .
Faz . So spricht ein Lazzarone . Fürwahr , ganz un¬

anständig !
Ich will ihn nicht mehr sehen . Er schere sich

zum Henker !
D . Ele . Anständig ist es nicht , im Kücken andrer

sprechen .
Wenn er sich von euch trennte , so war das

nichts Gemeines .
Er schied nach Brauch und Sitte . Zu euch

gewandt das Antlitz ,
That er euch höflich grüszenund sprach : „ Ein

ander Mal ! "
Tom . Ja wohl ! Doch in zwei Worten könnt ' er uns

doch wohl sagen
Was uns am meisten drängte zu wissen und

zu hören .
D . Ele . Ihr pflegt bei andern Leuten die Fehler zu

bespötteln
Und seid , so viel ich sehe , wie er so neubegierig .
Doch was wollt Ihr denn wissen ? Ihr könnt

jetzt offen reden ;
Wenn ich euch kann befried ' gen , so thue ich

es gerne .
Tom . Sie sind so liebenswürdig als anmutsvoll und

reizend .
Faz . Ja allerliebst ! Sie haben ein Herz und sind

verständig .

Tom . Man sagt ja , dass Torquato enthüllt hat sein
Geheimnis .

Nun möchten wir gern kennen den Gegenstand
der Liebe .

D . Ele . So hört ! ' s ist noch nicht lange , als ich hier
mit Torquato

Und der Marquisin war , als Lebewohl er sagte .
Als er von uns sich trennte , ward er vor

Schmerz ohnmächtig ,
Gestand auch , dass er liebte , ohn ' irgend wen

zu nennen .
Faz . Es sagte Don Gherardo , er liebe die Marquisin .
Tom . Er betete sie an .
D . Ele . Noch hat er ' s nicht verraten .

Es schien , dass , als er hörte , sie sei der Ehe nahe ,
Er die Gefühle zeigte der eifersücht ' gen Seele .
Doch , wendend seine Augen zur selben Zeit

auf mich ,
Ging seufzend er von dannen , warum ? , —

das wusste niemand .
Tom . Doch warum sagt Gherardo , dass es die

andre wäre ?
D . Ele . Nur um sich selbst zu schmeicheln im Bann

der Eifersucht .
Faz . Ja , ja , ich hab ' s verstanden ; er ist ganz un¬

befangen
Und trauet seinem Weibchen , der süsze Ehegatte .

D . Ele . Schon stimmet die Marquisin ein lautes Sieges¬
lied an

Und rühmet sich mit Stolz , dass Tasso sie
verehre .

Ich könnt ihr streitig machen das Herz des
guten Dichters ,

Doch wird das nicht die Ehre der Ehefrau
ertragen .

Man sage nur , dass Tasso in ' s Antlitz der
Marquisin

Vernarrt ! Ich weisz , so ist ' s nicht . Ich weisz ,
er ist nicht thöricht .

Doch klingt es immer besser , dass er die
Wittwe liebet ,

Als wenn es heiszt , dass er die junge Frau
anbetet .

Indes , wenn er vergebens bei mir Erhörung
findet ,

Wird er vielleicht der Welt Gespötte auf sich
laden .

Ich habe nicht die Flamme in seiner Brust
entzündet ,

Drum mag man immer sagen : „ er liebet die
Marquisin . "

Ob ' s richtig ist , ob falsch , man soll ' s wenigstens
glauben

Die Wahrheit kenn ' ich leider : Ihr sollt sie
einst erfahren , (ab .)

r r
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7 . Auftritt .
Tommaso und Don Fazio .

Faz . Mein Gott , wer das verstünde ! Ein Sibyllinisch '
Kätsel .

Tom . Mein Freund ! Ich hab ' s begriffen . Die weisz
sich schon zu helfen .

Schlau ist sie wie nur irgend von unsern
Damen eine

Und weisz ein X den Dummen leicht für ein
U zu machen .

Sie that so eigentümlich , als ob sie spröde wäre ,
Und wagt nur nicht zu sagen : ich ward von

ihm verschmähet .
8 . Auftritt .

Zimmer Torquatos .
Torquato und Don Gherardo .

Ghe . Es freut mich , euch zu sehen , aus dem Spital
entlassen ,

Ei sagt doch , ist nun völlig der böse Kopf
geheilt euch ?

Tor . Wie ' s hier im Kopfe aussieht , das kann ich
euch nicht sagen ;

Ich weisz , dass hier im Herzen die alte Krank¬
heit dauert .

Ghe . Gelehrte haben öfter gar sonderbare Krankheit .
Je eifriger sie lesen , je schlimmer wird ihr Leiden .
Was haben mit einander gemeinsam Herz und

Schädel ?
Dasselbe , was den Schuhen gemein ist mit

dem Hute .
Tor . Ihr kenntet von den Dingen das innere Ver¬

hältnis ,
Wofern Ihr Ahnung hättet nur von Anatomie .
Denn das System der Nerven , was sich verzweigt

und eins wird ,
Hat im Gehirn den Ursprung , es endigt im

Gehirne .
Und wenn von einer Saite umgeben die Maschine ,
So muss , wenn sie berührt wird , es überall

erklingen .
Das , was die stärksten Nerven zuerst setzt in

Bewegung ,
Das nennt man Nervensaft , es sind die Lebens¬

geister ;
Und wenn nun sie der Denker zum Unglücke

getrübt hat ,
So tritt Verwirrung ein in dem System der

Nerven .
Wer dann in Angst und Arbeit , und wer in

schwerem Kummer ,
Verzehrt die Lebensgeister in thörichter Ver¬

schwendung .
Und in die Nervenfäden dringt solche Flüssigkeit ,
Die reizt und die verwirrt macht und Störungen

erzeuget ,

Ghe .

Tor .

Ghe .

Tor .

Ermattung , Konvulsionen , Zittern und Glieder¬
lähmung ,

Blähung , Hypochondrie , Besorgnisse und Narr¬
heit .

Denn , wer einmal ergriffen , von solchem argen
Unglück ,

Plus , quam timenda , timet , timet , quae . non timenda .
Was mich betrifft , so bin ich nicht schwach

und hypochondrisch
Ich lebe ohne Grübeln und lustig ; so soll ' s

bleiben .
Sagt mir , wie ist ' s gekommen , dass euch so

schnell der Herzog ,
Mein Herr , von dem Spitale , in das Ihr kamt ,

befreite ?
So eben kam aus Korn mein lieber Freund

Patrizio ,
Gesandt , um mir zu helfen , vom gütigen Ge¬

schicke .
Kaum war er da , so merkt ' er , wie gut ich

es getroffen ,
Dass mich der Fürst gefesselt aus Aerger , nicht

aus Mitleid .
Mich tröstend , sagte er , er habe solche Briefe
Von ein ' gen hohen Herren dem Herzog vor¬

zulegen ,
Dass ich wohl hoffen könnte , den Kerker zu

verlassen .
Und so wie er ' s gesagt hat , so ist es auch

geschehen .
Der Herzog hat befohlen : da öffnen sich die

Pforten ;
Jedoch bestimmt man mir den Hof zu dem

Gefängnis ,
Bis auf den neuen Wink des , den ich hoch

verehre ,
Man mir in kurzer Zeit verkündiget mein

Schicksal .
Ihr redet so vortrefflich , so frei und so ver¬

ständig ,
Dass ich nicht glauben kann , als wart Ihr

jemals anders .
Der Himmel sei gepriesen ! Dem Wahnsinn

blieb ich ferne .
Zwar steigen manchmal Nebel empor zu dem

Gehirne ,
Doch wenn sie dann die Zeit und die Vernunft

beruhigt ,
Dann schwinden die Gespenster , schwindet das

Keich der Geister ,
Vernunft kehrt mir dann wieder , noch heiterer

und klarer ,
Die Leidenschaft wird stille , die mir getobt

im Busen .
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Ghe . Was denkt Ihr nun zu thuen ? Hat euer Herz
gesprochen ?

Wie steht es um die Liebe , die von euch nun
enthüllt ward ?

Tor . (/.omig ) 0 , Grausamkeit ! 0 , Roheit ! Von neuem
wollt Ihr wecken

Die Raserei des Herzens , kaum durch Vernunft
gebändigt .

Gh6 . (indem er Furcht zeigt )
Ich schweige schon .

Tor . 0 , Himmel ! So wenig
sollt ' ich stark sein ?

Es sollte die Vernunft vor der Empfindung
weichen ?

Nein , nein , sprecht Ihr nur immer ! Entfacht
in mir die Fackel ;

Ich werde ruhig hören , ich will es ruhig tragen .
Ghe . Bravo , Torquato , bravo ! So könnt Ihr mir

gefallen .
Man sieht , dass Ihr ein Mann seid und dass

Ihr ganz vernünftig .
Es trägt ja Leonore die Liebe in den Augen ,
Und schön ist die Marquisin , doch ist sie nicht

mehr euer .
Der Fürst , der sie anbetet , der will sie auch

zur Gattin .
Tor . Genug ! Weh ' mir !
Ghe . Was giebt ' s denn ?
Tor . Ihr werdet

mich umbringen .
Ghe . Ihr werdet nie gesunden , wenn der Verstand

davon ist .
Tor . (mit Unwillen )

Ihr haltet mich für thöricht ?
Ghe . . Nein , nein . Ihr

seid geheilet .
» . Auftritt .

Targa und die vorigen .
Tar . Mein Herr , nur auf ein Wörtlein !
Tor . So sprich !
Tar . Zwischen

uns beiden !
Tor . (zu Gherardo , indem er sich Targa nähert)

Erlaubt mir !
Ghe . Wie Sie wünschen . ( Was mag ' s

da neues geben ? )
Tar . (leise zu Torquato )

( Es wünschte die Marquisin Sie insgeheim zu
sprechen .)

Tor . (mit einiger Erregung )
( Mich ? )

Tar . ( Sie mein Herr , ja freilich .)
Tor . ( Wann ? )
Tar . (Jetzt .)
Ghe . (sich etwas nähernd ) ( El - wil ' d Unruhig . )

r r

Tor . ( Was thu ' ich da ? )
Ghe . ( Was meint er ? )
Tar . Sie müssen

sich entschliessen .
Tor . ( Sag ' ihr . .)
Ghe . ( Sag ' ihr . . ) (er wiederholt das gehörte Wort .)
Tor . Sie komme !
Ghe . ( Noch hab '

ich ' s nicht verstanden .)
(er nähert sich wieder etwas .)

Tar . ( Sie kommt , doch ist es nötig , den Frechen
zu entfernen .) (ab .)

Tor . (sich plötzlich umdrehend )
Was soll die Frechheit heiszen ?

Ghe . Ich habe nichts
verstanden .

Tor . Ich bitt ' euch , Don Gherardo , gefälligst uns
zu lassen .

Ghe . Wollt Ihr allein hier bleiben ?
Tor . Besuch muss

ich erwarten .
Ghe . Ist er euch angemeldet ?
Tor . Er ist mir angemeldet .
Ghe . Wer ist ' s ?
Tor . Ich kann ' s nicht sagen .
Ghe . Es ist

für euch gefährlich .
Seid nicht so sicher , Freundchen ! Man muss

sich immer hüten .
Lasst mich nur hier mit euch zu eurem Wohle

bleiben .
Tor . Es ist nicht nötig . Geht nur !
Ghe . Es komme wer

da wolle !
Allein lass ' ich euch später .

Tor . Ich bitte euch
zu gehen .

Ghe . Gewiss , ich werde gehen , doch scheint es mir
bedenklich . . . .

Tor . Bei Gott ! Ichschwör ' s . Ihr geht jetzt .
Ghe . Ja , ja , ich

will ja gehen , (ab .)
10 . Auftritt .

Torquato , dann die Marquisin Eleonore .
Tor . Das ist denn doch weit schlimmer , als meine

grosze Narrheit .
Welch ' überläst ' ger Narre ist jener fade Mensch

dort !
Doch da kömmt die Marquisin . 0 Herz , nun

bleibe standhaft !
Vernunft ergreife jetzt die Zügel meiner Liebe !
Und in dem scharfen Kampfe , den meine Pflicht

besteh ' n soll ,
Sei jetzt mir Ueberlegung und Ehrgefühl die

Waffe !
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M . Ele . Verzeihet meine Kühnheit ! . .
Tor . Ich bitte , sich zu

setzen .
M . Ele . Mich treibt ein ernst ' Anliegen .
Tor . Ich bin bereit ,

zu hören .
(sie setzen sich .)

M . Ele . Ich möchte mich versichern , bevor ich mich
erkläre ,

Dass Ihr in eurer Hand habt der Leiden¬
schaften Zügel .

Wollt Ihr mir denn versichern , dass edle
Männlichkeit

Bei allem Misgeschicke der Seele euch ge¬
blieben !

Tor . Was ich versprechen kann , das schwör ' ich
und versprech ' ich :

Ich will mich selbst bezwingen , der Leidenschaft
Gewalt thun .

Ihr wollt mit eurer Tugend die Strasze mir
bezeichnen ,

Auf der ich Euhm gewinne und nicht zusammen¬
sinke .

M . Ele . So hört mich denn , Torquato ! Vergebens
ist ' s , zu bergen

Die Liebe , die mit Eifer Ihr für mich hegt
im Busen .

Mich unglücklich zu machen , von jähem
Schmerz bezwungen ,

Habt Ihr von selbst verraten , was Ihr geheim
bewachtet .

Und als ich sie entdeckte , des Herzens bittre
Wunde ,

Da ward ich stolz und fröhlich , dass ich sie
euch geschlagen .

Die Nebenbuhlerin vor mir verstummt zu
sehen

In eurer Gegenwart , das machte mir Ver¬
gnügen .

Es freut mich , und es ist mir für ewig süsz
und teuer ,

Es rühmend auszusprechen , dass ich Torquato
liebe .

Doch ist euch nicht gestattet , von mir noch
mehr zu hoffen .

Was könntet Ihr auch hoffen ? Correspondenz ?
Und weiter ?

Dann würde uns die Liebe zugleich unglücklich
machen ,

Untröstlich war die Seele , das Herz ohne
Befried ' gung .

Mein Herz gehört nicht mir mehr . Es ist ver¬
schenkt — so wollt ' es

Der unglücksvolle Unstern , der durch mein
Leben leuchtet .

Und wenn mit kühnem Griffe den Knoten
ich" wollt ' lösen ,

Dann raubt ' ich mir den Frieden , euch raubte
ich das Leben .

D ' rum , da von Euch zu scheiden ich denke
und es wünsche ,

So zeigt das , dass ich dankbar , dass ich euch
höher schätze .

Ja , wohl ! Ihr seid mir teuer . Ich will euch
nie vergessen ;

Doch muss ich mich entfernen zu unser beider
Wohle .

Wenn Ihr Ferrara lasset , kann ich mit Ehre
bleiben ;

Wenn ' s euch gefällt zu bleiben , so schick ' ich
mich zu gehen .

Es kann , wenn ich jetzt gehe , der andre Pein
empfinden ,

Es kann , wenn Ihr jetzt gehet , das retten
unsre Ehre .

Gar sehr sorg ' ich um Euch mich , Ihr les ' t
in meinem Herzen .

Entschuldigt mich , Torquato , denkt nach und
wählt dann selber !

Tor . Ich hab ' es jetzt beschlossen und bei mir wohl
erWOgen . ( er erhebt Bich .)

Ich werde geh ' n .
M . Ele . Ihr gehet ? (sie erhebt sich .)
Tor . Vernunft steht über

Liebe .
Was sag ' ich da ? ----- Die Augen . . . Und diese

Tugend . . . Wehe !
M . Ele . Torquato !
Tor . Gott , wo bin ich ? Es schwinden mir

die Sinne .
(er wirft sich auf einen Sessel .)

M . Ele . Ohnmächtig wird der Arme , von seinem
Schmerz bezwungen .

Allein ! Was kann ich helfen . Zu Hilfe ! Ach !
Zu Hilfe !

11 . Auftritt .
Eleonore und die vorigen .

Ele . Was giebt ' s hier , gnäd ' ge Frau ?
M . Ele .

Ele .

Der Hilfe ist be¬
dürftig

Hier unser armer Tasso .
(Mein ' twegen könnt '

er tot sein .)
M . Ele . Suche doch nur nach Hilfe ! Schnell , schnell !

Der Arme braucht es .
Ele . Da weisz ich nicht zu helfen . Ich kam nur

Ihretwegen .
Es schickt euch , gnäd ' ge Frau , der Herzog

dieses Briefchen .
6
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M . Ele . Bleib ' hier ! Ich werd ' es lesen , (»« zieht sich zurück ,
um zu lesen .)

Ele . Ich weisz nicht ,
ob ich bleibe .

Zum Kuckuck mit dem Menschen ! dem listigen
Betrüger ,

Dem treulosen Verräter ! ___ (keifend gegen Tasso .)
Tor . Wer steht mir bei ?

(stürmisch erwachend .)

Ele . Ach , Hufe !
(sie flieht furchtsam .)

13 . Auftritt .
Die Marquisin Eleonore , Torquato , dann Tommaso und

Don Fazio .
M . Ele . Was gab ' S ? (sich nähernd .)
Tor . Wo bin ich jetzt ?
Tom . Was giebt ' s ? Wie

geht es euch ?
Faz . Wie steht es mit Torquato ?
M . Ele . Mitleid verdient

der Arme .
Tom . Kömmt er denn ganz von Sinnen ?
Paz . . Was machen

wir für Streiche ?
Tor . Ach , Freunde ! In den Sternen steht wohl mein

Tod geschrieben .
Tom . Ei , lasst von hier uns gehen !
Paz . Kommt fort aus

diesem Staate !
M . Ele . Vertrauet euch , Torquato , dem Herzen wahrer

Freunde !
Tor . Ob ich mich anvertraue der schmerzlichen

Verbannung ,
Darüber mag allein ein Wort von euch ent¬

scheiden .
Sie ist es , meine Freunde , sie ist ' s , die ich

anbete .
In ihr lass ' ich mein Leben , sie ist mein ganzer

Keichtum .
Sie , die für meine Ehre und für die ihre

sorget ,
Sie rät mir abzureisen . Es krampft mein Herz ,

doch folgt es .
Tom . Vortrefflich !
Paz . Gott , wie rührend !
M . Ele . Hier , dieses

Brieflein möge
Den Grund zu eurer Keise bestärken und

entscheiden !
Es drohet euch der Herzog . Er spricht zu

mir als Herrscher .
Und wünscht , dass ich ihm reiche die Hand

vor euren Augen .
Also ___

Tor . Marquisin ! Haltet ! Kein Wort mehr !
Ich will gehen .

Paz . Wo wollt ihr hingeh ' n , Tasso ?
Tom . 0 , sagt , wohin ?
Tor . Ich

weisz nicht .

13 . Auftritt .

Targa und die vorigen , dann Herr von Troddel .

Tar . Hier naht sich , gnäd ' ger Herr , schon wieder
' mal ein Fremder .

Tor . Herein ! Es ist Patrizio .
Targa ab .

Tom . Gott mit euch ! Herr
von Troddel !

(zu Herrn von Troddel , welcher eintritt .)
Tro . Mein Herr ! Ihr redet wirklich höchst albern

und zur Unzeit .
„ Gott mit euch " sagt man nur beim Scheiden ,

nicht beim Kommen .
Tom . Schulmeister ! Worteklauber ! Ich spreche meine

Sprache .
Passt sie euch nicht ; wohlan denn ! So gilt mein

Grusz euch auch nicht .
Geht nur , wann es beliebet ! und kommt auch

nach Belieben !
Ich grüsze euch nicht wieder und wünsche euch

zum ......
Tor . Wo bleibt denn unser Fremder ?
Tro . Sogleich erscheint

Patrizio ,
Der jetzo bei dem Herzog Begünstigung euch

auswirkt .
Er kommt gleich , doch wenn Tasso nicht eiligst

sich davon macht ,
Alsdann ergrimmt der Herzog , mit dem Ver -

messnen zürnend .
M . Ele . Ja , Tasso wird schon gehen , er geht im Augen¬

blicke .
Es werden seine Feinde mit ihm zufrieden sein .

Tro . * )
Tom . Er ziehet nach Venedig , dort wird er Kühe finden .
Paz . Wie schön ist doch Neapel !
Tom . Dass aber auch

Venedig-
Gar schön und reich und lieblich , darüber ist

kein Zweifel .
Paz . Der schönste Aufenthalt der Welt ist doch

Neapel .
Tro . Gar stärkend in Florenz ist Wasser , Luft und Erde .
Paz . „ Neapel seh ' n und sterben . "
Tom . „ Venedig und so

weiter ! "

* ) Vada a purgar la lingua dove i suoi par si cribrano ,
Dove le doppie lettere col doppio suon si vibrano ,
TP farina da crusca con lo frullon si scevera ,

r r
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14 . Auftritt .
Patrizio und die vorigen .

Pat . Da bin ich wieder , Tasso . Ihr Freunde , seid
willkommen !

Tor . Mein Freund , was bringet Ihr mir ?
Pat . Vielleicht ein

bess ' res Schicksal .
Iq Eom kennt man Gelehrte , dort weisz man

sie zu schätzen .
Kom übertrifft darin gar wohl die alte Koma ;
Wenn , Kunst und Wissenschaften in dieser

Stadt zu pflegen ,
Die auserles ' nen Geister in ihr zusammenkommen ,
So schätzt auch Kom Torquato und seine edle

Sprache ,
Bewundert seinen Genius , die Klarheit der Ge¬

danken .
Die Kunst erregt Gefallen , mit der sein Werk

geschmückt ward ,
Wie seine Prosaschriften , die Zierde unsres

Landes .
Das Werk jedoch , durch das er den höchsten

Ruhm erworben ,
Jerusalems Befreiung , ist eins der schönsten

Werke ,
In dem er sich nicht nur den ersten Dichtern

anreiht ,
Nein , auch die Alten aussticht , sich selbst hat

übertroffen .
Und so erhab ' ne Schöpfung , am Tiber wieder¬

hallend ,
Verdient , dass sie empfange den Ehrenkranz der

Dichter ,
Dies helle Ruhmeszeichen der edelsten Poeten
Hat vor zweihundert Jahren Petrarca aus¬

gezeichnet .
Torquato , der nicht minder der Welt bekannt

geworden ,
Er nehme nach Petrarca nunmehr den zweiten

Platz ein !
Ja , wenn sie alle beide in ihrer Weise grosz

sind ,
So mögen sie auch beide dieselben Kränze tragen !
Das ist , mein teurer Tasso , die Ehre , die euch

bietet
Die ganze Stadt der Römer , die dir den Kranz

bereitet .
Komm nun , von deinen Mühen die Früchte

einzuernten .
Umkränze dir die Stirne vor aller Welt mit

Lorbeer !
Denn mehr als jeder Preis , ja , mehr als Gold

und Silber
Erscheinet edlen Seelen der grüne Lorbeer

kostbar .

Lass ' Deine Feinde toben ! Es weiche Neid und
Höhnen !

Die Ehre deines Kranzes erzwingt dir grösz ' re
Achtung .

Komm zu dem Strand des Tiber , das blonde
Haar zu schmücken ,

Die Welt ist ' s , die dich ehret , die dich belohnt
ist Roma .

Tor . Ach ja ! So trauter . Bitte erzeige ich mich
dankbar .

Ruhm , meine holde Gottheit ! 0 , gieb mir
endlich Freiheit !

Und von zwei Leidenschaften , die mir das Herz
zerrissen ,

Bleibe die eine siegreich ! Dem Ruhme weiche
Liebe !

Gott weisz es , hehre Frau , dass ich beim Scheiden
leide ,

Doch edle Ruhmbegierde erfüllt mein ganzes
Sinnen ;

Man stirbt . Dann nimmt der Tod das Gut .
das man geliebt hat ,

Doch auch nach unserm Tode bleibt unser
Ruhm am Leben .

Ha , wie der Preis des Ruhmes , ha , wie der
Name Romas

Auf einmal hat bezwungen die Leidenschaft
im Herzen !

Nur eine ist geblieben zum Vorteil meiner Ehre
Die mir entflammt das Sehnen nach jenem

heil ' gen Lorbeer .
Auf ! zu dem hehren Tiber ! Der Herzog mag

es wissen !
Lebt wohl Ferrara , Freunde und schöne Leonore !

M . Ele . ( Die Thränen sind mir nahe . )
Tom . Ich finde keine

Worte .
Paz . Auch ich bin ganz gerührt .

15 . Auftritt .
Don Gherardo und die vorigen .

G-he . Was giebt es hier
denn neues ?

Tro . Nach Rom mag Tasso gehen , beim Klange lahmer
Rede

Sich krönen dort zu lassen mit Weinlaub und
mit Beeren ,

' ne Handvoll Hundegras , gesammelt auf dem Felde
Von Ripoli , ist mehr wert als aller röm ' scher

Lorbeer .
Es ist ja Römersitte die Mauern mit dem Kopfe
Zu brechen , wie die Krebse den Wallfisch töten

wollen .
Tollkorn von Weizen sondern versteht nur ein

Toskaner ;
6 *
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In Rom hält man den Dornbusch vielleicht für
Pomeranzen .

Die naseweisen Herren versteh ' n nur zu bekritteln ;
Sie prassen gern wo anders und wollen uns

verspotten . (at>.)
Ghe . Vortrefflich ! Diese Worte und herrlichen Ver¬

gleiche
Erheben doch die Menschen zu wahrer Riesen -

grösze .
Tom . So seid Ihr denn entschlossen ?
Tor . Gewiss , Ihr

dürft nicht zweifeln .
Ghe . Ei , Was ist denn beschlossen ? (zur Mar . Eleonore .)
M . Ele . So fraget ihn

doch selber !
Faz . Durch Rom führt auch der Weg zu meinem

schönen Lande .
Wohlan denn ! Lasst uns gehen ! Ich werde

euch begleiten .
Ghe . Nach Rom will Tasso gehen ? (zu Patrizio .)
Tom . Gekrönet dort

zu werden .
Den Streit der beiden Städte soll also Rom

entscheiden ,
Ob Bergamo zu Ehren Tasso ein Venezianer ,
Ob Neapolitaner , weil in Sorrent geboren .
Indessen bleib ' ich bei euch und geh ' mit euch

von hinnen .
Ghe . Also nach Rom geht Tasso ? (zu Tommaso .)
Tom . ( Der läst ' ge

Schwätzer !) Ja doch !
Ghe . Ist ' s wahr , dass Ihr nach Rom geht ? (zu Tasso .)
Tor . Nun war ' es

Zeit , Ihr schwieget .
Ghe . Weshalb will er nach Rom geh ' n ? (zur m . Eieonora .)
M . Ele . Ich weisz nicht .

(heftig .)
Ghe . Gleich so hitzig ?

Ich frage doch ganz höflich . Ich stehle nicht ,
ich frage .

( So lange werd ' ich fragen , bis ich die Gründe
kenne .)

Pat . Tasso , es naht die Stunde , die mich mahnt ab¬
zureisen .

Wenn Ihr euch wollt bemühen , . . .
Tor . Ich komme

schon . Lebt wohl denn .
(zu allen .)

Lebt wohl , Eieonora ! Ihr Quelle meiner
Schmerzen ,

Die allezeit mein Herz mit süszen Banden
fesselt .

Ich folge eurem Rate und geh ' dem Ruhm
entgegen .

Um euch gerecht zu werden ermann ' ich mich
zur Stärke .

Doch wehe ! Wenn ich scheide , da wankt der
Pusz , das Leben

Beginnt mir zu entschwinden . . . die Palme
meines Sieges . . .

Ich fühle , wie zum Haupte , weh ' mir ! vom
Herzen steigen

Die alten bösen Geisterder düsteren Verstimmung .
Doch nein ! Weg Leidenschaften ! Nein , lasst

uns die nicht kränken ,
Die Tugendhafte , welche mir Trost dereinst

gegeben !
Ihr schönen Augen , wenn ich euch ferner nicht

mehr seh ' n darf, . . . .
(zu Gherardo , welcher zuhört .)

Neugieriger , so hört denn ! Endlich euch zu
befried ' gen .

Ich liebe sie , und lasse sie jetzt aus edler
Regung ;

Ich scheide von ihr , zweifelnd , ob ich sie
wiedersehe .

Ich fühlte , wie in mir sich Ehre und Liebe
stritten ;

Nun ist die Leidenschaft gebändigt durch die
Ehre .

So lernt denn , jeder lerne , wer ' s nötig hat ,
wie Ihr auch ,

Wie Tugend in dem Herzen die Leidenschaften
zähmet ,

Die sich die Brust zum Schauplatz der Kämpfe
auserlesen ;

Es droht dabei dem Menschen Sinn und Ver¬
nunft zu schwinden .

Doch giebt es nur ein Mittel die Leuchte zu
entflammen :

Man mache die Vernunft zur Führerin der Sitte !
So ziehet denn nach Rom der unglückliche Tasso
Und hofft dort mit dem Lorbeer alsbald bekrönt

zu werden .
Wer weisz , wie das Geschick an mir sich noch

will rächen ?
Doch bleib ' ich bei der Ehre , dann leb ' und

sterb ' ich glücklich .

(Alle Rechte vorbehalten .)
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Viktoria - Gymnasium zu Burg .
- - = j©e =—

m

von Ostern 1888 bis Ostern 1889 .

I . Allgemeine Lehrverfassung .
1 ) Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden

derselben bestimmte Stundenzahl .
a . Gymnasium . Td. Vorschule .

1 IIa IIb lila III b IV V VI Sa . 1. Vorkl . 2 . Vorkl .

Christliche Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 3 17 4 3

Deutsch ..... 3 ' 2 2 2 2 2 2 3 18 0
Diktat 1

Anschauung
3

Latein ...... 8 8 8 9 9 9 9 9 69

Griechisch . . . . 6 7 7 7 7 — — — 34

Französisch . . ■ 2 2 2 2 2 5 4 — 19

(fac .) Hebräisch . . fac . 2 |fac . 2 fac . 2 — — — — — 4

(fac .) Englisch . . fac . 2 fac . 2 fac . 2 fac . 2 — — — — 4

Gesch . u . Geogr . . 3 3 3 3 3 4 3 3 25 2

Rechnen u . Mathem . 4 4 4 3 3 4 4 4 30 5 5

Naturbeschreibung . — — — 2 2 2 2 2 10

Physik ...... 2 2 2 6

Turnen ' ) . . . . 2 2 2 2 j 2 2 2 2 4 + 2

Zeichnen . . . . fac . 2 fac . 2 fac . 2 fac . 2 fac . 2 0 2 2 ' 8

Gesang ..... 2 2 2 2 2 2 2 2 6 1

Schreiben . . . . 2 2 4 4 Schreiblesen
7

Summa : 34 34 34 34 34 34 34 32 22 18

incl . Turnen 2 2 2 2 2 2 2 2

Gesang 2 2 2 2 2 2 2 2

excl . fao . Zeichn . 2 2 2 2 2 — — —

fac . Hebr . 2 2 2 — — — — —

' ) nur im Sommer ; im Winter fiel auch das Turnen für die Vorturner wegen Baues einer Turnhalle aus .

1889 . Progr . No . 217 .



2 —

2 ) Übersicht der Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer 1888 / 89 .

I . IIa . IIb . III a . III b . IV . V . VI . I . Vor¬
schule .

II . Vor¬
schule .

■■

Dr . Holzweissig ,
Direktor .

Ordinarius von I .

Religion 2
Latein
Horaz 2
Griecb . 6

Religion 2

■%

12
+ 4 Engl .

Prof. Dr . Haacke ,
Ordinarius von IIa .

(seit Mich , pensioniert ) .

Latein G Latein 8
Griech .
Homer 2

16

Wohlthat ,
2 . Oberlehrer .

Ordinarius von IIb .

Gesch . 3
Franz . 2

Gesch . 3
Franz . 2

Franz . 2
Latein 8

20

Scholz ,
3 . Oberlehrer .

Mathem . 4
Physik 2

Mathem . 4
Physik 2

Mathem . 4
Physik 2

Mathem . 3 21

Dr . Dütschkc ,
4 . Oberlehrer .

Ordinarius von III a .

Deutsch 3 Deutsch 2 Latein 9
Griech . 7

21

Baxnbeau ,
Oberlehrer .

Ordinarius von III b .

Hebr . 2
Religion 2

Religion 2 Religion 2
Latein 7
DeutBch 2

24
Hobr . 2 Hebr . 2

Griech . 5

Backs ,
2 . ord . Lehrer .

Ordinarius von IV .

Deutsch 2
Griech . 7

Franz . 2 Deutsch 2
Latein 9

22

Ahrens ,
3 . ord . Lehrer .

Ordinarius von V .

Naturg . 2 Mathem . 3 (Naturg . 2 )
Mathem . 4

Latein 9
Deutsch 2

20

Dr . Kampe ,
4 . ord . Lehrer .

Gesch . 3 Gesch . u .
Geogr . 3
Deutsch 2

Gesch . u .
Geogr . 3
Griech . 7
Franz . 2

Gesch . u .
Geogr . 4

24

Brinckmeier ,
6 . ord . Lehrer .

Ordiuarius der VI .

Latein
Ovid 2

Franz . 6 Franz . 4 Latein 9
Deutsch 3

23

Pieper ,
Gymn .-Elem . -Lehrer .

4

(Naturg . 2) Naturg . 2
Schreib . 2
Gesch . u .
Geogr . 3
Rechnen 3
geometr .
Zeichnen 1

Naturg . 2
Schreib . 2
Gesch . u .
Geogr . 3
Rechnen 4

22

Dr . Bochow ,
wissensch . Hilfslehrer .

Naturg . 2 Naturg . 2 4

Brennecke , Zeichnen 2 8 Zeichnen
4 -|- 2 TurnenZeichnen 2

Turnen 2 Turnen 2 -j-" 2 freiwillig . i . S .

Einbeck ,
Gesauglehrer ,

1 . Lehrer der Vorschule .

Gesang 2 Gesang 2 Religion 4
Deutsch 6
Rechnen 5
Geogr . 2
Schreib . 4
Gesang 1
Diktat 1

28
Gesa :ig 2

Beiher ,
2 . Lehrer der Vorschule .

Religion 2 Religion 2 Schreib . 2
Religion 3

Schreib -
lesen 7

Religion 3
Rechnen 6
Anschau¬
ung 3

25

Bern . Im "Winter - Semester 1888 /9 übernahmen von den Stunden der 1 . Oberlehrorstelle :
Direktor Dr . Hohweissig in I 6 St . Latein ;
Oberlehrer Wohlthat iu IIa C St . Latein ( Gram , und Prosalektüre ) , wogegen GL . Baoku 2 St . Virgil IIb erhielt ;
Oberlehrer Dr . Dütschke in IIa 2 St . Latein (Virgil ) ;
Oberlehrer Sim 'ceiu in IIa 2 St . Griechisch (Homer ) .

r *



3 ) Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres absolvierten
Pensen .

Gymnasium .

Prima . ( Kursus zweijährig ,)

Ordinarius Direktor Dr . Holzweissi g .

Religion , 2 St . Im S . : Römerbr . nach dem Grundtext . Im W . : Glaubenslehre . Repetition frühe¬
rer Pensa und der Kirchenlieder . — Direktor .

Deutsch , 3 St . Im S . : Übersicht über den Entwicklungsgang der älteren Litteratur bis zur Refor¬
mation mit besonderem Eingehen auf das Hildebrandslied , Walter v . Aquitanien , Volksepos , Iwein ,
Parcival , Walter von der Vogelweide . Im W . : Übersicht über den Entwicklungsgang der neueren
Litteratur von der Reformation bis Lessing mit besonderem Eingehen auf Hans Sachs , Klopstock
und Lessing ; Erklärung einzelner Prosaschriften Lessings , bes . des Laokoon . — 2 St . Praktische
Disponier -Übungen . Durchnahme der Aufsätze , Vorträge u . Lektüre . Privatl . : Shakespeare ' s König
Lear u . Othello . 10 Aufsätze . — OL . Dr . Dütschke .

Themen der deutschen Aufsätze für I . 1888 /0 :
S . S . 1 . Gedankengang von Schillers Abhandlung über Völkerwanderung , Kreuzzüge und Mittelalter .
2 . Das Hildebrandslied , verglichen mit der Begegnung des Glaukos und Diomedes . ( II . VI , 119 — 236 ) .
3 . Lässt sich die Wandlung im Charakter der Kriemhild begründen ? 4 . Ende gut , alles gut . 5 . An ' s
Vaterland , an ' s teure , schliesz ' dich an ! (Klausurarbeit .) W . S . 6 . a . Wodurch wirkt die Ermordung
Siegfrieds so ergreifend ? b . Die wesentlichen Eigenschaften der Volksdichtung , nachgewiesen an drei
Volksliedern . 7 . Der Mensch bedarf des Menschen sehr zu seinem groszen Ziele . ( Schiller .) 8 . Der
Schild des Aeneas . 9 . Dem Enkel schattet das gepflanzte Reich . ( Klausurarb .) 10 . Was lernen wir aus
Lessings Kritik der Merope Voltaires in der Hamburgischen Dramaturgie ?

Abiturientenarbeiten :
Mich . 1888 . An ' s Vaterland , an ' s teure , schliesz ' dich an !
Ostern 1889 . Dem Enkel schattet das gepflanzte Reis .

Latein , 8 St . Gram . 2 St . Stilist . Übungen und mündl . Übers , ins Lat . aus Süpfie III ; kleine
lat . Vorträge und Sprechübungen im Anschluss an die Lekt .
Pros . Lekt . 4 St . S . Cic . Off. I . u . Laelius ; W . Cic . de orat . I ; Tac . Germania . Wöchentlich

extemp . Übersetzen . — S . Prof . Dr . Haacke . W . Direktor .
Lateinische Aufsätze für I . 1888 /9 :

S . I . Quibus causis Cicero impulsus sit ad libros de philosophia scribendos ( die Neuen : Eurymachi oratio .
Od . XXII . 45 — 59 ) . II . Quid intersit inter veram et falsam amicitiam . III . Qui studet optatam cursu
contingere metam , multa tulit fecitque puer sudavit et alsit . (Horatius .) IV . Quibus in rebus cernitur
iustitia ? (Klassenarbeit .) W . V . Quibus rebus Cicero commotus sit , ut tres de oratore libros conscriberet .
VI . Quanta pietate veteres deos coluerint , nonnullis exemplis ex Homeri carminibus depromptis demon -
stretur . VII . Quinam fieri potuit , ut Socrates accusaretur ? VIII . Quae in Socrate maxime laudanda esse
videantur ? (Klassenarbeit ) .

Themen für die Abiturienten :
Mich . 1888 . Scipio Aemilianus quibus rebus insignis fuerit ?
Ostern 1889 . Quae in Socrate maxime laudanda esse videantur ?

Poet . Lekt . 2 St . Hör . S . Carm . II . W . Carm . III . Ep . I , 10 . 20 . 6 Oden lernen . — Direktor .
Wöchentlich schriftl . Arbeit , darunter alle 6 Wochen ein Aufsatz .

1 *
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Griechisch , 6 St . Gram . 1 St . Repet . ; regelm . Übers . inB Griech . Lekt . 3 St . S . Thuc .
VI und VII ( die Hauptmoraente der sicil . Expedit . ) ; W . P1 a t o , Apol . , Crit . — S o p h . Antigone .
Hom . IL 2 St . S . XIII — XVII ; W . XVIII — XXI ; priv . XXII — XXIV .
Alle 14 Tage ein Ext . od . Exerc . aus dem Deutschen ; alle 3 "Wochen ein Ext . aus dem Griech . — Direktor .

Französisch , 2 St . Gram . Repetitionen nach Plötz . Lekt . S . Segur , hist . de Nap . etc . en 1812 .
Corneille , Cinna . W . Segur wie im Sommer . — Racine , Athalie . 3 wöchentl . Ext . — OL . Wohlthat .

( Fac .) Hchl ' älSCh , 2 St . Repetition der Formenlehre , gelegentlich wichtigere Punkte der Syntax .
Lekt . : S . Auswahl aus dem Buche der Richter ; W . Psalmen . — OL . Rambeau .

Geschichte und Geographie , 3 St . Geschichte der neuern Zeit von 1555 ; im S . bis zum span .
Erbfolgekrieg ; im W . bis 1815 . Übersicht über die neueste deutsche Gesch . , bes . 1864 , 1866 u .
1870 / 71 nach Herbst . Repetition der alten und mittlem Gesch . nach Cauers Tabellen . — Geogra¬
phische Repetitionen . — OL . Wohlthat .

Mathematik , 4 St . Im S . : Algebra nach Kambly I , 90 — 99 nebst Anhang . I , 2 und Anhang
III . Mathem . Übungen und Repetitionen . Im W . : Stereometrie nach Kambly IV . Mathem . Übun¬
gen und Repetitionen . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — OL . Scholz .
Aufgaben für die Abiturienten :

Michaelis 1888 . In einem Kreise ist der Durchmesser A B gezogen . Vom Scheitel P des einen Halbkreises
eine Sehne zu ziehen , dass der Abschnitt jenseits des Durchmessers gleich einer gegebenen Strecke a
( <( r ) werde .

Man soll die Zahl 21 in die Summe von drei ganzen Zahlen zerlegen , die so beschaffen sind , dass ,
wenn man die erste mit 9 , die zweite mit 7 und die dritte mit 5 multipliziert , die Summe dieser drei
Produkte 139 beträgt . Wie heissen die Zahlen ?

Von einem Dreiecke ist bekannt h b = 9 , Seite a — 41 und 6 a — c a = d 3 = 559 . Wie gross sind
die Seiten und Winkel des Dreiecks ?

Die Grundfläche eines geraden Kegels habe den Flächeninhalt F und der in eine Ebene aufgerollte
Mantel desselben habe die Gestalt eines Sextanten . Man berechne das Volumen des Kegels . F = 30 ,065 .

Ostern 1889 . Im Endpunkte eines Durchmessers ist eine Tangente an einen gegebenen Kreis gelegt . Vom
andern Endpunkte desselben Durchmessers eine Sekante bis zur Tangente zu ziehen , dass das äussere
Stück derselben gleich dem Durchmesser des Kreises werde .

Man sucht zwei Zahlen von folgender Beschaffenheit : addiert man zu ihrem Produkt ihre Summe ,
so erhält man 52 $ , subtrahiert man aber von dem Produkte die Summe , so erhält man 27 \ . Welche
Zahlen sind es ?

Von einem Dreieck ist die Differenz zweier Seiten a — b — 2, ferner verhält sich 3 a -\- b : 3 a — b
= 59 '. 31 und Winkel a = 67° ,38 . Wie gross sind die einzelnen Winkel und Seiten und der Flächen¬
inhalt des Dreiecks ?

In einem geraden Kegelstumpfe , in welchen sich eine Kugel einbeschreiben lässt , beträgt der
Mantel 3 mal so viel als die Differenz d der beiden Grundflächen . Wie verhält sich das Volumen der
eingeschriebenen Kugel zum Volumen des Stumpfes ?

Physik , 2 St . Im S . : Akustik ; im W . : Math . Geographie nach Koppe . — OL . Scholz .

Obersekunda . ( Kursus einjährig .)

Ordinarius S . Herr Prorektor Professor Dr . Haacke . W . Herr Oberlehrer Wohlthat .

Religion , 2 St . Im S . : Kirchengeschichte bis zur Reform . Im W . : Seit der Reform . ; Repet . bes ,
der Apostelgesch . Kirchenlieder . - — Direktor .

r r
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ImW .

Poet . Lekt . 2 St . Im S . :

wöchentl . ex -

temp . Übersetz .

D ü t s c h k e .

Deutsch , 2 St . Betrachtung der dramatischen Poesie im S . an Schillers Wilhelm Teil und Maria
Stuart ; im "W . an Schillers Jungfrau v . Orleans und Kleists Prinz von Homburg . Erklärung im S .
von Schillers Eleusischem Pest und Herkulanum und Pompeji ; im W . Schillers Glocke . Privat¬
lektüre im S . von Herders Cid ; im "W . Göthes Götz . Freie Vorträge . Durchnahme der Aufsätze .
Disponierübungen . 10 Aufsätze . — OL . Dr . Dütschke .
Themata der deutschen Aufsätze für IIa . 1888 /89 :

1 . Wie gelangt der Mensch zur Kultur ? (Nach Schillers Eleusischem Feste .) 2 . Die Bedeutung der ersten
Scene des Wilhelm Teil für die Haupthandlung des Stückes . 3 . Der Gang der Rütliscene im Wilhelm
Teil . 4 . Die Kaiser und die Schweiz nach dem Wilhelm Teil . 5 . Warum hat die Handlung des Wilhelm
Teil mit dem vierten Akte ihren Abschluss noch nicht erreicht ? 6 . Die Fahrt der Aeneaden von Karthago
nach Sicilien . (Freie metrische Übersetzung von Virgils Aeneis V , 1 — 41 .) 7 . Zusammenhang der Ereig¬
nisse des fünften Gesanges in Vergils Aeneis . 8 . Wie bereitet Kleist die Krisis in seinem Prinzen von
Homburg vor ? 9 . Der grosse Kurfürst und seine Offiziere nach Kleists Prinz von Homburg . 10 . Der
Gang der Handlung in Kleists Prinz von Homburg ( Klassenarbeit ) .

Lateinisch , 8 St . Gram . 2 St . Repet . schwierigerer Partien der Syntax . Ell . - Seyff . § . 331 — 350 .
Stilistische Übungen im Anschl . an Seyfferts Übungsbuch für II . und Haackes Übungsbuch .
Pros . Lekt . 4 St . Im S . : Cic . pro Roscio Amerino . — Liv . XXI ( Ausw . ) ; iml

S . Professor Dr . Haacke .

: Cic . Cat . maj . — Liv . XXII — XIII ( Ausw . ) ; im (
W . OL . Wohlthat .

Aen . III — IV Haacke ; imW . : Aen . V — VI Dr .
Wöchentl . schriftl . Arbeiten , darunter alle Vierteljahre ein Aufsatz .
Lateinische Aufsätze für II a . 1888 /89 :

S . 1 . Aeneas apud Helenum . 2 . Cur Titi Roscii Sextum Roscium condemnari cupiverunt et cur id sperare
potuerunt ? W . 3 . Quidnam causae fuerit , cur Pyrrhus rex a Romanis vinceretur . 4 . Tib . et C . Gracchi ,
utrum nocuerint an profuerint reipublicae Romanae ?

Griechisch , 7 St . Gram . 2 St . Modi in Ergänzungssätzen ; hypoth . Sätze . Inf . , Part , und Neg .
Repetitionen . Mündliches Übersetzen aus Halm II , 2 .
Pros . Lekt . 3 St . Im S . : Lys . in Erat ., vnsq rov advvdrov u . vrthq MavTi &eov . ImW . : Her . VII .
Alle 14 Tage eine schriftl . Arb ., meist Ext . — OL . Rambeau .
Poet . Lekt . 2 St . Hom . Od . , im S . : Auswahl aus VII — XIII Professor Dr . Haacke ; im W . :
Auswahl aus XIV — XXIV OL . Rambeau .

Französisch , 2 St . Plötz , Schulgr . Im S . : Lekt . 58 — 69 ; im W . : 70 — 79 . Repet . Alle 14
Tage ein Ext . — Lekt . : Barante , histoire de Jeanne dArc . — OL . Wohlthat .

Hebräisch , 2 St . S . : Verb , contr . und quiesc . ( Ges . 66 — 78 ) . W . : Nomen ( Ges . 87 — 96 ) mit
Berücksicht . von § . 84 — 86 ; Num . ( § . 97 . 98 ) ; Part . ( § . 99 — 105 ) . Übersetzung leichterer Ab¬
schnitte . — OL . Rambeau .

Geschichte und Geographie , 3 St . Rom . Geschichte im S . bis zum 2 . punisch . Kriege incl . ; im W .
bis 30 v . Chr . u . das Wesentlichste der Kaiserherrschaft nach Herbst . Repetition der griechischen ,
deutschen , brandenhurg -preuss . Geschichte mit Benutzung der Tabellen von Cauer . — Geographische
Repetitionen nach Daniel . — OL . Wohlthat .

Mathematik , 4 St . Im S . : Algebra nach Kambly I , 57 — 67 , 73 — 89 ; im W . : Trigonometrie
nach Kambly III . — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — OL . Scholz .

Physik , 2 St . Im S . : Wärmelehre ; im W . : Elektrizität nach Koppe . — OL . Scholz .
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Untersekunda . ( Kursus einjährig ,)

Ordinarius Herr Oberlehrer Wohlthat .

Religion , 2 St . Im S . : Geschichte des alten Bundes ; im W . : Geschichte des neuen Bundes nach
Hollenberg . Repetition der Kirchenlieder . — OL . Rambeau .
Deutsch , 2 St . Betrachtung der epischen Poesie ( im S . am Nibelungenliede , im W . an Hermann
und Dorothea ) . Daneben Besprechung im S . der Kraniche des Ibykus , des Siegesfestes und des
eleusischen Festes ; im W . des Tauchers , der Kassandra , des Ganges nach dem Eisenhammer . Privat -
Lektüre : Im S . Kudrun . Im W . Unlands Dramen . Disponierübungen ( Erzählung , Beschreibung
und Clirie ) . Gelegentlich Vorträge . 10 Aufsätze . Gelernt im S . die Kraniche des Ibykus , im
W . der Taucher . — GL . Backs .

Lateinisch , 8 St . Gram . 2 St . Repetition der Casus - und Moduslehre . Übereinstimmung des
Subj . und Präd ., Attrib . , Appos . Fragesätze , hypofch . Sätze . Orat . obl . Stilistische Übungen nach Haacke .
Pros . Lokt . 4 St . Im S . : Cic . Cat . I und IV ; — Liv . VI und - VH (Auswahl ) . Im W . : Cic .
de imp . Cn . Pomp . ; - Liv . VHI — X ( Auswahl ) . — OL . Wohlthat .
Poet . Lekt . 2 St . Im S . : Virg . Aen . I — II ; im W . : Aen . III . Auswahl aus IV . S . : OL .
Wohlthat . W . : GL . Backs . Wöchentlich eine schi -iftlicheArbeit ; meist Extemp . — OL . Wohlthat .
Griechisch , 7 St . Gram . 2 St . Im S . : Artikel , Pronomen , Subjekt , Prädikat . Casuslehre (Akkusat . ) ;
im W . : Casuslehre ( Dativ u . Genetiv ) . Repet . aus dem Gebiet der Formenlehre , bes . verb . anom .
Pros . Lekt . 3 St . Im S . : Xen . Anab . IV — V , 2 . Im W . : Her . I (Auswahl ) .
Poet . Lekt . 2 St . Hom . Od . Im S . : I und IL Im W . : III — VI . 14tägige schriftl . Arb . ,
meist Ext . — GL . Backs .

Französisch , 2 St . Plötz , Schulgr . Im S . : Lekt . 39 — 49 ; im W . : 50 — 57 . Rep . bes . der un -
regelm . Verb . Lekt . : Michaud , troisiöme croisade . Alle 14 Tage Extemp . — OL . Wohlthat .
Geschichte und Geographie , 3 St . Gesch . Griechenlands , im S . : bis zum pelop . Kr . , im W . :
bis zum Tode Alex . d . Gr . nach Herbst . Repetition der deutschen und preuss . Gesch . nach Cauers
Tabellen . Geographie von Alt - Griechenland und der Balkanhalbinsel ; Repetition der Geogr . Deutsch¬
lands nach Daniel . — GL . Dr . Kampe .
Mathematik , 4 St . Im S . : Algebra nach Kambly I , 45 — 56 , 68 — 71 , 79 — 80 . Im W . : Geometrie
nach Kambly II , 128 — 168 . Geometrische Konstruktionen .
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — OL . Scholz .
Physik , 2 St . Im S . : Allgemeine und mechanische Eigenschaften der Körper . Im W . : Die wich¬
tigsten chemischen Erscheinungen ; zum Teil nach Koppe . — OL . Scholz .

Obertertia . ( Kursus einjährig .)

Ordinarius Herr Oberlehrer Dr . Dütschke .

Religion , 2 St . Im S . : Apostelgeschichte ; Besprechung des 3 . Hauptstückes ; Sprüche ; Lied :
Eins ist not . Im W . : Lektüre ausgewählter Stücke aus I . und IT . Kön . und den Propheten . Be¬
sprechung des 4 . und 5 . Hauptstückes ; Sprüche ; Lied : 0 Haupt voll Blut . — OL . Rambeau .
Deutsch , 2 St . Die Periode und ihre Arten ; die allgemeinsten Tropen und Figuren ; Leseübungen
in Hopf und Paulsiek II , I . ( mit besonderer Berücksichtigung des geschichtl . und geograph . Pensums ) .

r r
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Disponierübungen . Gelernt im S . : der Sänger , der Handschuh , der gerettete Jüngling , Erlkönig ;
im W . : das Glück von Edenhall , das Schloss am Meer , deutscher Trost , Frühlingsgruss von Schenkeu -
dorf . — GL . Dr . Kampe . Im S . 5 , im W . 7 Aufsätze (Erzählungen , Beschreibungen , Inhalts¬
angaben , Auszüge ) .

Latein , 9 St . Gram . 3 St . S . : Bepetition des Pens , der Illb . ; Temp . , cons . temp . , mod . "W . :
Orat . obl . , Imper . , Part . , Gerund . , Supin . (nach dem Normalexemplar .) Übersetzen aus dem
Deutschen ins Lat . nach Ostermann .
Pros . Lekt . 4 St . Caes . b . g . im S . IV und V ; im W . VI und VII .
Poet . Lekt . 2 St . Ov . Met . im S . : III , 336 — 340 ; 511 — 733 ; IV , 1 — 165 ; 416 — 562 . Im
W . : VIII , 547 — 589 ; IX , 1 — 272 ; X , 1 — 77 ; XI , 1 — 66 .
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit , meist Ext . — OL . Dr . Dütschke .

Griechisch . , 7 St . Gram , im S . 4 St . Verba auf f.u , verb . anom . ( die wichtigsten ) , Bep . des
Pens , der Illb . Im W . : 3 St . Verb . anom . Das Wichtigste von den Präpositionen . Übersetzen
aus dem Deutschen ins Griech . nach Wesener .
Lekt . im S . : 3 St . Xen . An . I ( ausser c . 9 ) ; im W . : 4 St . Xen . An . III und Auswahl aus II .
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit , meist Ext . — OL . Dr . Dütschke .

Französisch , 2 St . Plötz , Schulgr . , im S . : Lect . 24 — 28 ; im W . : 29 — 35 . Bepetition früherer
Pensa , bes . der unregelm . Verba . Lektüre : Michaud , Histoire de la premiere croisade .
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — GL . Backs .

Geschichte , 2 St . Im S . : Brandenburgisch - preussische Geschichte nach Schmidt . Geschichte der
Beformation und des 30jährigen Krieges . Bepetition der deutschen Geschichte des Mittelalters nach
Cauers Tabellen ; im W . : Ports , bis 1871 . — GL . Dr . Kampe .

Geographie , 1 St . Preussischer Staat in phys . und polit . Beziehung , sowie nach seiner histori¬
schen Entstehung ; Österreich , Schweiz , Niederlande . Bepetition der ausser - europäischen Erdteile
nach Daniel . — GL . Dr . Kampe .

Mathematik , 3 St . Im S . : Algebra nach Kambly I , 25 — 44 . Ausziehen von Quadrat - und
Kubikwurzeln . Gleichungen I . Gr . mit einer Unbekannten . Im W . : Geometrie nach Kambly II , 82
bis 127 . Einfache geometrische Konstruktionen . Alle 14 Tage eine schriftl . Arb . — OL . Scholz .

Naturkunde , 2 St . Im S . Anthropologie : Bau des menschlichen Körpers . Im W . Mineralogie :
Die einfachsten Krystallformen ; einzelne bes . wichtige Mineralien . — GL . Ährens .

Untertertia . (Kursus einjährig .)

Ordinarius Herr Oberlehrer B a m b e a u .

Religion , 2 St . Im S . : Ev . Lucä ; Erklärung des 1 . Artikels und 1 . Hauptstücks ; Sprüche ; Lied :
0 heil ' ger Geist . Im W . : Erklärung des 2 . und 3 . Artikels ; Sprüche ; Lied : Mit Ernst ihr Men¬
schenkinder . Kirchenjahr . Lektüre aus 1 . u . 2 . Sam . , Psalmen , Hiob . — OL . Bambeau .

Deutsch , 2 St . Zusammengesetzter Satz nach Hopf und Paulsiek . Leseübungen in Hopf und
Paulsiek II . 1 . ( mit besonderer Berücksichtigung des geogr . und geschichtl . Pensums ) . Erklärt und
gelernt im S . : Bing des Polykrates , Bürgschaft , Lützows wilde Jagd ; im W . : Graf von Habsburg ,
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Schenk von Limburg , der Kampf mit dem Drachen . Gelesen und erklärt : Der Alpenjäger , der
blinde König , Graf Eberhard . Disponierübungen .
Alle 3 Wochen ein Aufsatz (Erzählungen , Beschreibungen ) . — OL . Rambeau .
Latein , 9 St . Gram . 4 St . Repetition und Erweiterung der Kasuslehre ; Konjunkt . nach Konj . ;
Acc . c . Inf . ; das Nötigste von der cons . temp . (nach dem Norinalexempl . ) . Übersetzungen nach dem
Übungsbuch von Ostermann . — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit , meist Extemp .
Lekt . Pros . 3 St . Caes . bell . gall . im S . : Buch I ; im W . : Buch II und III . — OL . Rambeau .
Lekt . poet . 2 St . Ovid . Met . im S . I , 1 — 4 . 89 — 150 . III , 1 - 130 ; im W . V , 341 — 571 . VI ,
146 — 312 . VI , 313 — 400 . Memorierübungen . — Brinckmeier .
Griechisch , 7 St . Im S . : Formenlehre des Subst . , Adj . , Pron . Mündl . Übersetzungsübungen aus
dem Griech . und ins Griech . nach Wesener . Im W . : das Verbum auf w , incl . das verb . liquid .
Wöchentlich ein Extemp . oder Exercit . — GL . Dr . Kampe .
Französisch , 2 St . Repet . des früheren Pens . , bes . der Pron . Im S . : Plötz , Schulgr . Lekt . 1 — 14 ;
im W . : Lekt . 15 — 23 ; im W . : Lekt . Michaud , Premiere croisade , c . 1 — 3 .
14tägig schriftliche Arbeit . — GL . Dr . Kampe .
Geschichte , 2 St . Im S . : Deutsche Gesch . bis zu den Saliern incl . nach Eckertz Leitfaden . Im W . :
Deutsche Gesch . bis 1556 . Rej >et . der griech . u . röm . Gesch . nach Cauers Tabellen . — GL . Dr . Kampe .
Geographie , 1 St . Deutschland ( ausser Preussen ) in phys . und polit . Hinsicht nach Daniel . —
GL . Dr . Kampe .
Mathematik , 3 St . Im S . : Algebra nach Kambly I , 1 — 24 ; im W . : Geometrie nach Kambly
LT , 44 — 81 . Repetition von § 1 — 43 . — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit ( mit besonderer
Rücksichtnahme auf praktisches Rechnen und Dezimalbrüche ) . — GL . Ährens .
Naturkunde , 3 St . Im S . : Botanik : Übersicht der wichtigsten natürlichen Familien ; im W . :
Zoologie : Übersicht der wichtigsten Ordnungen . — GEL . Pieper .

Quarta . (Kursus einjährig . )

Ordinarius Herr GL . Backs .

Religion , 2 St . Im S . : Ev . Matthäi ( mit Ausschluss der Reden ) ; 4 . Hauptstück ; Sprüche ; Lieder
( Wach ' auf mein Herz ; Ach wundergrosser Siegesheld ) . — GEL . Pieper .
Im W . : Lektüre im alten Testament (aus 5 Büchern Mosis , Jos ., Richter , Ruth ) . — 5 . Hauptstück ;
Sprüche ; Lieder ( Aus tiefer Not ; Lobe den Herrn ) . — V . Seh . L . Reiher .
Deutsch , 2 St . Satzlehre nach Hopf und Paulsiek . Übungen im Bilden und Umbilden des zu¬
sammengesetzten Satzes . Interpunktionslehre abgeschlossen . Leseübungen in Hopf und Paulsiek I , 3
( nach dem Normallehrplan ) . Gelernt im S . : das Gewitter , Andreas Hofer , die Auswanderer ; im W . :
der brave Mann , Roland Schildträger , Deutschland , Deutschland über alles , das Grab im Busento .
Alle 14 Tage ein Aufsatz (Wiedererzählungen , freie Erzählungen , Beschreibungen ) . — GL . Backs .
Latein , 9 St . Im S . : 5 St . Gram . : Repet . des Pens , der VI . und V . Kasuslehre : Acc . und Dat .
( nach dem Normalexemplar ) . Übersetzungsübungen aus dem Übungsbuch ( Ostermann ) .
4 St . Lekt . Com . Nep . Mut . , Them . , Arist .
Im W . : 5 St . G r a m . : Repetitionen ; Kasuslehre ; Gen . und Abi . Das Wichtigste von den Kon¬
junktionen , Inf . und Part , (nach dem Normalexemplar ) .

r •
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4 St . Lekt . Corn . Nep . Cim ., Epam . , Pelop . , Hannibal , Agesilaus .
Wöchentlich ein Extemp ., seltener ein Exercitium . — GL . Backs .
Französisch , 5 St . Plötz , El . - Gram . Im S . : Bepet . des Quinta - Pens . ; Lekt . 73 — 80 ; im W . :
Lekt . 81 — 112 . — Alle 8 Tage eine schriftl . Arbeit , meist Ext . — GL . Brinckmeier .
Geschichte , 2 St . Im S . : Griech . ; im W . : röm . Gesch . nach Jäger . Bepet . nach Cauers Tabellen .
— GL . Dr . Kampe .
Geographie , 2 St . Im S . : Amerika und Australien nach Daniels Leitfaden , § . 61 — 70 . Bepet .
von Europa mit Ausschluss Mitteleuropas nach Daniel § . 71 — 84 . Im W . : Asien und Afrika nach
Daniel § . 36 — 60 . Bepet . von Mitteleuropa § . 85 — 93 ; politisch p . 34 — 39 ( Allgemeine Über¬
sicht) . — GL . Dr . Kampe .
Mathematik , 4 St . Im S . : Rechnen 2 St . Bepet . der Bruchrechnung und der Dezimalbrüche .
Geom . 2 St . nach Kambly § . 1 — 32 . Im W . : Bechnen 2 St . Anwendung des Bechnens mit
bestimmten Zahlen auf die gewöhnlichen Verhältnisse des prakt . Lebens . (Begeldetri und Zins¬
rechnung .) Geom . 2 St . nach Kambly § . 33 — 50 . — 14tägig eine schriftl . Arb . — GL . Ahrens .
Naturkunde , 2 St . Im S . : Botanik . Vergleichung mehrerer Arten und Gattungen aus den wichtig¬
sten natürlichen Familien . Im W . : Zoologie . Desgl . aus den wichtigsten Ordnungen . — GL . Ahrens .
Zeichnen , 2 St . Flachornamente nach Vorzeichnung an der Wandtafel ; später Körperzeichnen .
Zeichnen nach einfachen Gypsornamenten mit zwei Kreiden . — ZL . Brennecke .

Quinta . (Kursus einjährig .)

Ordinarius Herr GL . Ahrens .

Religion , 2 St . Im S . : Biblische Geschichte des neuen Testaments (nach Kurtz bis zur Auf -
erweckung des Lazarus ) . Memorieren der biblischen Bücher ; Sprüche ; Kirchenlieder ( Allein Gott in
der Höh ' ; Mir nach , spricht Christus ; Wer nur den lieben Gott ) . — GEL . Pieper .
Im W . : Biblische Geschichte des neuen Testaments bis § . 174 ; das 2 . Hauptstück ganz ; Sprüche ;
Lieder ( Jesus meine Zuversicht ; Wie soll ich dich empfangen ; Befiehl du deine Wege ) . — VSchL . Beiher .
Deutsch , 2 St . Grammatik (Pronomina . Der zusammengesetzte Satz ; Interpunktionslehre ) . Lesen
und Erklären von Stücken aus Hopf und Paulsiek I , 2 . Gelernt im S . : Friedrich Barbarossa ,
Glockenguss zu Breslau , Sommerabend von Hebel ; im W . : der reichste Fürst , die Bache von Uhland ,
das Lied von Blücher , Beiters Morgenlied von Hauff, des fremden Kindes heil ' ger Christ von Bückert .
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit ( 11 Aufsätze , sonst Diktate ) . — GL . Ahrens .
Lateinisch , 9 St . Im S . : Bepetition und Erweiterung der Formenlehre . Dekl ., Adj . , Num . , Prou . ,
Präpositionen ; das Wichtigste von den Konjunktionen (ut , ne , cum ) . Verba der ersten und zweiten
Konj . mit unregelmässigen Stammzeiten (nach dem Normalexemplar ) . Übersetzungen nach dem
Übungsbuche von Ostermann .
Im W . : Bepetitionen . Verba der dritten und vierten Konjug . mit unregelmässigen Stammzeiten ;
Verb . anom . ; Anfänge der Lehre vom Acc . c . Inf ., Participium conjunetum und Abi . abs . ( nach dem
Normalexemplar ) ; sonst wie im S . — Wöchentlich Ext . , seltener Exercit . — GL . Ahrens .

Französisch , 4 St . Plötz , Element - Grammatik , im S . Lekt . 1 — 30 ; im W . Lekt . 31 — 60 . 1 . u .
2 . Konjugation . — Alle 8 Tage ein Exercitium oder Extemporale . — GL . Brinckmeier .

2
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1
Geographie , 2 St . Im S . : Die Länder Europas in physischer und politischer Beziehung .
Im W . : Deutschland in phys . und polit . Beziehung . — GEL . Pieper .
Geschichte , 1 St . Im S . : Solon , Kyros , Alexander d . Gr ., Romulus , Hannibal , Cäsar .
Im W . : Siegfried , Gudrun , Attila , Karl d . Gr . , Otto d . Gr . , Friedrich Barbarossa , Kolumbus , Luther ,
Friedrich IL , Napoleon , "Wilhelm I . — GEL . Pieper .
Rechnen , 3 St . Im S . : Bruchrechnung wiederholt ; einfache Regeldetri .
Im W . : Dezimalbrüche nach Fölsing . — Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — GEL . Pieper .
Gcom . Zeichnen , 1 St . Zeichnen von Figuren mit Lineal und Zirkel behufs Vorbereitung auf den
geometrischen Unterricht . — GEL . Pieper .
Naturkunde , 2 St . Im S . : Botanik ; im W . : Zoologie ( Erweiterung des Pensums von VI ) . —
GEL . Pieper .
Zeichnen , 2 St . Einfache Flachornamente nach Schmidts Vorlagewerk ( Vorzeichnen an der Wandtafel
a tempo ) . Linien , Winkel , Dreiecke , Vierecke , Vielecke , Kreise . — ZL . Brennecke .
Schreiben , 2 St . — S . : VSchL . Reiher . — W . : GEL . Pieper .
Gesang , 2 St . — Ges . L . Einbeck .

Sexta . (Kursus einjährig .)

Ordinarius Herr GL . Brinckmeier .

Religion , 3 St . Im S . : Biblische Geschichte des alten Testaments nach Kurtz ( von der
Schöpfung bis zu Moses ' letzten Tagen § . 48 ) . Repetition des 1 . Hauptstücks ; Sprüche ;
Lieder (Nun danket alle Gott ; Ach bleib mit deiner Gnade ; In allen meinen Thaten ) .
Im W . : Biblische Geschichte des alten Testaments bis zu den Makkabäern ( § . 97 . ) ; das 3 .
Hauptstück ; Sprüche ; Lieder ( Ein ' feste Burg ; Lobt Gott , ihr Christen ; Was Gott thut ) . ■—
VSchL . Beiher .

Deutsch , 3 St . Grammatik ( die Redeteile , Kasus , Gebrauch der Präpositionen , der einfache Satz ,
Interpunktion ) . Leseübungen aus Hopf und Paulsiek I , 1 . Übungen im Nacherzählen . Zu lernen
im S . : die wandelnde Glocke , der gute Kamerad , Siegfrieds Schwert ; im W . : Schwäbische Kunde ,
der kleine Hydriot , des Knaben Berglied , der Schütz , Gebet eines kleinen Knaben . — Wöchentlich
ein Diktat zur Befestigung des gram . Pensums , seltener eine Nacherzählung . — GL . Brinckmeier .
Lateinisch , 9 St . Im S . : Deklination der Substantiva und Adjectiva , Komparation . Sum . I . Kon¬
jugation — nur das Regelm . nach dem Normalexemplar . Memorieren von Vokabeln . Übersetzungs¬
übungen nach dem Übungsbuch von Ostermann .
Im W . : Num . ord . und card . ; Pronomina exkl . indefin . LT . III . IV . Konjugation , Deponentia —■
nur das Regelm . nach dem Normalexemplar . Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale .
— GL . Brinckmeier .

Geographie , 2 St . Im S . : Die notwendigsten Vorbegriffe aus der physischen und mathematischen
Geographie . Übersicht über Europa ( Grenzen , Länder , Gebirge , Flüsse , Inseln , angrenzende Meere ) .
Im W . : Übersicht über Asien , Afrika , Amerika , Australien . Deutschland im Umrisse (zugleich
als Repetition des Pensums der I . Vorklasse ) . — GEL . Pieper .
Geschichte , 1 St . Im S . : Herkules , Argonauten , Theseus , Menelaus , Hektor , Achill .
Im W . : Odysseus , Orest , Oedipus , Antigone . — GEL . Pieper .

r r



11

Rechnen , 4 St . Im S . : Die 4 Species mit unbenannten und benannten Zahlen . Regeldetri mit
ganzen Zahlen und Zeitrechnung , nach Fölsing .
Im W . : Rechnen mit gemeinen Brüchen . — Alle 14 Tage eine schriftl . Arbeit . — GEL . Pieper .
Naturkunde , 2 St . Im S . : Beschreibung von Pflanzen (Repräsentanten der wichtigsten natürlichen
Familien ) . Im W . : Beschreibung von Tieren (Repräsentanten der wichtigsten Ordnungen der Wirbel -
und Gliedertiere ) . — GEL . Pieper .
Zeichnen , 2 St . Element . Übungen mit geradl . Figuren nach dem Lehrgange von Hertzer , Jonas ,
Wendler . — ZL . Brennecke .
Schreiben , 2 St . — S . : VSchL . Reiher . - W . : GEL . Pieper .
Gesang , 2 St . — Ges . L . Einbeck .

Von der Teilnahme am Religionsunterricht war kein Schüler dispensiert .

Mitteilungen über den technischen Unterricht .
Der Turn - TJnterricht wird von dem Turn -Lehrer der Anstalt , Herrn Brennecke , im S . zweimal
wöchentlich von 4 — 7 Uhr in drei getrennten Abteilungen erteilt ; im "Winter 1888 / 89 fiel wegen
Baues einer Turnhalle der seit Winter 1883 / 84 für die Vorturner in wöchentlich 2 Stunden ein¬
gerichtete Turn -TJnterricht aus . — Dispensiert vom Turn - TJnterricht waren im Sommer 5 Schüler .
Die Übungen des (xesangehors , welcher sich aus Schülern der Prima , Sekunda , Tertia und Quarta
zusammensetzt , finden unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Einbeck zweimal wöchentlich statt .
Öffentlicher Zeichen - Unterricht , an welchem 17 Schüler aus Prima , Sekunda und Tertia mit regem
Interesse und zumeist erfreulichen Erfolgen teilnahmen , wird Mittwoch Nachmittag von 1 — 3 TJhr von
dem Zeichenlehrer Herrn Brennecke erteilt . Es wurde gezeichnet nach Holzkörpern , Gyps -Modellen
und Vorlagen (Landschaften , Ornamenten u . s . w .) in Blei , Kreide , Sepia und Aquarell .

Der fakultative englische Unterricht soll die Schüler soweit fördern , dass sie im stände sind , einen
englischen Schriftsteller mit Verständnis zu lesen . Der Unterricht wurde vom Direktor in zwei ge¬
trennten Abteilungen erteilt .
Abt . II : Grammatik und Lektüre nach Schmidt, Elementarbuch der englischen Sprache .
Abt . I : Repetition und Erweiterung der grammatischen Kenntnisse nach Schmidt .

Lektüre : Lamb , Tales from Shakspeare : Romeo and Juliet . Tempest . A midsummernight ' s
dream . All ' s well that ends well .

Die Lehrbücher sind aus der mitgeteilten Übersicht über den Lehrplan ersichtlich . In betreff der
Ausgaben der Klassiker wird bemerkt , dass in der Klasse nur die Teubnerschen Texte ohne
Anmerkungen benutzt werden dürfen ; für die häusliche Vorbereitung dagegen werden die im Teubner¬
schen und Weidmannschen Verlage erschienenen Ausgaben mit erklärenden Anmerkungen angelegent¬
lich empfohlen ; als Lexika desgleichen die lateinisch - deutschen und deutsch - lateinischen von
Heinichen und Georges , wie das griechisch - deutsche von Benseier . Für die unteren Klassen ist
Einheit der Atlanten dringendes Bedürfnis ; wir empfehlen Debes , Schulatlas für die mittl . Unter¬
richtsstufen in 31 Karten . Preis 1 Mark . Das Verzeichnis der in den einzelnen Klassen
eingeführten Schulbücher ist in den hiesigen Buchhandlungen zu haben .
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II . Verfügungen der vorgesetzten Behörden

( von allgemeinerem Interesse ) .

1888

1888

3 . April .

24 . März .

1888 . 17 . März . Da nach Erlass des Herrn Ministers vom 27 . Febr . 1888 die Übernahme der

Anstalt auf den Etat des Staates in Aussicht genommen ist , wird eine rechts¬
verbindliche Erklärung der etatsmässig und vollbeschäftigt angestellten Lehrer der
Anstalt und des Schuldieners erfordert , ob bez . dass sie mit dem Tage der Ver¬
staatlichung des Gymn . in den unmittelbaren Staatsdienst einzutreten bereit sind .
Es wird angeordnet , dass sämtliche Lehrer und Beamte der Anstalt Sr . Majestät
dem Kaiser Friedrich den Diensteid leisten .

Nach Verf . des Herrn Ministers — Berlin , 25 . Febr . 1888 — wird eine gutacht¬
liche Äusserung gefordert , ob betr . der öffentlichen Gesundheitspflege und der Fern -
haltung krankmachender oder schwächender Einwirkungen die gegenwärtige Orga¬
nisation der Schulaufsicht die möglichst umfassende und richtige Erfüllung der
der Schule in dieser Beziehung obliegenden Aufgaben genügend sicherstellt oder ob
bez . inwiefern es als erforderlich zu erachten ist , eine grössere Gewähr für dieselbe
zu schaffen , namentlich Ärzte in stärkerem Masse und zwar auch nichtbeamtete zu
diesem Zwecke heranzuziehen angemessen erscheine .
K . Prov . - Schul - Kollegium teilt mit die Verfügung Berlin , 10 . April 1888 und
Plakat „ Kurzgefasste Regeln zur Konservierung von Altertümern " . ( Diese Regeln
sind auf Pappe aufgezogen , im Korridor zu allgemeiner Kenntnisnahme ausgehängt ) .
K . Prov . - Schul - Kollegium teilt mit Abschrift des Ministerial - Erlasses Berlin , 3 . Mai
1888 , nach welchem der Direktor dem Kön . Prov . - Schulkollegio unverzüglich An¬
zeige des Bevorstehens einer Revision des Religionsunterrichts zu machen , sowie
über die erfolgte Revision zu berichten hat , wenn die Ergebnisse derselben von
"Wichtigkeit für die Aufsichtsbehörde erscheinen .
Kön . Prov . - Schul - Kollegium bestimmt : es ist unstatthaft , sitzen gebliebenen Schülern
der IIb das Zeugnis der Befähigung zum einjährigen Militärdienst früher aus¬
zustellen , als bis die regelrechte Versetzung nach II a am Semester - Schlüsse
ausgesprochen ist . Liegen besonders zwingende Gründe zu früherer Ausstellung
vor , so ist ein derartiger Ausnahmefall der Entscheidung des Kön . Prov . - Schul -
kollegii zu unterbreiten .

1888 . 6 . August . Kön . Prov . - Schul - Kollegium teilt mit Abschrift des Ministerial -Erlasses Berlin ,
23 . Juni 1888 , nach welchem Se . Majestät durch Allerhöchsten Erlass vom 9 . Juli
zu bestimmen gernht haben , dass in sämtlichen Schulen der Monarchie die Ge -
burts - und Todestage der in Gott ruhenden Kaiser "Wilhelm I und Friedrich fortan
als vaterländische Gedenk - und Erinnerungstage begangen werden .

1888 . 22 . August . Kön . Prov . - Schul - Kollegium übersendet als Geschenk des Herrn Ministers „ Neun
Aktenstücke zum Regierungsantritt Kaiser Wilhelm II " ( dasselbe erhielt der Ober¬
primaner Schütze ) ,

1888 . 1 . Mai .

1888 . 12 . Mai .

1888 . 6 . Juli ;

r i
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1888 . 29 . Sept . Die Offenlassung der 1 . Oberlehrerstelle bis Ostern 1889 und Vertretung derselben
wird genehmigt .

1888 . 28 . Nov . Kön . Prov . - Schul - Kollegium teilt mit , dass der Herr Minister in seinem Erlasse
vom 16 . Nov . Uli 3187 mitgeteilt hat , dass , wenn die gesetzgebenden Körper¬
schaften die erforderlichen Mittel bewilligen werden , die Übernahme des
Victoria - Gymn . auf den Staat am 1 . April 1889 erfolgen wird .
Gleichzeitig hat der Herr Minister angeordnet , dass die mit diesem Zeit¬
punkte eintretende Erhöhung des Schulgeldes auf den Betrag
von 100 Mark jährlich sowohl für einheimische als auch für aus¬
wärtige Schüler und in allen Klassen alsbald zur öffentlichen
Kenntnis gebracht werden soll .

1888 . 4 . Dec . Kön . Prov . - Schul - Kollegium übersendet Abschrift des Ministerial - Erlasses Berlin ,
28 . Sept . 1888 Uli N . 3374 , nach welchem dem Herrn Gymn , - Lehrer Rambeau
der Titel Oberlehrer verliehen ist .

1888 . 31 . Dec . Kön . Prov . - Schul - Kollegium übersendet Abschrift des Ministerial - Erlasses Berlin ,
23 . Nov . 1888 , nach welchem Gehirn - Rückenmarkshaut - Entzündung oder Kopf¬
genickkrampf (Meningitis cerebrospinalis ) als ansteckende Krankheit anzusehen ist ;
Kinder aus einem Hausstand , in dem ein Eall der Krankheit besteht , sind vom
Schulbesuch fernzuhalten .

1888 . 31 . Dec . K . Prov . - Schul -Koll . übersendet als Geschenk der historischen Kommission der

Provinz Sachsen 3 Exemplare der Neujahrsblätter — 1 für die Lehrer - , 1 für die
Schülerbibliothek , das dritte erhielt der Oberprimaner Schütze .

1889 . 9 . Febr . Kön . Prov . - Schul -Kollegium setzt fest : Tanzvergnügungen , für welche die Anregung
von den Schülern oder von der Schule ausgeht , sind im allgemeinen als verwerflich
für öffentliche Schulen anzusehen und werden hiermit für dieselben untersagt . Für
einzelne seltene Ausnahmefälle behält sich Königl . Prov . - Schul -Kollegium die Ge¬
nehmigung auf zu stellende und zu motivierende Anträge vor . Dagegen ist kein
Grund vorhanden , den Schülern die Teilnahme an Tanzstunden oder an einem von
den Eltern von Schülern oder Schülerinnen veranstalteten Tanzkränzchen ganz zu
versagen , wenngleich die Schule sich vorbehalten muss , jedem einzelnen Schüler die
nachzusuchende Teilnahme daran zu gewähren oder nach Befinden zu versagen . . .
Die Schule muss , wo es angezeigt ist , verbietend einschreiten ; im übrigen muss
sie die Verantwortung für die sittlichen Folgen den veranstaltenden Eltern überlassen .

1889 . 8 . März . Kön . Prov . - Schul - Kollegium übersendet Abschrift des Ministerial - Erlasses Berlin ,
13 . Febr . 1889 , Übereinkommen der deutschen Staatsregierungen betr . die gegen¬
seitige Anerkennung der von Gymn . u . s . w . ausgestellten Reifezeugnisse für
Schüler der eigenen Anstalt . § 2 . Extraneer haben das Reifezeugnis
an einer Anstalt des Staates zu erwerben , dem sie durch Staatsangehörigkeit oder
durch den jeweiligen Wohnsitz der Eltern resp . deren Stellvertreter angehören .
Die Ablegung der Reifeprüfung als Extr . an einer andern Anstalt hat die An¬
erkennung in andern deutschen Bundesstaaten nur dann zur Folge , wenn seitens
der Unterrichtsverwaltung des Staates , dem der Bewerber angehört , die Erlaubnis
dazu vorher gegeben ist . — § 3 . Dieselbe Beschränkung findet statt , wenn die
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betr . Schüler später als mit dem Beginne des drittobersten Jahreskursus in eine
Anstalt eines Staates eintreten , dem sie nicht durch Staatsangehörigkeit oder je¬
weiligen "Wohnsitz der Eltern resp . deren Vertreter angehören . Die Direktoren
sind verpflichtet , wenn ausländische Bewerber die Aufnahme an einer höheren Stelle
des Lehrkursus nachsuchen , dieselben mit der vorstehenden Bestimmung im Vor¬
aus bekannt zu machen . — Auf diejenigen jungen Leute , welche im Zeitpunkt
der Veröffentlichung dieser Vereinbarung ( 1 . März 1889 ) bereits Schüler eines
Gymnasii u . s . w . eines andern Bundesstaates sind , als welchem sie durch Staats¬
angehörigkeit oder den zeitweiligen Wohnsitz der Eltern angehören , findet die
durch § 3 bestimmte Beschränkung nicht Anwendung .

III . Chronik der Schule .
A . Das Lehrer - Kollegium betreffend .

1 . Veränderungen im Lehrerkollegium . Ostern 1888 beendete Herr Dr . Bochow sein
Probejahr ; er blieb auf sein Gesuch als wissenschaftlicher Hilfslehrer ohne Remuneration im
Schuljahr 1888 / 9 mit einigen Lehrstunden an der Anstalt beschäftigt . — Mich . 1888 schied der
Senior des Lehrerkollegii , Herr Prof . Dr . Haacke nach einer 37 jährigen segensreichen Lehr -
thätigkeit aus dem Amte ( vergl . B . 26 . Sept . ) ; um weitere Störungen des Unterrichts mitten im
Schuljahre zu vermeiden , wurden die Unterrichtsstunden der 1 . Oberlehrerstelle vertretungsweise
gegen Remuneration von mehreren Kollegen , welche bereits in den betr . oberen Klassen unter¬
richteten , gegeben .

2 . Zu vertreten waren : Prof . Dr . Haacke 15 Tage , GL . Ahrens 2 Tage , GL . Brinckmeier 1 Tag .

B . Ereignisse aus dem Sehulleben .
Am 22 . März 1888 fand in der festlich geschmückten Aula eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung an

weiland Se . Majestät Kaiser Wilhelm statt , an welcher sich die Vertreter des Offizier - Corps
hiesiger Garnison , sowie der Königlichen Civil - und der städtischen Behörden und ein zahlreiches
Publikum beteiligten . Das Programm der Feier war folgendes :

1 . Choral . Die Herrlichkeit der Erden . . . — 2 . Bibellektion . Ps . 90 . — 3 . Gesang . Motette für
gemischten Chor von C . Kuntze : Meine Seele ist stille zu Gott . . . — 4 . Gedicht von Ernst v . Wilden¬
bruch : Auf den Tod unseres Kaisers , vorgetr . von Sehütze I . — 5 . Gesang . Trauerchor für
Männerchöre von Fr . Reichardt : Trauer um den Trauernden . — 6 . Gedächtnisrede des Direktors .
— 7 . Choral . Vater , kröne du mit Segen unsern König und sein Haus . . .

Gleichzeitig fand an dem bedeutungsvollen Tage die Entlassung der Abiturienten statt . — Am
Abend desselben Tages war die festlich geschmückte Aula die Stätte der Gedächtnisfeier des
hiesigen Zweigvereins des Preuss . Beamtenvereins .

Am 24 . März vorm . 12 Uhr wurde das Schuljahr 1887 / 8 mit gemeinsamer Gebetsandacht und Ver¬
kündigung der Censuren und Versetzung geschlossen .

Am 9 . April vorm . 8 Uhr wurde das neue Schuljahr mit einer gemeinsamen Andacht durch den
Direktor eröffnet . — An demselben Tage leistete der Direktor vor der Versammlung aller zur
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Anstalt gehörenden Lehrer und Beamten der Anstalt den Diensteid dem Kaiser und Könige
Friedrich und verpflichtete dann die Lehrer und Beamten der Anstalt in der vorgeschriebenen
Weise durch den dem Kaiser und Könige Friedrich zu leistenden Diensteid .

Vom 7 . — 9 . Mai fand eine Revision der Anstalt durch Herrn Geh . Regierungs - und Provinzial -
Schulrat Dr . Goebel statt ; wie in der Schlusskonferenz am 9 . Mai so spricht auch an dieser
Stelle der Direktor dem Herrn Geh . Reg . -Rat herzlichen Dank aus für die Anerkennung und
wohlwollende Beurteilung der in der Anstalt geleisteten Arbeit .

Die Pfingstferien währten vom 19 . Mai bis 23 . Mai ; der Unterricht wurde Freitag vor Pfingsten
mit einer gemeinsamen Andacht geschlossen , nach Pfingsten mit einer gemeinsamen Andacht
wiederbegonnen .

Die erschütternde Nachricht von dem Hinscheiden Sr . Majestät Kaiser Friedrich des Allgeliebten traf
uns am Freitag , den 15 . Juni , vor Beginn des Nachmittagunterrichts als unsicheres Gerücht ,
das sich nach der ersten Stunde zu unserem herben Schmerz als Thatsache erwies ; die Schüler

wurden sofort in der Aula , welche einst [ am 29 . August 1874 ) des nun entschlafenen Kaisers
Gegenwart geweiht , versammelt und ihnen die erschütternde Trauernachricht vom Verlust des
zweiten deutschen Kaisers , des Mitbegründers der deutschen Einheit , durch eine Ansprache des
Direktors mitgeteilt , worauf wir im Gesang des Liedes : "Was Gott thut , das ist wohlgethan
einige Sammlung und Trost zu gewinnen suchten . — Am Tage der Beisetzung des uns unver -
gesslichen Herrschers Montag , den 18 . Juni , wurden die Schüler und Lehrer der Anstalt
zu einer liturgischen Trauerandacht vereint ; der Besuch des Trauergottesdienstes in den
Kirchen der Stadt am Sonntag , den 25 . Juni , wurde angelegentlich empfohlen . Am 30 . Juni
vorm . 9 1/,,, Uhr fand in der Aula eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung an Se . Majestät
Kaiser Friedrich statt , an welcher sich die Vertreter des Offizier -Corps hiesiger Garnison , sowie
der Königlichen Civil - und der städtischen Behörden und ein zahlreiches Publikum beteiligten .
Das Programm der . Feier war folgendes :

1 . Choral : Wer weiss , wie nahe mir mein Ende . — 2 . Bibellektion : .Tes . 40 , 6 . — 3 . Choral : Wenn
ich einmal soll scheiden . — 4 . Bibellektion : Offenb . 14 , 13 . — 5 . Chorgesang : Des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm Lieblingslied : Wenn der Herr ein Kreuze schickt . — 6 . Choral : Christus , der
ist mein Leben . — 7 . Gedächtnisrede des Direktors :

Noch sind die Kränze — so führte der Redner aus — nicht verwelkt , mit welchen treue Liebe
eines ganzen Volkes den Sarg eines allverehrten Monarchen im Mausoleum zu Charlottenburg
schmückte , noch brennt der Schmerz um den Verlust des geliebten kaiserlichen Greises , dessen
ehrwürdiges Haupt unter dem Lorbeer des Ruhmes und unter der Liebe und den Segenswünschen
seines Volkes gefeit gegen den Tod erschienen war ; da verkündet uns da's Trauergeläute der
Glocken , dass dem vor 17 Jahren wiedererstandenen deutschen Reiche der zweite Kaiser inner¬
halb weniger Monate nach 99tägiger Regierung entrissen sei , dass Kaiser Friedrich , seit langen
Jahren die beste Hoffnung , die ganze Liebe unseres Volkes , der Stolz des Landes , seit Jahres¬
frist von allen Guten weit über die Grenzen des Reiches hinauB mit herzbedrückender Sorge
bewundert und beklagt , seinem greisen Vater fast auf dem Fusse in die Ewigkeit gefolgt ist
in seinen schönsten , reifsten Mannesjahren , dass dem Vaterlande , dessen Glück zu schaffen und
zu fördern seine grosse Seele ein so eifriges Verlangen trug , durch seinen frühen Heimgang
neues namenloses Weh bereitet ist . — Wir beklagen das unsagbar traurige Geschick , dass ein
so vielversprechendes Leben und eine so erprobte Kraft dem Vaterlande in so ernster Zeit ent¬
rissen ist ; bei einer Gedächtnisfeier aber um den königlichen Dulder , der wie selten ein Sterb -
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lieber in schwerem Leid „ lernte zu leiden , ohne zu klagen " , müssen wir uns zu männlicher Fassung
erheben , sein Bild im Geiste festhalten , uns vergegenwärtigen , was wir an ihm liebten , was wir
ihm danken , was wir von ihm hoffen konnten und hofften . — Kaiser Friedrich gehörte zu den
Persönlichkeiten , zu denen jeder ganz von selbst durch den Zug des Herzens sich hingezogen
fühlt , für die man sich beim ersten Blick für alle Zeiten begeistern kann . Wie bezauberte die
männliche schöne Erscheinung , seine imponierende Hoheit , sein echt fürstliches Auftreten , seine
herzgewinnende Freundlichkeit . Wie jubelten ihm aller Orten die Herzen entgegen — auch in
der Stadt Burg , als er an dem denkwürdigen 29 . August 1874 mit einem glänzenden Gefolge
— unter den vielen herrlichen Gestalten ausgezeichnet durch die Hoheit seiner Gestalt und seine
huldreiche Liebenswürdigkeit — einzog in die Stadt , ' in das Viktoria - Gymnasium , in die Räume ,
in denen wir jederzeit dankbar seiner gedenken werden , als er unser Gymnasium durch seine
Gegenwart weihte , als er hier Hohe und Niedere durch freundliche Ansprache und liebevoll her¬
ablassendes Eingehen mit echt fürstlicher Huld entzückte , die Schüler bis zum Kleinsten herab
begeisterte durch die Freundlichkeit , mit der er dem oder jenem die Hand reichte , auch wohl
seinen Helm auf den Kopf eines der Kleinen setzte . Ein Jubel ob des herrlichen leutseligen
Herrn beherrschte die ganze Stadt und wie es hier war , war es allerwärts ; überall entzückte
er durch die Liebenswürdigkeit und Schlichtheit seines Wesens nicht minder als durch die Viel¬
seitigkeit seiner Interessen , durch die Fülle seiner Kenntnisse , durch die Schlagfertigkeit seines
gutmütigen und wohlwollenden Witzes — diesseits und jenseits der Mainlinie , in Nord - und in
Süddeutschland , weit über des Vaterlandes Grenzen hinaus in Italien schon längst vor den Tagen ,
in denen die Popularität des Dulders von San Remo in so ergreifender Weise sich kund gab ,
im Orient , in England , wo noch vor Jahresfrist beim Zug vom Buckingham -Palast nach der
St . Peterskircke ein ganzes Volk sich huldigend vor dieser herrlichen Gestalt , vor diesem Bitter
ohne Furcht und Tadel gebeugt hatte und ein Jubelruf ohne Gleichen dem ach schon todkranken ,
aber noch in männlicher Schönheit strahlenden Manne das Geleite auf seinem Wege gegeben hatte .
Und welche Liebe erwarb er sich durch sein mannhaftes Wesen , seine rein menschlichen Tugen¬
den im Frieden wie im Kriege , durch seine herzgewinnende Leutseligkeit und Bescheidenheit !
Der Anekdotenkreis , der das Leben „ unseres Fritz " im Krieg und im Frieden ausschmückt ; die
Legende , welche herzgewinnende Züge von seiner Einfachheit im Verkehr mit dem Volk erzählt ,
zeigen am besten , wie tief gewurzelt die Verehrung und Liebe zu Kaiser Friedrich in allen
Kreisen des ganzen Volkes ist . — Welche Teilnahme brachte er , selbst begeistert für alles
Grosse und Schöne , Edle und Gute , allen wissenschaftlichen und künstlerischen Bestrebungen
entgegen ! Kunst und Wissenschaft waren ihm ein sittigendes Element des Lebens ; daher sein
warmherziges , verständnisvolles , feinsinniges Fördern der Künste , der Wissenschaften , des Ge¬
werbes , im Kunstgewerbemuseum , in den königlichen Museen , bei den Ausgrabungen auf helleni¬
schem Boden , bei den Universitäten . Mit welchem Verständnis mahnt er bei den verschiedensten
Gelegenheiten , zuletzt in der kaiserlichen Botschaft auch unsere höheren Schulen an ihre Auf¬
gabe , dass nicht durch einseitige Erstrebung vermehrten Wissens die erzieh¬
liche Aufgabe der Schule unberücksichtigt bleibe ; unserer nach der Inschrift des
Hauses Deo et humanitati gewidmeten Anstalt hat er ihre hohe Bestimmung mit unübertrefflich
schönen Worten , die uns und unserem Victoria - Gymnasium ein teures Vermächtnis sein sollen ,
gegeben , dass an dieser Stätte höherer Geistesbild ujig die Jugend erzogen
werde zu wahrer Gottesfurcht und echter Geistesfreiheit , dass hier gebildet
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werde ein Geschlecht , geeignet alle die Kämpf e sieghaft zu b estehen , welche
im Menschenlehen und besonders in unserm Zeitalter auszufechten sind .

Die Forderung wahrer Gottesfurcht und echter Geistesfreiheit ist besonders charakteristisch für
Kaiser Friedrich : selbst aufrichtig und allem Scheinwesen fremd , duldsam aus echter Humanität ,
hat er wiederholt an das Festhalten evangelischer "Wahrheit und evangelischer Freiheit gemahnt .
Aufrichtigkeit des Herzens war der Grundzug seines "Wesens ; sie gewann ihm die herzlichste
Anteilnahme in den Tagen der Freude und des Leides , aufrichtige Liebe und Anteilnahme empfand
der königliche Dulder in den Wochen und Monaten ,, als sein Schicksal von herzerschütternder
Tragik sich vollendete , als den kostbarsten Schatz der in San Remo gesammelten Erfahrungen ;
aufrichtige Liebe und Verehrung wird dem königlichen Dulder in echter preussischer und deut¬
scher Treue bewahrt bleiben auch über das Grab hinaus . — Das deutsche Volk weiss , was es
Kaiser Friedrich , dem Mitbegründer des deutschen Reiches , dem grossen Feldherrn , dem Förderer
der Volkserziehung , Volksbildung , der Hebung des Volkswohles bis in die untersten Schichten
des Volkes hinein , dem Hüter und Pfleger der geistigen Güter der Nation , dem starken Hort
aller idealen Interessen und Bestrebungen verdankt . — Preussen und Deutschland weiss aus
langjährigen Erfahrungen und aus der Botschaft an sein Volk , diesem Spiegelbild der grossen
Seele , des edlen Herzens und der staatsmännischen Weisheit Kaiser Friedrichs , was es von Kaiser
Friedrich hoffen durfte . — — Ein herbes Schicksal hat ihn uns entrissen ; wir werden ihm die
Treue halten in dankbarer Gesinnung über Grab und Tod ; das "Werk , welches Kaiser "Wilhelm
und Kaiser Friedrich gegründet haben , ist dank den Thaten der beiden verewigten Kaiser so
fest fundamentirt , dass wir getrost in die Zukunft schauen ; von Helden stammen Helden und
Edle ab , es lebt in Kindern weiter der Väter Art ; wir dürfen und können hoffen , dass Kaiser
"Wilhelm TL . im Geiste der verewigten , unvergesslichen Kaiser Preussens und Deutschlands Panier
hochhalten wird . — Der Choralgesang : Vater , kröne du mit Segen . . schloss die Feier .

Am 4 . Juli vorm . 11 Uhr hielt der Direktor bei Schluss des Unterrichts vor den Sommer¬

ferien einen Censuraktus der unteren Klassen bei der gemeinschaftlichen Schlussandacht in der
Aula , der oberen Klassen in den betreffenden Klassenlokalen .

Am 2 . August vorm . 7 Uhr wurde der Unterricht nach den Sommerferien mit einer
gemeinsamen Andacht durch den Direktor wieder eröffnet .

Am 6 . August vorm . 11 Uhr fand die feierliche Ableistung des Diensteides für Kaiser
und König Wilhelm durch den Direktor und sämtliche Lehrer und Beamte der Anstalt in
der vorgeschriebenen "Weise statt .

Am 18 . August unternahmen die Schüler der V eine Turnfahrt nach Wörlitz unter Führung
der Herren GL . Ahrens und GEL . Pieper ; am 20 . August die der III b einen Nachmittags -
spaziergang nach Schermen , Detershagen und der roten Mühle unter Führung des Herrn
OL . Rambeau ; am 24 . August die Schüler der Vorklassen einen Spaziergang nach dem Brehm ,
bei welcher Gelegenheit Herr Lorenz mit seiner Kapelle Schüler und Angehörige der Schüler
mit Musik erfreute , wofür ihm auch an dieser Stelle freundlichster Dank ausgesprochen wird .
— Herr GL . Ahrens , Herr Dr . Bochow und Herr GEL . Pieper haben ausserdem in dankens¬
wertester Weise regelmässig an freien Nachmittagen im Sommer mit Schülern verschiedener
Klassen botanische Excursionen gemacht .

In der Woche vom 20 . bis 24 . August wurden die schriftlichen Arbeiten der Abiturienten ,
gleichzeitig gleichartige Klausurarbeiten der Primaner gefertigt .
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Am 1 . September fand im Kreise der Schule ein Festaktus zur Feier des Tages vonSedan
statt ; die Ansprache hielt der Direktor . — Am Nachmittage machten die Primaner unter
Führung des Direktors einen Spaziergang nach Güsen .

Am 4 . September fand unter dem Vorsitz des Herrn Geh . Reg . -Rat Dr . Goebel und im Beisein
des Herrn Bürgermeister Dr . jur . Meltzbach die mündliche Abiturienten - Prüfung
statt ; beide Abiturienten erhielten das Zeugnis der Reife .

Am 26 . September wurde das Sommer - Semester durch eine gemeinschaftliche Andacht und
einen allgemeinen Censuraktus geschlossen . Mit dem Schulschluss war verbunden die Ent¬
lassung der Abiturienten . Gleichzeitig schied der älteste Lehrer der Anstalt , Herr Prorektor
Prof . Dr . Haacke nach einer 37 jährigen Lehrthätigkeit am hiesigen Orte — von 1847 bis 1864
an der Realschule , seit der Verwandlung derselben in ein Gymnasium 1864 an dem Gymnasium
— aus dem Amte . Der Director sprach dem scheidenden Lehrer , welcher durch eine seltene
Biederkeit und Lauterkeit der Gesinnung , sowie durch Pflichttreue bis ins Kleinste ausgezeichnet
der Schule treue Dienste geleistet und um dieselbe sich wesentliche Verdienste erworben hatte ,
den wohlverdienten Dank der Anstalt aus ; die Schüler der oberen Klassen überreichten dem
scheidenden Lehrer als Zeichen ihrer Dankbarkeit und Anhänglichkeit unter einer entsprechen¬
den Ansprache des Primus omnium wertvolle Geschenke ; der Herr Professor mahnte in bewegten
Worten , hinweisend auf den Geist , in dem er stets gewirkt , die Schüler bei seinem Scheiden ,
eingedenk des Wortes zu sein : Ora et labora ; Chorgesang und Gebet für das Wohl des scheiden¬
den Lehrers schlössen die Feier . — Am Tage vorher hatte das Lehrerkollegium zu Ehren des
scheidenden Kollegen ein Festmahl veranstaltet , welchem , um der Bedeutung des scheidenden
Lehrers des Gymnasiums Ausdruck zu geben , auf Einladung des Direktors auch die Vertreter
der städtischen Behörden , eine grössere Anzahl von Vätern der Schüler , frühere Schüler und
Freunde des Herrn Prof . Dr . Haacke teilnahmen . — Durch Allerhöchste Ordre vom 14 . Sept .
war dem verdienten Manne anlässlich seines Ausscheidens aus dem Amte der Rote Adlerorden
4 . Klasse verliehen worden , den der Direktor in angemessener Weise überreichte .

Am 11 . Oktober vorm . 8 Uhr wurde das Winter - Semester mit einer gemeinschaftlichen An¬
dacht durch den Direktor eröffnet .

Am 18 . Oktober fand in der vierten Vormittagsstunde eine Feier zur Erinnerung an
Kaiser Friedrich statt . Bei dieser Feier wechselte Ohoralgesang , Bibellektion , Chorgesang
— darunter des uns zu früh entrissenen Kaisers Lieblingslied : Wem der Herr ein Kreuze
schickt — ; die Gedächtnisrede hielt Herr Oberlehrer Wohlthat .

Am 25 . Oktober feierten die Lehrer und konfirmierten Schüler gemeinsam das heilige Abend¬
mahl ; die Vorbereitungsandacht am vorhergehenden Tage vorm . 11 Uhr hielt Herr Oberlehrer
R a m b e a u .

In der Morgenandacht des 31 . Oktober wurde auch des Reformationsfestes gedacht .

Am 21 . November feierte das Victoria - Gymnasium den Geburtstag Ihrer Majestät , der
Kaiserin und Königin Friedrich , als einen Tag frommer Wünsche für die hohe Pro¬
tektorin des Gymnasiums und zugleich als einen Tag ernster Mahnung für die Schüler der An¬
stalt . — Auf ein namens der Anstalt an Ihre Majestät nach Schloss Windsor gerichtetes Glück¬
wunschschreiben ward uns die hohe Ehre zu teil , durch ein huldvolles Dankeswort „ für diesen
Beweis anhänglicher Gesinnung " ausgezeichnet zu werden .
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Am 22 . Dezember vorm . 12 Uhr wurde der Unterricht geschlossen mit einer gemeinsamen
Gebetsandaeht , dabei hielt der Direktor einen Censuraktus der unteren Klassen in der Aula ,
der oberen in den einzelnen Klassenlokalen .

Am 4 . Januar wurde der Unterricht mit einer gemeinsamen Gebetsandacht wiederbegonnen .

Am 26 . Januar feierte das Viktoria - Gymnasium den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers
und Königs "Wilhelm II . durch einen öffentlichen Festaktus , welchen Vertreter des Offizierkorps
hiesiger Garnison , die Königlichen Civil - und städtischen Behörden und ein zahlreiches Publikum
durch ihre Gegenwart beehrten . Das Programm der Feier war folgendes :

Choral : Lobe den Herren (V . 1) . 1 . Zum 27 . Januar B . Heine I . — 2 . Mein Vaterland G .
Wiedemann IIb . — 3 . Chorgesang : Gruss an Deutschland . — 4 . Vaterländisches Gebet G .
Schütze I . — 5 . Das deutsche Land und Volk R . Bailleu Illb . — 6 . Chorgesang : Mein Vater¬
land . — 7 . Hurrah Wilhelm II . ! A . Schulze I . — 8. Zu Kaiser und zu Reich H . Stange lila .
— 9 . Vorwärts Kaiser Wilhelm ! M . Dressler I . — 10 . Chorgesang : Kaiserhymne . — Festrede
des Herrn Oberlehrer Dr . Dütschke . — 11 . Chorgesang : Salvum fac regem . — Choral : Vater ,
kröne du mit Segen (V . 1) .

Als am Abend des 27 . Januar 1889 zur ersten Feier des Geburtstages Sr . Majestät Kaiser
Wilhelm II . die patriotische Gesinnung der Bürger der Stadt fast jedes Haus mit Lichtern
schmückte und alle öffentlichen Gebäude der Stadt auf städtische Kosten erleuchtet wurden , er¬
hellten — dank der Fürsorge der städtischen Behörden — 332 Kerzen sämtliche nach der
Strassenfront gelegenen Bäume und die schöne Aula des städtischen Viktoria - Gymnasiums .

In der Woche vom 4 . bis 9 . Februar wurden die schriftlichen Arbeiten der Abiturienten ,
gleichzeitig gleichartige Klausurarbeiten der Primaner geschrieben .

Am 9 . März fand in der vierten Vormittagsstunde eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung an Kaiser
Wilhelm I . statt . Die Gedächtnisrede hielt Herr Oberlehrer Scholz .

Am 2 2 . März feierte das Viktoria - Gymn . in dankbarer Erinnerung den Gebtirtstag des verstorbenen
Kaiser Wilhelm I . Die Gedächtnisrede hielt Herr Oberlehrer Dr . Dütschke .

Am 2 . April fand unter dem Vorsitz des Herrn Geh . Beg .-Bat Dr . Goebel und im Beisein des
Herrn Bürgermeister Dr . jur . Meltzbach die mündliche Abiturienten - Prüfung statt ;
beide Abiturienten erhielten das Zeugnis der Keife .

Unter dem 31 . Mai 1888 wurde dem Direktor mitgeteilt , dass der verstorbene Stadtrat Herr Flick -
schu in seinem Testamentsnachtrage vom 10 . Juni 1880 für eine Stiftung , welche den Namen
führen soll : Paul Flickschu - Stiftung zum Andenken an seinen Sohn Paul , welcher seine
erste Ausbildung auf dem Viktoria -Gymnasium erhielt , 5000 Mark ausgesetzt hat . Aus der
Stiftung sollen Schüler des Gymnasiums , Söhne von Einwohnern der Stadt Burg , von Quarta
ab nach Ermessen des Lehrerkollegii unterstützt werden , wobei nach Wunsch des Erblassers auf
kränkliche und schwächliche , ohne Bücksicht auf deren Konfession , besonders Rücksicht genom¬
men werden soll . Die Zahl der Schüler , welche Unterstützung erhalten , kann 4 betragen oder

wenn gute Gründe vorhanden sind , auch 3 . — Wir berichten diesen Akt dankbarer Gesinnung
und Liberalität mit gebührendem Dank schon jetzt mit dem Bemerken , dass in gleich dankens¬
werter Gesinnung die überlebende Witwe den Patron des Viktoria - Gymn . um Annahme dieser
Schenkung ersucht hat und demselben am 7 . Juli 1888 als am Geburtstage des Verstorbenen
die ausgesetzte Summe zur weiteren Verfügung auszuzahlen sich bereit erklärt hat . Die erfor¬
derliche landesherrliche Bestätigung der Stiftung steht zur Zeit noch aus .
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Die seit mehreren Jahren geführten Verhandlungen der hiesigen städtischen Behörden behufs Über¬
nahme des Viktoria - Gymnasii auf den Etat des Staates haben im Laufe des
letzten Jahres zu einem günstigen Abschluss geführt . Nachdem der Herr Minister der geistl . ,
Unterrichts - u . Mediz . - Angelegenheit , und der Herr Finanzminister sich bereit erklärt hatten ,
das Viktoria - Gymn . ( ohne Vorschule ) auf den Etat des Staates zu übernehmen , und von den
städtischen Behörden die gestellten Bedingungen (namentlich Bau einer Turnhalle , Einrichtung
einer "Wohnung für den Direktor , jährlicher Zuschuss von 15000 Mark ) bewilligt waren , wurde
von der vorgesetzten Behörde mitgeteilt , dass die Anstalt vom 1 . April 1889 in die unmittel¬
bare Verwaltung des Staates übergehen werde , wenn die gesetzgebenden Körperschaften die er¬
forderlichen Mittel gewähren . Das Abgeordnetenhaus hat die Mittel zur Übernahme des Gymn .
bewilligt . So ist sichere Aussicht vorhanden , dass der Übergang des Viktoria - Gymn . in die
unmittelbare Verwaltung des Staates vom 1 . April 1889 an erfolgen wird — ein bedeutsamer
Abschnitt für das Leben der Anstalt , welcher , allseitig gewünscht und erstrebt , der Anstalt
selbst zum grössten Segen gereichen wird .

Am 11 . April begeht das Viktoria - Gymnasium den Jahrestag seines 25jährigen Be¬
stehens ; wir hoffen , an dem Tage der Übergabe des Viktoria - Gymnasii in staatliche Verwaltung
in einer würdigen Schulfeier auch dieses Abschnittes im Leben der Schule gedenken zu können .
Wir gedenken dankbar alles dessen , was in diesem ersten Vierteljahrhundert unserer Anstalt
geleistet ist an Mühe und Arbeit , was die Anstalt erlebt an Freude und Leid , welche Förderung
dieselbe genossen von den hohen vorgesetzten Behörden , den städtischen Körperschaften , welche
für das Gymnasium bedeutende Opfer bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit gebracht haben ,
von treuen Lehrern und Freunden der Anstalt ; wir erbitten auch für das neue Verhältnis , in
welches zu treten wir im Interesse der Stadt , der Schule , der Lehrer , aller Beteiligten uns
gesehnt haben , das freundliche Wohlwollen der hohen vorgesetzten Behörden , der städtischen
Behörden und der Bürger dieser Stadt , damit diese mit den Mitteln der Stadt gegründete und
durch Mittel der Stadt auch fernerweit mit zu unterhaltende Anstalt , die höchste Bildungsanstalt
dieser Stadt , ihrer Aufgabe allseitig gerecht zu werden im stände sei .
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IV . Statistische Mitteilungen .
A . Frequenztabelle für das Schuljahr 1888 / 89 .

A . Gymnasium . B . Vorschule .

Ol Ul Oll UM Olli Ulli IV V VI Sa . la Ib II Sa .

11 19 23 27 170 171 . Bestand am 1 . Febr . 1888 • ....... 8 14 24 21 23 18 15 50

2 . Abgang bis zum Schluss des Schuljahres 1887 / 8 6 • 1 4 4 5 1 0 1 22 1 • » 1

3 » ' Zugang durch Versetzung zu Ostern 1887 . 3 8 11 13 19 20 20 18 13 135 15

3

15

3 13

30

3 b - „ „ Aufnahme „ „ 1888 . • 4 ' 2 • . 1 2 3 3 15 29

4 . Frequenz am Anfang des Schuljahres 1888/9 5 23 15 17 25 24 25 22 20 176 22 * Tä 15 55

5 . Zugang im Sommer -Semester 1888 ..... . 1 1 • . • . 2 5 1 * • 1

2 2 1 2 2 2 3 • 15 • l • 1

7 » -Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1888 6 6 • • • •

7b - „ „ Aufnahme zu Michaelis 1888 1 1 1 4 2 1 • 1 11 2 • 2 4

8 . Frequenz am Anfang des Winter - Sem . 1888 /9 10 17 16 19 25 23 22 22

•
23

•
177 25 * "n 17 59

9 . Zugang im "Winter -Semester 1888/9 . . . . • • • • • 1 1 • • • •

10 . Abgang im Winter - Semester 1888 / 9 . . . . 2 4 1 • 1 1 1 • 2 12 1 l 1 3

11 . Frequenz am 1 . Februar 1889 . . . • . . . 8 ~ÜT 15 19 24 23 21 22 21 166 24 16 16 56

12 . Durchschnittsalter am 1 . Februar 1889 . . . 20 ,4 19 ,5 18 , 3 16 ,7 15 . 14 ,7 12, 7 11 , 9 10 , 9 9 ,5 8 . 7 ,3

B . Religions - und Heimatsverhältnisse der Schüler .

A . Gymnasium . B . Vorschule .

EY . Ml . Biss . IM . Einn . AUSW, Ausl , Et . Kati . Diss . lud . Einn . Ausw . Ausl .

1 . Am Anfange des Sommer - Semesters 1888 . 173 2 — 1 103 72 l 54 1 — — 49 6 —

2 . Am Anfange des "Winter - Semesters 1888 / 9 . 174 2 — 1 100 75 2 58 1 — — 52 7 —

3 Am 1 Februar 1889 . ....... 164 2 — — 94 70 2 55 1 — — 51 5 _

Das Zeugnis für den einjähr . Militärdienst erhielten Ostern 1888 : 14 , Mich . 1888 : 1 Schüler ;
davon sind zu einem prakt , Berufe abgegangen Ostern 1888 : 3 , Mich . 1888 : 1 Schüler .
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C . Verzeichnis der Abiturienten .

geboren wann ? wo ? Stand äes Taters . Anfentnalt
anf dem Gymn . in I . gewällter Beruf.

a . Michaelis 1888 .

1 . Diestau , Albert

2 . Dütechke , Albert

28 . Mai 1868

11 . Aug . 1868

Burg

Erxleben ,
Kreis Neuhal -

den sieben

ev .

t Tuchfabri¬
kant

Amtmann

b . Ostern 1889 .

1 . Schmelz , Richard

2 . Schütze , Hermann

17 . Jan . 1871

28 . Jan . 1869

Burg

Angern
Kreis Wolmir -

stedt

f Tuchfabri¬
kant

Oekonom

11 J . in Burg

6 J . in Burg ;
vorher 3 J . in
NeuhaldenS '

leben

9 J . in Burg

7 J . in Burg

24 J .

2 ^ J .

2 J .

2 J .

Militär .

Medicin .

Jura .

Jura .
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V . Sammlungen von Lehrmitteln .
Die Lehrer - Bibliothek , welche Herr OL . Rambeau verwaltet , erhielt 1888 — 1889 folgenden
Zuwachs :

A . Durch Geschenk :
1 . Vom Herrn Minister der geistlichen Angelegenheiten durch das K . Prov . - Schulkollegium :

Wauer , Hohenzollern und die Bonapartes (4174 ) .
Av£ - Lallemant , das Leben des Dr . med . Joachim Jungius (4201 ) .

2 . Von der historischen Kommission der Provinz Sachsen durch das K . Prov . - Schulkollegium :
E . Schild , Luther in Torgau ( 3685 ).

3 . Von den Verlegern :
Koch , griech . Schulgrammatik (4175 ) .
Ostermann , lat . Übungsbuch für Sexta (4176 ) , für Quinta ( 4177 ) .

B . Durch Ankauf :
Titi Livi ab urbe condita libri erklärt v . Weissenborn

und Müller . 10 Bde . (4209 — 4218 ) .
Aeschylos ' Orestie ed . Wecklein (4219 ) .
Cic . Brutus ed . Ellendt (4220 ) .
Osterlen , Komik und Humor bei Horaz , 3 Hefte (4179

A . B . C ) .
Jacob , Horaz und seine Freunde (4199 ) .
Piatos Werke von Müller und Steinhart , 1 . u . 3 . Bd .

( 3971 B . 3971 C .)
Köhler , Sprachgebrauch des Nepos (4193 ) .
Weissenfeis , , loci disp . Horat . (4170 ) .
Ribbeck , Geschichte der römischen Dichtung I . (4169 ) .
Curtius , Altertum und Gegenwart 2 . Band ( 3627 A .) .
Wendt , Encyclopädie des franz . Unterrichts (4185 ) .
A . Rambeau , der französische und englische Unterricht

(4184 ) .
Giesebrecht , deutsche Kaiserzeit V , 2 . ( 1018 E .)
v . Ranke , Weltgeschichte VIII u . IX ( 3815 L . 3815 M .) .
Politische Korrespondenz Friedrichs d . Grossen 16 . Bd .

( 3836 P . ) .
Henne am Rhyn , Kulturgeschichte , 4 Bde . (4172 a — d ) .
Pokorny , allg . Erdkunde (4171 ) .
v . Schubert , Naturgeschichte des Tierreiches (4202 ) .
Herder , sämtliche Werke , herausg . von Suphan , 15 .

(3702 C .) 29 . (3702 K ) .
Raupach , Tassos Tod ( 4196 ) .
v . Zedlitz , Kerker und Krone (4197 ) .
Harnack , Göthe in der Epoche seiner Vollendung ( 4165 ) .
E . Schmidt , Lessing , 2 Bde . (4198 . 4198 A .) .

Muncker , Klopstock , 2 Bde . (4204 . 4205 ) .
Kluge , von Luther bis Lessing (4178 ) .

Scherer , Poetik ( 4173 ) .
Cholevius , Dispositionen (4182 . 4183 ) .

Linnig , der deutsche Aufsatz ( 4186 ) .
Wernecke , praktischer Lehrgang des deutschen Aufsatzes

(4187 ) .
Thenius , die Bücher der Könige (4200 ) .
Staude , Präparationen zu den bibl . Gesch . 3 . Teil .

(4162 A ) .
Wiese , Lebenserinnerungen und Amtserfahrungen 2 Bde .

( 4166 . 4167 ) .
Schiller , Handbuch der prakt . Pädagogik (4168 ) .
Frick und Meier , Lehrproben 16 . Heft (4188 ) .
Rethwisch , Jahresberichte I . II . (4195 . 4195 A ) .
Meusch , Deutschlands Trauertage (4191 ) .
Kaiser Wilhelm I Lebensgrundsätze ( 4192 ) .
Maul , Anleitung für den Turnunterricht (4189 ) .
Maul , Turnübungen (4190 ) .
Gesetz betreffend Änderungen der Wehrpflicht (4194 ) .
Stat . Jahrbuch der höhein Schulen IX . (3873 K ) .

Zeitschriften :

Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung (2759 Z ) .
Lit . Centralblatt von Zarncke (2780 Y ) .
Zeitschrift für Gymnasialwesen (2782 Y ) .
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik ( 2837 Y ,

2838 Y ) .
Hermes , Zeitschrift für klass . Philologie ( 3883 F ) .
Historische Zeitschrift von Sybel (3988 H . J ) .

Petermann , geographische Mitteilungen (2777 Z ) .
Grunert , Archiv für Mathematik und Physik (3241 Z).

Fortsetzungen :

Grimm , deutsches Wörterbuch (3433 H , 3433 C ) .
Oncken , allgemeine Geschichte ( 3784 ) .
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2 . Die Schüler - Bibliothek , unter Verwaltung
folgenden Zuwachs :

a) Durch Geschenk der hist . Kommission
E . Schild , Luther in Torgau I . ( 2939 ) .

b ) Durch Anschaffung :
I . Devrient , Luther ( 137 ) .

Vogel , Reformationsspiel (682 a ) .
Andresen , Konkurrenzen i . d . Erld . d . dt . Ge¬

schlechtsnamen ( 739 ) .
P . Martin , Dr . Martin Luthers Leben ( 1421 / 3 ) .
Sohns , Die Parias unserer Sprache ( 1848 ) .
Hoffmann , Nachklänge altgerm . Götterglaubens

( 1130 ) .
IIa . A . Stein , Das Buch vom Doktor Luther ( 261 ) .

E . Wilhelm , Hilde und Hildburg ( 263 ) .
G . v . Rohrscheidt , D . letzte Thüringerkönig ( 262 ) .
Erckmann - Chatrian , ausgew . Werke ( 264 / 275 ) .

IIb . Lackowitz , Mozart (422 ) .
lila . Höcker , Dietrich v . Bern ( 161 ) .

Hoffmann , D . Held des Niger ( 168 ) .
W . Müller , deutsche Geschichte (313 ) .
Stacke , Erzähl , a . d . neuen Geschichte ( 504 ) .
Höcker , Kadett u . Feldmarschall ( 150 ) . .

„ Husarenkönig u . Kürassiergeneral ( 155 ) .
„ Mit Gott f. König u . Vaterland ( 157 ) .
„ Deutsche Treue , welsche Tücke ( 156 ) .
„ Friedrich der Grosse ( 154 ) .

Fr . Hoffmann , Ein armer Knabe ( 102 ) .
„ Nichts ist so fein gesponnen ( 163 ) .
„ Kindesliebe ( 164 ) .
„ Des Herren Wege sind wunderbar

( 167 ) .

des Herrn OL . Dr . Dütschke , erhielt 1888 / 9

der Provinz Sachsen :

Fr . Hoffmann , Der Mensch denkt , Gott lenkt ( 165 ) .
„ Geschwisterliebe ( 166 ) .

Bernward , Afrikan . Reiseabenteuer ( 58 ) .
O . v . Brunneck , Fritz Ohlsen ( 27 ) .
E . de Amicis , Herz ( 3 ) .

IHb . O . Höcker , Unter d . Joche der Caesaren ( 157 ) .
„ Durch Kampf zum Frieden ( 158 ) .
„ Zwei Streiter des Herrn ( 159 ) .
„ Ein deutscher Apostel ( 160 ) .

Wotans Ende ( 161 ) .

IV . Hebel ( Diehl ) , Schatzkästlein ( 938 ) .
G . Schwab , deutsche Volksbücher 1 . ( 1104 ) .

2 . ( 1105 ) .
Lamb , Shakespeare -Erzählungen ( 1000 ) .
Falkenhorst , D . Zauberer vom Kilimandjaro ( 413 ) .

„ Sturmhaken (414 ) .
„ In Kamerun ( 415 ) .

Elster , D . Goldgräber v . Angra Pequena ( 410 ) .
G . Schalk , Im Märchenlande ( 1066 ) .

V . Musäus , Ausgew . Volksmärchen 1 . ( 260 ) .
2 . ( 261 ) .

Hebel , Erzählungen ( 132 ) .

VI . Hebel (Diehl ) , Schatzkästlein ( 100 ) .
Schmid , Genovefa ( 444 a ) .

„ D . gute Fridolin (444b ) .

3 . Die physikalischen Apparate — unter Verwaltung des Herrn OL . Scholz — wurden ver¬
mehrt aus den etatsmässigen Mitteln , es wurden angeschafft :

eine photographische Camera mit Statif und drei ' Doppelkassetten ;
Nebenapparate zur Entwicklung der negativen und positiven Lichtbilder ;
ein Lötrohr .

4 . Die naturwissenschaftlichen Sammlungen — unter Verwaltung des Herrn GL . Ahrons —
wurden vermehrt :
1 ) Anthropologische Sammlung ; —
2 ) Die zoologischen Sammlungen :

Durch Ankauf aus den etatsmässigen Mitteln :
1 . Schädel von einem Bos primigenius Bogav , gefunden im Elb -Ihle -Kanal .
2 . Mustela foina , ausgestopft .
3 . Mus decumanus , „
4 . Vesp . Nattereri , . „
5 . Astacus fluviatilis , zoopl . Präparat .

3 ) Die mineralogischen Sammlungen : —
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Musikalien sind nicht angeschafft worden .
Die Lehrmittel für den geographischen Unterricht , — unter Verwaltung des Herrn
Dr . Kampe — erhielten als Zuwachs :

a ) durch Ankauf aus den etatsmässigen Mitteln :
1 . Alt -Klein -Asien von Kiepert ( No . 18 a ) .
2 . Nord -Amerika „ „ ( No . 22 b ) .
3 . Süd -Amerika „ „ ( No . 24 b ) .
4 . Afrika „ „ ( No . 21a ) .

b ) durch Geschenk :
von Herrn Major von Möllendorf :

22 Bände Generalstabs - und geognostische Karten von Europa , Asien und Amerika ( No . 201 — 222 ) .
Die Lehrmittel für den Zeichen - Unterricht — unter Verwaltung des Herrn Brennecke ,
erhielten folgenden Zuwachs :

Schnell -Ornamentstudien , Heft 4 u . 5 . Schule des Freihandzeichnens von Fellner u . Steiger , Heft 8 .
Farbige Ornamente von Zeller . Bouffier , Ornamentale Farbenstudien , Heft 1 u . 2 .

8 . Der Unterstützungsbibliothek wurden einige gebrauchte Schulbücher überwiesen .
9 . Das Inventarium der Turngeräte ist nicht vermehrt worden .

7 .

Für die oben angeführten Geschenke sagt der Unterzeichnete im Namen der Anstalt den freundlichen
Gebern herzlichen Dank . Freunden und Gönnern der Anstalt wiederholen wir die Bitte , unserer
Sammlungen freundlich zu gedenken und uns in dem Streben nach Beschaffung geeigneter Anschau¬
ungsmittel zu unterstützen . Auch bitten wir wiederholt die Eltern der in höhere Klassen aufsteigen¬
den und namentlich der abgehenden Schüler , der Unterstützungsbibliothek , welche weniger bemittelten
Schülern die kostenfreie Benutzung der an unserer Lehranstalt im Gebrauche befindlichen Lehrbücher
ermöglichen soll , noch brauchbare Lehrbücher zuweisen zu wollen .

VI . Stiftungen und Unterstützungen von Schülern .
1 . Die im Jahre 1867 zu Gunsten der Witwen und Waisen von Lehrern des Gymnasiums und der

Vorschule gegründete Witwen - und Waisenkasse — Verwalter Herr Vorschullehrer Reiher —

schloss nach dem Programm von Ostern 1888 ab mit ........ 2726 Jk 73 /$
Im Laufe des gegenwärtigen Rechnungsjahres ist sie gewachsen um . . . . 35 „ 66 „

Danach beträgt nach Abschluss der Jahresrechnung das Vermögen im Nennwert . 2762 ^ . 39 /$
2 . Das W . Haseloff ' sche Stipendium im Betrage von 30 ^M. pro Sem . erhielt Ost . 1888 und

Mich . 1888 ein Primaner .

3 . Das Siegmund Fordemann ' sche Stipendium im Betrage von 120 .JL erhielt ein Abiturient .
4 . Die Diöcesan - Stipendien — im Betrage von 60 Jk und 30 Ji . — erhielten 2 würdige

Schüler der Anstalt .

5 . Die Zinsen des Gymn . - Unterstützungs - Fonds , 96 «M., wurden an 4 Schüler verteilt .
Schliesslich herzlichen Dank den Familien , welche bedürftigen Schülern der Anstalt Freitische
gewährt haben . Möchten doch recht viele Familien unseren ärmeren Schülern diese in vielfacher
Beziehung heilsame und segensreiche Wohlthat zu teil werden lassen .
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VII . Mitteilungen .
1 ) Ordnung der öffentlichen Prüfung .

Mittwoch , den 10 . April , vormittags von 8 1 / 2 Uhr ab .
8 Uhr 30 Min .
8 Uhr 50 Min .
9 Uhr 15 Min .
9 Uhr 35 Min .

10 Uhr
10 Uhr 30 Min .

— 8 Uhr 50 Min .
— 9 Uhr 15 Min .
— 9 Uhr 35 Min .
— 10 Uhr . . .
— 10 Uhr 30 Min .
— 11 Uhr . . .

Vorklasse II :
Vorklasse I :
Sexta :
Quinta :
Quarta :

Anschauung . . Herr Reiher .
Deutsch . . . . Herr Einbeck .
Rechnen . . . . Herr GBL . Pieper .
Französisch . . Herr GL . Brinckmeier .
Latein ..... Herr GL . Backs .

Ullter - Tertia : Griechisch Herr GL . Dr . Kampe .

2 ) Schulschluss und Aufnahmeprüfung betreffend .
Das gegenwärtige Schuljahr wird Mittwoch , den 10 . April , vormittags 12 Uhr mit Bekannt¬
machung der Versetzung und Censuren geschlossen werden ; das neue beginnt Donnerstag , den
25 . April , vormittags 8 Uhr .
Die Prüfung , resp . Vorstellung neu aufzunehmender Schüler , welche sich mit Schreibmaterialien und
einem Zeugnis über ihren bisherigen Unterricht oder einem Abgangszeugnisse der früher besuchten
Anstalt , sowie mit einem Impf - resp . Wiederimpfungs - Attest versehen , einzufinden haben , findet
Mittwoch , den 24 . April , vormittags VOn 9 Uhr ab im Gymnasial - Gebäude statt . — Ge¬
eignete Pensionen nachzuweisen ist der Unterzeichnete gern bereit ; Pensionen dürfen ohne vorher
eingeholte Genehmigung des Direktors nicht bezogen werden .

Burg , im März 1889 .

i 1

I1

Der Direktor des Viktoria - Gymnasiums.

Dr . Fr . Holzweissig .
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